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Alles für Ihren HTPC: Blu-ray- merke Abspiel- Sormare & Fernbedienungen 


ınl1Ssı MSI Air Keyboard 


Das Multimedia-Gadget 


Kabellose Mini-Tastatur mit 
integrierter Bewegungssteuerung 


Steuerung von Mediaplayern, Browsern 
und E-Mail Programmen 


Kompakte Lösung für HTPCs und Spiele-Konsolen i 
Einfache Plug and Play Lösung 


Taschenbuchmaße (142 x 88 x 33 mm) 
und nur 200 Gramm leicht 


$az | www.msi-computer.de 
Das MSI Air Keyboard erhalten Sie im Fachhandel 


Alle eingetragenen Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Firmen und Organisationen. Die gezeigten Angebote unterliegen der Verfügbarkeit. Sie können jederzeit geändert oder zurückgezogen werden. Änderungen und Irrtum vorbehalten. 


Editorial 


Dank Eigenbau-Anlei- 
tungen und Tests zu 
allen wichtigen Produk- 
ten bauen Sie mit 
diesem Sonderheft den 
optimalen Mini-PC. 


Nie wieder sperrige, große Rechner! 
Sofern es nicht gerade eine extralan- 
ge High-End-Grafikkarte sein muss, 
lässt sich aktuelle Top-Hardware in 
winzigen Gehäusen unterbringen - 
optimal für die LAN-Party. 


Wenn Sie einen kleinen Home-Thea- 
tre-PC (HTPC) für das Wohnzimmer 
möchten, sind eine gute Optik und 
eine niedrige Lautstärke besonders 
wichtig. Auch hier lassen die rich- 
tigen Mini-PCs beim Funktionsum- 
fang jeden Blu-ray-Player sowie die 
Playstation 3 alt aussehen. 


So geht's 

Selbst Profischrauber, die einen 
großen PC in kürzester Zeit zusam- 
mensetzen, stellt der Eigenbau eines 
Mini-PCs vor ganz neue Herausfor- 
derungen: Welcher Kühler passt? 
Wie nutze ich den begrenzten Platz 
optimal aus? Wohin mit den Kabeln? 
Hier helfen unsere detaillierten 
Eigenbau-Anleitungen, mit denen 
auch Einsteiger Erfolg haben. 


Dabei ist es egal, ob Sie einen 
schnellen Spiele-PC, einen praktisch 
unhörbaren Wohnzimmerrechner 
oder ein System zum Arbeiten und 
surfen oder sogar eine Wasserküh- 


Daniel Möllendorf 
Redakteur 


lung wollen - wir haben für jeden 
Einsatzzweck die ideale Einbauan- 
leitung parat. Damit finden auch 
Profis neue Ideen für den optimalen 
Mini-PC. 


Großer Mini-PC-Guide 
Natürlich kommt es bei einem win- 
zigen Rechner besonders auf die 
Auswahl der Komponenten an, da- 
mit ein Wärmestau vermieden wird 
und das System kühl und leise ist. 
Auf den folgenden Seiten finden 
Sie daher die derzeit wohl größte 
Testübersicht mit allen für Mini-PCs 
wichtigen Komponenten. Mit dabei: 
Gehäuse, Mainboards, Kühler, Lüf- 
ter, Grafikkarten, Netzteile, Blu-ray- 
Laufwerke und TV-Karten. Viel Spaß 
beim Basteln. 
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Eigenbau: Mini-HTPCs 


Eine unserer Schritt-für-Schritt-Anleitungen zeigt, wie Sie einen Blu-ray-HTPC bauen. 


Wie klein sind 
Mini-PCs? 
Micro-ATX-Mainboard: Die Standard- 
24,4 x 24,4 cm 
Formate 
im Vergleich. 


Mini-ITX-Mainboard: 
17x17 cm 


eitiges 


Von den drei gängigen Dop pels 
Mainboard-Formaten für 
Desktop-PCs eignen sich 


Micro-ATX und Mini-ITX mit Eigenbauanleitungen! 
gut für kleine PCs. 
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DEIN FREI KONFIGURIERBARER 


O 


ZOTAC ZBOX HD-ID11 


ÜBERALL MINI-PC 
ZOTAC 


‚a-\0),4 


DIE IDEALE MINI-PC LÖSUNG FÜR JEDEN RAUM IN DEINEM HAUS 
Die ZOTAC ZBOX macht überall eine perfekte Figur und lässt dabei keine Wünsche offen. 


r Pr T- N 
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Im Wohnzimmer... In der Küche... Im Schlafzimmer... 


ERLEBE DIE VIELSEITIGSTEN AUFSTELLMÖGLICHKEITEN MIT DER ZOTAC ZBOX 


Die ZOTAC ZB0X glänzt als Stand-Alone Gerät. Die ZOTAC ZBOX kann ebenfalls mit Hilfe der 
mitgelieferten VESA Halterung befestigt werden 


Senkrecht im Ständer oder horizontal liegend Ander Wand oder aneinen Bildschirm 


ERSTELLE DEINEN EIGENEN MINI-PC 


Dein konfigurierbarer Barbone - Wähle nach Belieben... 


YOUR 
CHOICE 


OPERATING 
SYSTEM 


MEMORY 


CPU: Intel® ATOM D510 [Dual-Corel, 
1.66GHz, 667 MHz Front-Side Bus 
Chipsatz: Intel® NM10 Express Chipsatz 
GPU: NVIDIA® ION’* GPU [mit 512MB DDR3 Speicher] 
Erweiterungen: 1x 200-pin DDR2-800 SO-DIMM Slot 
1x 2.5 Zoll Schacht für HDD oder SSD (SATA 3.0 Gb/s] 
Netzwerk: Gigabit [10/100/1000 Mbps], 
802.11 b/g/n 
Kartenleser: SD/SDHC/MMC/MS/MS Pro/xD j 2 
Audio: Onboard 8-channel Digital Audio, Stereo Analog Audio EXTREM VESA FULL HD 
Anschlüsse: HDMI, DVI, (DVI-VGA Dongle beiliegend] ee Er, Ar 


S/PDIF, Mic/Headphone, 6 x USB 2.0, (HD) 
RJ4S, eSATA CARD 
Abmessungen: 188mm x 188mm x 44mm, | S/PDIF \READER 


ILxWxD) 7.40in x 7.40in x 1.73in DIGITALL HD AUDIO 


b-IN-1 
S/PDIF KARTENLESER 


FÜR WEITERE INFORMATIONEN: zZ. (®) T A C 


www. 


ZOTAC.DE nn 
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Z 


Das richtige Zuhause für kleine HTPCs 


und Spielerechner 


Mini-Gehäuse ım Test 


Der Gehäuse-Markt bietet eine schier unüberschaubare Angebotsvielfalt. PC Games Hardware stellt 


exemplarisch eine Auswahl von insgesamt elf Mini-ITX- und Micro-ATX-Gehäusen genauer vor. 


eim Bau eines Mini-PCs kann die 

Wahl des Gehäuses schon vorab 
zum entscheidenden Faktor über 
Gelingen und Misserfolg werden. 
Während bei normalen Towern aus- 
reichend Platz für fast alle Kompo- 
nenten zur Verfügung steht, müssen 
Sie bei einem Kleinstrechner sehr 
genau auf die Größe der einzelnen 
Bauteile achten. Kleinigkeiten wie 
ungünstig positionierte Stromste- 
cker an der Grafikkarte sind leicht 
zu übersehen, können das Projekt 
aber zum Scheitern verurteilen. 


Mini-ITX oder Micro-ATX 

Die erste Überlegung gilt daher 
dem Mainboard, auf dem das Sys- 
tem basieren soll. Für Mini-PCs sind 
hier die Formfaktoren Mini-ITX und 
Micro-ATX am gebräuchlichsten. 
Hauptplatinen letzterer Bauform 
haben eine Fläche von maximal 
24,4 x 24,4 Zentimetern. Hier ste- 
hen in der Regel vier Steckplätze für 
Erweiterungskarten zur Verfügung. 
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Dadurch haben Sie die Möglichkeit, 
neben einer (Dual-Slot-)Grafikkar- 
te noch Zusatzgeräte wie eine TV- 
oder Soundkarte zu nutzen. Diese 
Eigenschaft ist besonders dann von 
Interesse, wenn Sie einen PC bau- 
en wollen, der sowohl zum Spielen 
von grafiklastigen Titeln als auch als 
Home-Theatre-System gedacht ist. 
Beim Mini-ITX-Format hat das Main- 
board eine Kantenlänge von 17 Zen- 
timetern und nur einen Steckplatz. 
Dadurch lassen sich mit entspre- 


chenden Platinen deutlich kleinere 
Systeme realisieren. Allerdings sind 
Sie hier bei der Wahl der Kompo- 
nenten auch stärker eingeschränkt, 
da in den meisten Gehäusen dieser 
Bauform nur wenig Platz zur Verfü- 
gung steht - die Abmessungen ei- 
nes Mini-ITX-Gehäuses werden üb- 
licherweise so gering wie möglich 
gehalten. Die Hersteller haben das 
Potenzial des Mini-PC-Marktes er- 
kannt und versuchen, die zum Teil 
sehr unterschiedlichen Bedürfnisse 


Fünf goldene Regeln für kleine PC-Gehäuse 


Überlegen Sie genau, welche Komponenten Sie in Ihrem Mini-PC unterbringen wollen. 
Wählen Sie anhand unserer Testtabelle ein Gehäuse aus, das ausreichend Platz bietet. 


Achten Sie beim Kauf eines Gehäuses auch darauf, wo der Mini-PC später stehen soll. 
| Es sollte immer genügend Freiraum rund um die Belüftungsöffnungen vorhanden sein. 


3 | Verwenden Sie, falls möglich, kurze Laufwerkskabel und ein Netzteil mit wenigen, knapp 
bemessenen Kabeln. Lange Kabel verstopfen nur den Weg für einen guten Luftstrom. 


Manche Gehäuse bieten mehrere Einbauschächte für die Festplatte. Nutzen Sie den, der 
möglichst weit weg von CPU und Grafikchip liegt, um einen Hitzestau zu vermeiden. 


4 
5 


Nehmen Sie sich Zeit: Bei kleinen PCs ist der Zusammenbau deutlich kniffliger als bei 
| großen. Aber mit dem richtigen Werkzeug und Geduld gelingt das Projekt „Mini-PC". 


der Kunden mit spezialisierten Ge- 
häusen zu befriedigen. PC Games 
Hardware stellt daher eine kleine 
Auswahl der verfügbaren Modelle 
in einem Vergleichstest vor. 


Testsystem und -methoden 
Zum Test der Micro-ATX-Gehäuse 
nutzen wir eine Asus-Hauptplatine 
mit H55-Chipsatz, auf der ein Intel 
Core i7-860 arbeitet. Die CPU wird 
von einem Scythe Big Shuriken ge- 
kühlt. Zusätzlich kommt eine Ra- 
deon HD 5750 Iceg+ von HIS zum 
Einsatz. Für die Mini-ITX-Gehäuse 
nutzen wir das AT3N7A-I von Asus, 
das mit einer Intel-Atom-CPU und 
einem Ion-Chipsatz ausgerüstet ist. 
Dank der integrierten Grafikeinheit 
ist keine Grafikkarte nötig. In bei- 
den Fällen fordern wir die Systeme 
mit einer hohen Rechenlast, bevor 
wir die Temperaturen von CPU, 
GPU und Festplatte sowie die Laut- 
heit aus einem halben Meter Entfer- 
nung überprüfen. 


www.pcgameshardware.de 
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Mini-ITX-Gehäuse 


Bei PC-Gehäusen für Mini-ITX-Mainboards kommt es auf ein gutes Platzangebot bei kompakten Abmessungen an. 


as Angebot an Mini-ITX-Ge- 

häusen ist groß, aber für ein 
spieltaugliches System sind Fakto- 
ren wie der Platz für Grafikkarten 
oder die maximale Höhe des CPU- 
Kühlers besonders wichtig. 


Silverstone Sugo SG06: Sehr gutes 
Mini-ITX-Gehäuse ohne große Schwä- 
chen Die Gehäuse der Sugo-Serie 
von Silverstone bieten ein gutes 
Verhältnis zwischen Leistung und 
Größe. Das 06er ist mit 22x 17,5 x 
30 Zentimetern (Breite x Höhe x 
Tiefe) und einem Leergewicht von 
rund 3,8 Kilogramm noch ziemlich 
kompakt, kann aber sogar eine Dual- 
Slot-Grafikkarte miteiner Länge von 
bis zu 26 Zentimetern aufnehmen 
- dabei müssen Sie allerdings auf 
die Position der PCI-Express-Strom- 


stecker achten. Zusätzlich können 
Sie in dem Gehäuse eine 2,5-Zoll- 
und eine 3,5-Zoll-Festplatte sowie 
ein optisches Slim-Line-Laufwerk 
unterbringen. Im Lieferumfang 
inbegriffen sind ein 300-Watt-SFX- 
Netzteil inklusive einer Zusatzbe- 
festigung, ein Adapter für ein op- 
Slim-Line-PATA-Laufwerk, 
selbstklebende Gummifüße und 
ein 120-Millimeter-Lüfter in der 
Front des Gehäuses. Dort sind au- 
ßerdem noch zwei USB-Ports sowie 
Anschlüsse für Kopfhörer und Mik- 
rofon untergebracht. Der ab Werk 
installierte Lüfter sorgt für einen 
stetigen Luftstrom, der alle Kom- 
ponenten abdeckt. Unsere Ion-CPU 
erreichte nach einer Stunde Core 
Damage eine Temperatur von 85 
Grad Celsius, der Grafikchip wurde 


tisches 


50 Grad warm. Die Lautstärke des 
40-Millimeter-Lüfters, der auf dem 
Asus-Mainboard verbaut ist, dämm- 
te das Sugo 06 auf 2,0 Sone (aus 
einer Entfernung von 50 Zentime- 
tern gemessen) herunter. 


Das Silverstone-Gehäuse kostet der- 
zeit rund 95 Euro. Silverstone bie- 
tet als Alternative das Sugo SGO5 
mit Mesh-Front an. Der Nachfolger, 
das mit einigen Verbesserungen 
wie noch mehr Platz für lange Gra- 
fikkarten und zusätzlichem Lüfter 
aufgewertete SG07, soll noch in die- 
sem Jahr auf den Markt kommen. 


Originae M10: Vollaluminium, in- 
tegriertes Zusatzdisplay und kom- 
pakte Abmessungen zum stolzen Preis 
Das M10 von Originae kostet der- 


zeit rund 350 Euro. Ein auf den ers- 
ten Blick abschreckender Preis für 
ein Mini-ITX-Gehäuse, allerdings 
bekommen Sie dafür auch einiges 
geboten. Der Hersteller hat das M10 
aus fünf Millimeter dickem Vollalu- 
minium gefertigt. Außer bei den 
wenigen Bauteilen, bei denen dies 
nicht möglich ist, wird überall Me- 
tall eingesetzt - Kunststoff ist ein 
seltener Anblick. Im Lieferumfang 
ist außerdem ein Slim-Line-Slot-In- 
DVD-Brenner enthalten. Entspre- 
chende Geräte schlagen einzeln 
gekauft mit mindestens 55 Euro 
zu Buche. Den Einsatzzweck als 
Gehäuse für HTPC-Systeme unter- 
streicht Originae mit einer Fernbe- 
dienung und einer Imon-basierten 
Multimedia-Software, mit der Sie 
Mediadaten organisieren und > 


Originae M10 
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DC/DC-Spannungswandler 


VF-Display 
n der Front des M10 ist ein zweizei- 
iges VF-Display integriert. Die zuge- 
hörige Platine sitzt direkt unter der 
Halterung für das optische Slim-Line- 
Laufwerk und wird per USB mit dem 
ainboard verbunden. 


Ein Teil der Stromversorgung des Ge- 
häuses wird über eine interne Platine 
geregelt. Hier wird die vom externen 
Netzteil kommende Spannung von 12 
Volt per DC/DC-Wandlung auf die an- 
deren in einem PC ebenfalls benötigten 
Stärken gewandelt. 


www.pcgameshardware.de 


Mini-PCs | PC Games Hardware 7 


MINI-PCS | Kleine Gehäuse im großen Test 


wiedergeben können. Zusätzlich 
gibt es ein per USB angesteuertes, 
zweizeiliges VF-Display, das in der 
Front des M10 integriert ist. 


Das Design der Vorderseite wurde 
möglichst einfach gehalten, Ne- 
ben dem Startknopf, dem Display 
und dem Laufwerksschlitz gibt es 
keine weiteren Merkmale. USB- 
Geräte oder ein Headset müssen 
Sie auf der Rückseite am I/O-Panel 
anschließen. Im Inneren bietet das 
M10 neben der Halterung für den 
DVD-Brenner auch eine Befesti- 
gungsmöglichkeit für eine 2,5-Zoll- 
Festplatte, die hochkant neben 
dem Mainboard festgeschraubt 
wird. Auf der anderen Seite der 
Hauptplatine befindet sich ein ein- 
zelner Erweiterungsslot für eine 
Low-Profile-Karte. 


Ein 60-Millimeter-Lüfter versorgt 


das Innere des M10 mit Frischluft. 
Eine Befestigungsmöglichkeit für 


Inter-Tech ITX-203 


einen zweiten 60er ist ebenfalls 
vorhanden. Die CPU-Temperatur 
steigt im Originae-Gehäuse auf 82 
Grad. Beim Grafikchip sieht es mit 
51 Grad Celsius etwas besser aus. 
Allerdings erzeugt der 60-Millime- 
ter-Lüfter bei einer Betriebsspan- 
nung von 12 Volt eine Lautheit von 
2,6 Sone. Es empfiehlt sich daher, 
entweder 7-Volt-Adapter 
einzubauen oder eine eventuell 
vorhandene Lüftersteuerung des 
Mainboard-BIOS zu verwenden. 
Zwar ist der Preis des M10 für ein 
Mini-ITX-Gehäuse extrem hoch, 
doch das mitgelieferte DVD-Lauf- 
werk, das dicke Aluminium und die 
durchgehend hochwertige Verar- 
beitung halten gut dagegen. 


einen 


Inter-Tech ITX-203: Niedrige Tem- 
peraturen, aber lauter Standard- 
lüfter Das ITX-203 von Inter-Tech 
ist mit nur 13 Zentimetern Höhe 
besonders flach gebaut und auch 
die Breite fällt mit 22 Zentimetern 


nicht besonders groß aus. Die Tiefe 
von gut 34 Zentimetern nutzt Inter- 
Tech geschickt aus und platziert 
die herausnehmbare Festplatten- 
halterung, in der Sie ein 2,5- oder 
ein 3,5-Zoll-Modell unterbringen 
können, zwischen Front und Main- 
board. Ein Rahmen für ein externes 
3,5- und ein 5,25-Zoll-Laufwerk ist 
direkt darüber angebracht. Das im 
Lieferumfang enthaltene 300-Watt- 
SFX-Netzteil sitztüber der Hauptpla- 
tine. Dadurch beschränkt sich die 
maximale Höhe für CPU-Kühler auf 
gerade einmal 4,5 Zentimeter. Al- 
lerdings hat Inter-Tech das ITX-203 
mit einem seitlich angebrachten 
80-Millimeter-Lüfter ausgestattet, 
der die vom Mainboard erwärmte 
Abluft aus dem Gehäuse befördert. 
Auch bei der Wahl der Steckkarte 
gibt es Einschränkungen zu beach- 
ten. Zwar hat die einzelne Slot-Blen- 
de die volle Bauhöhe, doch wird die 
Länge durch den Festplattenrah- 
men auf knapp 18 Zentimeter limi- 


tiert - die restlichen 10 Zentimeter 
bis zur Front können Sie nicht nut- 
zen. Im Belastungstest konnte das 
ITX-203 nur teilweise überzeugen. 
Während die Temperaturen von 
Prozessor und Grafikeinheit auf 
lediglich 78 beziehungsweise 45 
Grad Celsius stiegen, erreichte der 
vom 80-Millimeter-Lüfter erzeug- 
te Geräuschpegel definitiv nicht 
wohnzimmertaugliche 3,7 Sone - 
am besten regeln Sie die Drehzahl 
des Propellers per BIOS oder mit 
einem 7-Volt-Adpater. Das ITX-203 
kostet rund 60 Euro. 


Thermaltake Element Q: Schlankes 
Gehäuse mit Platz für die richtigen 
Komponenten Beim Element Q han- 
delt es sich um das derzeit kleinste 
Gehäuse aus Thermaltakes Element- 
Serie. Mit seinen Abmessungen von 
22 x 13 x 34,5 Zentimetern wiegt 
es nur 3,1 Kilogramm. Der Stahl- 
rahmen bietet Halterungen für ein 
5,25- und ein 3,5-Zoll-Laufwerk so- 


Zusatzbelüftung 


Seitlich neben Hauptplatine und Netz- 
teil befindet sich eine Halterung für 
einen 80-Millimeter-Lüfter. Das ab Werk 
installierte Modell ist so eingebaut, dass | 
es von der Hauptplatine aufsteigende 
Abluft direkt aus dem Gehäuse beför- 
dert. Allerdings ist der Lärmpegel hoch. 


Saubere Front 


Die Stirnseite des ITX-203 ist in den 
Farben Schwarz und Silber gehalten. 
sowohl die Front-Anschlüsse als auch 
die Öffnungen für das 3,5- und das 
5,25-Zoll-Laufwerk sind hinter Blen- 
den versteckt. 


HDD-Schlitten 


Auf dem Schlitten im vorderen Teil 
des Gehäuses können Sie entweder 
eine 2,5- oder eine 3,5-Zoll-Festplatte 
befestigen. Die Gummiringe dienen 
dabei zur Vibrationsdämpfung und 
damit zur Geräuschdämmung. 
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wie einen internen Montageplatz 
für eine 3,5-Zoll-Festplatte. Letztere 
wird neben der Hauptplatine hoch- 
kant befestigt. Obwohl das Gehäu- 
se sehr flach gehalten ist, hat sich 
Thermaltake entschieden, einen 
Erweiterungs-Slot in voller Bauhö- 
he zu integrieren. Dadurch können 
Sie eine normal große Steckkarte 
einsetzen und müssen zum Beispiel 
nicht auf eine langsamere Low-Pro- 
file-Grafikkarte ausweichen. 


Im Lieferumfang des Element Q 
ist auch ein 200-Watt-Netzeil im 
SFX-Format enthalten. Die schwar- 
ze Kunststofffront mit dem roten 
Zierstreifen beherbergt neben 
Power- und Reset-Schalter zwei 
USB-Anschlüsse und 3,5-Millime- 
ter-Buchsen für Kopfhörer- und 
Mikrofon-Stecker, die von einer 
Klappblende verdeckt werden. Hal- 
terungen für Lüfter hat Thermal- 
take im Element Q leider nicht ein- 
geplant, allerdings befinden sich in 
den Seiten der Metallabdeckung 
Bohrungen zur Belüftung. Falls Sie 
seitlich neben dem Gehäuse ausrei- 
chend Platz haben und die Optik 
für Sie nur sekundäre Bedeutung 
hat, können Sie an diesen Öffnun- 
gen auch je zwei 80-Millimeter- 
Lüfter befestigen und das Ther- 
maltake-Gehäuse so mit bis zu vier 
Propellern nachrüsten. 


Für unsere Tests haben wir aller- 
dings den Lieferzustand des Ele- 
ment Q herangezogen, weshalb 
sich die Atom-CPU unseres Systems 
unter Last auf 84 Grad Celsius er- 


wärmte - angesichts des mit Core 
Damage simulierten Worst-Case- 
Szenarios ist diese Temperatur je- 
doch akzeptabel. Der Grafikchip 
bleibt mit 50 Grad Celsius verhält- 
nismäßig kühl. Beim Lautstärketest 
kommt dem Element Q das Fehlen 
von Lüftern zugute, weshalb ledig- 
lich der auf dem Mainboard verbau- 
te 40-Millimeter-Propeller mit 2,3 
Sone zu hören ist. Derzeit ist Ther- 
maltakes kleinstes Element-Gehäu- 
se für rund 50 Euro erhältlich und 
bietet so ein gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis. 


Lian-Li PC-007: Der Dauerbrenner 
unter den Mini-ITX-Gehäusen. Das 
Q07 ist trotz seines Alters noch 
immer eines der beliebtesten Mini- 
ITX-Gehäuse auf dem Markt. Diesen 
Erfolg hat es sich durch einige in- 
teressante Eigenschaften verdient. 
Rein äußerlich fallen sofort das elo- 
xierte Aluminium und die eher un- 
gewöhnlichen Abmessungen auf. 
Auf einer Grundfläche von rund 20 
auf 21 Zentimetern ragt das Q07 28 
Zentimeter in die Höhe. Die klar de- 
finierte Front bietet nur zwei USB- 
Anschlüsse sowie eine Öffnung für 
ein einzelnes 5,25-Zoll-Laufwerk im 
Vollformat. 


Das Mainboard wird nicht wie bei 
den meisten Gehäusen auf einem 
Zwischenboden montiert, sondern 
direkt an die linke Seitenwand ge- 
schraubt. Am Boden gibt es Befes- 
tigungsmöglichkeiten für eine 2,5- 
Zoll- und eine 3,5-Zoll-Festplatte. 
Letztere wird mit Gummirin- > 


Thermaltake Element Q 


Silverstone Sugo SG06 


Das Sugo SG06 bietet dank des 120-Millimeter-Lüfters einen guten Kompromiss aus 
Lautstärke und Kühlung. Die Festplatten-Halterung ist einfach zu entfernen. 


Das Element Q ist zwar ab Werk nicht mit Lüftern ausgestattet, dafür ist im Liefer- 
umfang jedoch ein passendes 200-Watt-SFX-Netzteil enthalten. 


MINI-ITX- 
GEHÄUSE 


Auszug aus Testtabelle 
mit 25 Wertungskriterien 


Silverstone 
19727773 


Produkt 


Sugo SG06 Härdware 


A-ITX-203 


Hersteller Silverstone Originae Inter-Tech 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 95,-/befriedigend Ca. € 350,-/ausreichend Ca. € 60,-/gut 

Material Stahl mit Aluminium-Front ‚Aluminium Stahl 

Abmessungen (BxHxT) 220 x 175 x 300 Millimeter 240 x 110 x 255 Millimeter 220 x 130 x 343 Millimeter 
Gewicht 3,8 Kilogramm 3,1 Kilogramm 3,1 Kilogramm 


Montageplätze... 


15,25 Slim-Line), 1 (3,5 Zoll), 1 (2,5 Zoll) 


1 (5,25 Slim-Line, Slot-In), 1 (2,5 Zoll) 


15,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 


Intel Atom 330, 4 GiB DDR2-800 (4-4-4-12); Windows 7 x64 


... davon von außen zugänglich 


1 (5,25 Slim-Line) 


1 (5,25 Slim-Line, Slot-In) 


15,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 


Lüfterplätze 


1x 120 Millimeter (Front, vorhanden) 


2 x 60 Millimeter (Seite, 1 x vorhanden) 


1x 80 mm (Seite, vorhanden) 


Netzteil-Format (Position) 


Intern, SFX 300 Watt, 80 Plus (enthalten) 


Extern, 150 Watt (enthalten) 


Intern, SFX 300 Watt (enthalten) 


Frontanschlüsse 


2 x USB, Audio 


2 x USB, Audio 


Erweiterungs-Slots 


2 (volle Höhe) 


1 (Low-Profile) 


1 (volle Höhe) 


Maximale Höhe CPU-Kühler 


8,5 Zentimeter 


7,5 Zentimeter 


4,5 Zentimeter 


*System: Asus AT3N7A-I, 


Besonderheiten Ausreichend Platz für Dual-Slot-Grafikkarten VF-Display, DVD-Brenner, Fernbedienung HDD-Schlitten mit Gummi-Entkopplern für 3,5- oder 2,5-Zoll 
CPU-Temperatur (Last) 85 Grad Celsius 82 Grad Celsius E78 Grad Celsius 
GPU-Temperatur (Last) 50 Grad Celsius 50 Grad Celsius E45 Grad Celsius 
Lautheit (frontal) H 2,0 Sone 2,6 Sone H3,7 Sone 
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Lian-Li PC-Q07 


Der Aufbau des 007 erlaubt es Ihnen, ein normales ATX-Netzteil sowie ein optisches 


5,25-Zoll-Laufwerk im normalen Format zu verbauen. 


Chieftec BT-02B 


Wegen der sehr kompakten Abmessungen ist das Platzangebot im BT-02B stark be- 
grenzt. Trotzdem gibt es genug Raum für eine Single-Slot-Karte in voller Bauhöhe. 


gen vom Gehäuse entkoppelt. Ein 
weiteres Merkmal, das den kleinen 
Quader von den Konkurrenten 
unterscheidet, ist die Möglichkeit, 
ein vollwertiges ATX-Netzteil zu 
verbauen. Selbiges wird hochkant 
mit der von anderen Lian-Li-Ge- 
häusen bekannten Halteplatte an 
der Rückseite des Q07 befestigt. 
Dadurch „liegt“ die Hauptplatine 
praktisch direkt unter dem Netz- 
teil, weshalb Kühllösungen nicht 
zu hoch - maximal sieben Zenti- 
meter - sein dürfen. Aufgrund der 
geringen Tiefe des Gehäuses kön- 
nen Sie auch nur Single-Slot-Steck- 
karten mit einer Maximallänge von 
20 Zentimetern einbauen; viele 
leistungsstarke 3D-Beschleuniger 
sind also nicht kompatibel. 


Da Lian-Li auf den Einsatz von Lüf- 
tern verzichtet hat und es auch kei- 
ne Halterungen zum Nachrüsten 
gibt, steigt die CPU-Temperatur 
auf 85 Grad Celsius an, während 
die GPU nur 49 Grad erreicht. Bei 
der Lautstärkedämmung reduziert 
die dünne Aluminium-Haut den 
Lärmpegel des Mainboard-Lüfters 
auf 2,6 Sone. Die schwarze Variante 
des 007 kostet rund 50 Euro. Aller- 
dings hat Lian-Li auch noch Versio- 
nen in Rot, Silber, Grau, Gold und 
Blau auf den Markt gebracht - diese 
sind aber etwas teurer. 


Chieftec BT-02B: Das kleine Schwar- 
ze mit gutem Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis Mit einer Breite von etwas 
über 13 und einer Höhe von fast 30 
Zentimetern ist Chieftecs BT-02B 


für den aufrechten Stand gedacht. 
Das im Lieferumfang enthaltene 
180-Watt-SFX-Netzteil liegt auf 
dem Boden des Gehäuses. Direkt 
darüber kommt, mit ausreichend 
Abstand für eine Single-Slot-Steck- 
karte, das Mainboard, das hochkant 
an einem Zwischenboden befestigt 
wird. Der Hauptplatine gegenüber 
befindet sich die Halterung für ein 
normal großes 5,25-Zoll-Laufwerk, 
das hinter einer Klappblende in 
der Front verborgen wird. Direkt 
unter dem Deckel des BT-02B be- 
findet sich ein Montageplatz für 
eine einzelne 3,5-Zoll-Festplatte. 
Eine Klappe an der Oberseite des 
Gehäuses deckt Audio- und zwei 
USB-Anschlüsse ab. 


An der vorderen Innenseite des 
Stahlrahmens hat Chieftec eine 
Befestigungsmöglichkeit für einen 
80-Millimeter-Lüfter eingeplant. 
Zusätzlich können Sie am Heck ne- 
ben dem I/O-Panel des Mainboards 
zwei 60-Millimeter-Modelle anbrin- 
gen. Im Lieferzustand ist allerdings 
keine der Halterungen bestückt. In 
Kombination mit dem niedrigen 
Luftvolumen im BT-02Bs führt dies 
dazu, dass sich die Atom-CPU auf 
88 Grad Celsius aufheizt und auch 
die Grafikeinheit mit 52 Grad Cel- 
sius den höchsten Wert im Testfeld 
erreicht. Dabei pendelt sich die 
Lautstärke bei 2,5 Sone ein. Um 
das BT-02B selbst zu optimieren, 
sollten Sie in einen leisen 80-Milli- 
meter-Lüfter investieren, was ange- 
sichts des Gehäusepreises von 50 
Euro verschmerzbar ist. 


MINI-ITX- 
GEHÄUSE 


Auszug aus Testtabelle 
mit 25 Wertungskriterien 


Produkt Element Q PC-007 BT-02B 

Hersteller Thermaltake Lian-Li Chieftec 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 50,-/gut Ca. € 50,-/gut Ca. € 50,-/gut 

Material Stahl Aluminium Stahl 

Abmessungen (BxHxT) 220 x 130 x 345 Millimeter 195 x 280 x 210 Millimeter 136 x 295 x 241 Millimeter 
Gewicht 3,1 Kilogramm 1,2 Kilogramm 2,6 Kilogramm 
Montageplätze... 1 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 1 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll), 1 (2,5 Zoll) 1 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 
... davon von außen zugänglich 1 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 1 (5,25 Zoll) 


1(5,25 Zoll) 


Lüfterplätze 


1x 80 mm (Front), 2 x 60 mm (Heck) 


Netzteil-Format (Position) 


Intern, SFX 200 Watt (enthalten) 


Intern, ATX (nicht enthalten) 


Intern, SFX 180 Watt (enthalten) 


Frontanschlüsse 


2 x USB, Audio 


2x USB 


2 x USB, Audio 


Erweiterungs-Slots 


1 (volle Höhe) 


1 (volle Höhe) 


1 (volle Höhe) 


Maximale Höhe CPU-Kühler 


4,5 Zentimeter 


7 Zentimeter 


5,5 Zentimeter 


Intel Atom 330, 4 GiB DDR2-800 (4-4-4-12); Windows 7 x64 


WERTUNG 


“ArrI 
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Besonderheiten - 3,5-Zoll-Festplatte entkoppelt - 

CPU-Temperatur (Last) 84 Grad Celsius 85 Grad Celsius H 88 Grad Celsius 
GPU-Temperatur (Last) 50 Grad Celsius 49 Grad Celsius H 52 Grad Celsius 
Lautheit (frontal) 2,3 Sone 2,6 Sone 2,5 Sone 


ArrI 


“ıkr 
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Micro-ATX-Gehäuse 


Gehäuse für Micro-ATX-Mainboards bieten Platz für normal große Komponenten und vier Erweiterungskarten. 


icro-ATX-Gehäuse eignen 
M:: dank mehr Platz eher für 
spieletaugliche Systeme als Mini- 
ITX-Modelle. Dabei verlieren sie 
aber nicht ihren HTPC-Charakter 
und passen auch ins Wohnzimmer. 


Lian-Li PC-V352F: Würfel-Gehäuse 
mit viel Platz für Grafikkarten Auf 
der Cebit Anfang März hatte Lian- 
Li mit dem PC-V352F die neueste 
Revision seiner Würfel-Serie vor- 
gestellt. Trotz seiner Abmessungen 
von 282 x 278 x 400 Millimetern 
ist das Aluminium-Gehäuse nur 4,3 
Kilogramm schwer. Wie bei den 
Vorgänger-Modellen stehen Ihnen 
zwei 5,25-Zoll-Schächte zur Verfü- 
gung. Das Besondere daran ist die 
Möglichkeit, den Laufwerkskäfig 
entweder auf der linken oder auf 
der rechten Seite des Gehäuses zu 
öffnen. Diese Entscheidungsfrei- 
heit haben Sie jetzt auch mit den 
„Frontanschlüssen“. Eine weitere 
Neuerung ist die Modifikation des 
herausnehmbaren Mainboard- 
Schlittens. In diesen wurden nun 
auch die Abdeckung und der 80- 
Millimeter-Lüfter des Festplatten- 
käfigs integriert. Dieser ist ebenfalls 
herausnehmbar und bietet Platz für 
drei 3,5-Zoll-Festplatten. Für zusätz- 
liche Belüftung sorgen zwei in der 
Front untergebrachte, entkoppelte 
120-Millimeter-Propeller, die sich 
einfach ausbauen lassen. 


Die maximale Länge für Grafikkar- 
ten beträgt 28,5 Zentimeter und 
CPU-Kühler dürfen maximal 12 
Zentimeter hoch sein. Lian-Li hat 
außerdem die Position von Netz- 
teilhalterung und Festplattenkäfig 
getauscht. Dadurch sitzt die Strom- 
versorgung nun über den Steckkar- 
ten und kann so, falls sie mit einem 
Lüfter ausgestattet ist, einen Teil 
der Abluft direkt aus dem Gehäu- 
se befördern. Ebenfalls neu ist die 
dreistufige Lüftersteuerung, an der 
Sie bis zu drei Lüfter anschließen 
können. Bei den von uns gewählten 
Komponenten und Lastszenarien 
lohnt sich die zusätzliche Kühlleis- 
tung der hohen Drehzahl aufgrund 
einer Lautstärke von 2,3 Sone nicht. 
Bei mittlerer und niedriger Ge- 
schwindigkeit liegt der Lärmpegel 
mit 1,8 respektive 1,6 Sone deutlich 
niedriger, während sich GPU- und 
CPU-Temperatur nur um ein Grad 
pro Stufe erhöhen. Zu Redaktions- 
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schluss war das PC-V352F noch 
nicht erhältlich, allerdings soll das 
Gehäuse bald auf den deutschen 
Markt kommen. 


Sharkoon Temptation: Gute Ge- 
räuschdämmung dank Alu-Front Bei 
der Entwicklung des Temptation 
hat Sharkoon sich für Aluminium 
als Ausgangsmaterial entschieden. 
Dank desleichten Werkstoffs bringt 
es trotz seiner für ein Micro-ATX- 
Gehäuse großzügig gehaltenen Ab- 
messungen von rund 31 x 25 x 45 
Zentimetern nur ein Gewicht von 
4,8 Kilogramm auf die Waage. Wäh- 
rend die Frontplatte aus solidem 
Metall besteht, ist der Deckel zur 
Gewichtseinsparung dünn gehal- 
ten. Die beiden Seitenteile beste- 
hen aus einem mit feinmaschigem 
Lochgitter überzogenen Rahmen. 
Ein zusätzlicher Vorteil dieser Bau- 
weise ist die gute Frischluftzufuhr. 


Um den Wärmeaustausch weiter 
zu verbessern, können Sie je ei- 
nen 120-mm-Lüfter in der rechten 
Seite sowie im Heck über der Y/O- 
Blende einbauen. Die Halterung 
für ein normales ATX-Netzteil 
sitzt über den vier Blenden für die 
Steckkarten-Slots des Mainboards. 
Dadurch können Sie nur Grafikkar- 
ten nutzen, die die normale Bau- 
höhe und maximal eine Länge von 
26 Zentimetern haben. Allerdings 
passen auch moderne Modelle, de- 
ren PCI-Express-Strom-Anschlüsse 
am Ende des PCBs nach oben und 
nicht nach hinten ragen. Abhängig 
von der Position des Grafikkarten- 
Slots auf dem Mainboard können 
auch längere 3D-Beschleuniger 
vom Schlage einer Radeon HD 
5970 (fast 31 Zentimeter) verbaut 
werden, wenn Sie einen der bei- 
den herausnehmbaren Festplatten- 
Käfige ausbauen. Insgesamt stehen 
vier interne 3,5-Zoll-Montage-Plätze 
in zwei Käfigen sowie zwei externe 
5,25-Zoll-Schächte und ein externer 
3,5-Zoll-Schacht zur Verfügung. Die 
maximale Höhe des CPU-Kühlers 
liegt bei 11,5 Zentimetern. Der he- 
rausnehmbare Mainboard-Schlitten 
verfügt über gummierte Schlauch- 
durchführungen. In Sachen Front- 
Anschlüsse bietet das Temptation 
neben zweimal USB auch eine 
E-SATA-Buchse sowie 3,5-mm-Klin- 
ken für Kopfhörer und Mikrofon. 
Der Preis liegt bei rund 60 Euro. D 


Lian-Li PC-V352F 


Das PC-352F ist im Vergleich zu seinem Vorgänger etwas modifiziert. HDD-Käfig und 
Netzteil haben den Platz getauscht und die Lüftersteuerung ist ebenfalls neu. 


Sharkoon Temptation 


Das Gitternetz in den Seiten des Temptation sorgt für eine gute Frischluftzufuhr. Die 
massive Aluminium-Front dämmt gleichzeitig den vom System erzeugten Lärm. 


Silverstone Grandia GD05 


Dank dreier 120-mm-Lüfter liefert das Grandia hervorragende Temperaturergebnisse. 
Die Slot-Blende über dem Netzteil lässt sich zum Beispiel für USB-Anschlüsse nutzen. 
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Silverstone Grandia GD05: Desktop- 
gehäuse mit kräftigem Luftstrom 
Mit dem GD05 hat Silverstone das 
neueste Mitglied der Grandia-Serie 
auf den Markt gebracht. Die Form 
ist die klassischer Desktop-Gehäuse, 
allerdings fügt sich das Stahlgehäuse 
mit seiner aluminiumbeschichteten 
Front auch wunderbar in die meis- 
ten Hi-Fi-Kombinationen ein. Auf ei- 
ner Breite von 44 Zentimetern liegen 
das Mainboard und das mit Gummi- 
Noppen entkoppelte ATX-Netzteil 
nebeneinander auf dem Boden. Ein 
optisches 5,25-Zoll-Laufwerk findet 
seinen Platz in einer Halterung über 
der Hauptplatine, wodurch sich die 
maximale Höhe des CPU-Kühlers 
auf 7 Zentimeter beschränkt. 


Ein weiterer Einbaurahmen über 
dem Netzteil bietet entkoppelte 
Montageplätze für eine 2,5-Zoll- 
und zwei 3,5-Zoll-Festplatten. Da 
der Bereich über den Slots des 
Mainboards frei ist, können Gra- 
fikkarten mit normaler Bauhöhe 
und einer Länge von bis zu 28,5 
Zentimetern verbaut werden. Für 
die Luftzirkulation hat Silverstone 
drei 120-Millimeter-Lüfter in den 
Seiten des GDO5 verbaut. Einer 
davon sitzt links vor dem Netzteil. 
Diesen Lüfter können Sie auch 
durch ein 80-mm-Modell ersetzen, 
wodurch sich die maximale Länge 
des Netzteils von 18 auf 22 Zenti- 
meter erhöht. Die anderen beiden 
Propeller sitzen auf der anderen 
Seite und saugen Frischluft von 
außen an. Über der I/O-Blende be- 
finden sich zwei weitere Montage- 
möglichkeiten für 80-mm-Lüfter. 


Um zu verhindern, dass eventuelle 
Vibrationen vom Gehäuse auf den 
oben aufliegenden Deckel übertra- 


gen werden, hat Silverstone kleine 
Gummi-Abstandshalter eingesetzt. 
Allerdings sind es wohl die drei 
120-Millimeter-Lüfter, die in Kom- 
bination mit der Grafikkarte den 
meisten Lärm erzeugen. Unter Last 
erreicht das GD05 eine Lautheit 
von 2,5 Sone. Dabei bleiben die 
Komponenten im Verhältnis zu 
den anderen Gehäusen recht kühl. 
Die Temperaturen der HD 5750, 
der CPU und der Festplatte steigen 
auf maximal 72, 43 und 30 Grad 
Celsius an. Zurzeit kostet das Gran- 
dia GD05 rund 80 Euro. 


Chieftec CS-03B-B: Kompaktes Desk- 
top-Gehäuse mit effizienter Kom- 
ponenten-Anordnung Das CS-03B-B 
ist mit einer Höhe von nur knapp 
14 Zentimetern schr flach gebaut. 
Trotzdem geht es in dem 6,4 Kilo- 
gramm schweren Gehäuse dank 
der gut konzipierten Aufteilung des 
Innenraums nicht allzu beengt zu. 
Der Stahlrahmen bringt eine hohe 
Stabilität mit sich und in Kombina- 
tion mit der kompakten Bauform 
ist das CS-03B-B äußerst robust. 
Lediglich die schlichte Kunststoff- 
front trübt den insgesamt positiven 
Eindruck. Hinter einer Blende be- 
findet sich ein 5,25-Zoll-Schacht, in 
dem sich ein vollwertiges Laufwerk 
unterbringen lässt. Eine Klappe 
bietet Zugang zu einer der insge- 
samt drei Montagemöglichkeiten 
für 3,5-Zoll-Komponenten. Der 
5,25-Zoll-Schacht sowie eine 3,5- 
Zoll- und eine 2,5-Zoll-Halterung 
sind in einem herausnehmbaren 
Rahmen kombiniert, der mit ei- 
ner Rändelschraube befestigt ist. 
Ein zweiter 3,5-Zoll-Schacht ist in 
einem separaten Rahmen unter- 
gebracht. Die maximale Länge für 
Grafikkarten beträgt knapp 26 Zen- 


Chieftec CS-03B-B 


timeter, sofern der 2,5-Zoll-Schacht 
leer bleibt. Bei Karten mit voller 
Bauhöhe sollten Sie darauf achten, 
dass Stromanschlüsse nach hinten 
zeigen und nicht nach oben, da 
sich sonst der Deckel des Gehäuses 
nicht mehr schließen lässt. 


Um eine gute Versorgung mit 
Frischluft zu gewährleisten, hat 
Chieftec das CS-03B-B mit Belüf- 
tungsöffnungen in der Front, den 
Seiten und im Deckel über der un- 
gefähren Position des CPU-Kühlers 
versehen. In der Front, vor dem 
2,5-Zoll-Schacht, können Sie einen 
80-Millimeter-Lüfter und im Heck, 
über der I/O-Blende, zwei 60-Milli- 
meter-Lüfter installieren. Abhängig 
von der Höhe des CPU-Kühlers, die 
maximal 11 Zentimeter betragen 
darf, ist es auch möglich, einen 
92-Millimeter-Lüfter im Deckel 
zu montieren. Im Lieferumfang 
ist allerdings keiner der Lüfter 
enthalten, was Ihnen die Möglich- 
keit gibt, sich die für Ihre Zwecke 
passenden Modelle auszusuchen. 
Die fehlenden Lüfter machen sich 
auch im Belastungstest bemerkbar. 
Während die CPU nach einer Stun- 
de Anno 1404 mit 50 Grad Celsius 
verhältnismäßig kühl bleibt, steigt 
die Kerntemperatur unserer Ra- 
deon HD 5750 auf 83 Grad an und 
die Festplatte erreicht 40 Grad. Da- 
bei dringt der von Grafikkarte und 
CPU-Lüfter erzeugt Lärm mit einer 
Lautheit von nur 2,2 Sone nach au- 
ßen. Im Lieferumfang des CS-03-B 
ist neben einem Satz passender 
Schrauben ein 300-Watt-SFX-Netz- 
teil enthalten. 


Silverstone Sugo SG02: Der Würfel 
mit viel Patz rund um die Steckkar- 
ten Beim SGO2 hat sich Silverstone 


für einen anderen Grundaufbau 
als beim Grandia entschieden. An- 
statt neben dem Mainboard sitzen 
Festplatten- und Laufwerksschäch- 
te vor der Hauptplatine. Daher ist 
das Sugo bei einer Höhe von knapp 
21,5 Zentimetern nur 27 Zentime- 
ter breit, dafür aber über 41 Zenti- 
meter tief. Während das Chassis an 
sich aus Metall besteht, ist die Front 
aus Kunststoff gefertigt und hat 
eine Glanzoberfläche sowie zwei 
Öffnungen für 5,25-Zoll-Laufwer- 
ke. Die USB-, Audio- und Firewire- 
Frontanschlüsse sind hinter einer 
aufklappbaren Blende versteckt. 


Der Festplattenkäfig ist direkt vor 
dem Mainboard und unter dem 
Laufwerksschacht positioniert. 
Sie können darin zwei 3,5-Zoll- 
Festplatten auf Schubladen befesti- 
gen. Diese Art der Halterung dient 
gleichzeitig zur Entkopplung der 
Datenspeicher. Ein vorinstallierter 
80-Millimeter-Lüfter sorgt für einen 
stetigen Luftstrom im Festplattenkä- 
fig. Durch die Anordnung der Kom- 
ponenten ist es möglich, im SGO2 
fast die volle Länge des Gehäuses 
für die Grafikkarte zu nutzen. Des- 
halb kann ein 3D-Beschleuniger 
bis zu 36 Zentimeter lang sein. 
Eine lange Karte kann jedoch die 
Anschlüsse der Festplatten verde- 
cken. In dem Fall können Sie zwar 
den Laufwerkskäfig verschieben, 
dann bleibt aber weniger Platz für 
den davor sitzenden Lüfter. Über 
dem Bereich der Steckkarten hat 
Silverstone eine Abdeckung mit 
zwei integrierten Halterungen für 
80-Millimeter-Lüfter angebracht. 
Passende Belüftungsöffnungen 
im Deckel ermöglichen es diesen, 
aufsteigende Abluft direkt aus > 
dem Gehäuse zu befördern. (Rk) 


Silverstone Sugo SG02 


Da im CS-03B-B ein kompaktes SFX-Netzteil sitzt und die anderen Komponenten mög- 
lichst platzsparend angeordnet wurden, ist es sehr kompakt ausgefallen. 
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Im Sugo SG02 haben Sie viel Platz für die Grafikkarte. Abhängig vom verwendeten 
Slot passen bis zu 36 Zentimeter lange 3D-Beschleuniger in das Gehäuse. 


www.pcgameshardware.de 


Kleine Gehäuse im großen Test | MINI-PCS 


Silverstone Sugo SG02 


Festplatten-Belüftung 


Silverstone hat den Festplattenkäfig 
ab Werk mit einem 80-Millimeter- 
Lüfter ausgestattet, der für einen be- 
ständigen Luftstrom im Gehäuse sorgt 
und die Temperatur der Festplatten 
effektiv senkt. 


HDD-Einzel-Aufhängung 


Im SGO2 werden Festplatten auf 
zwei herausnehmbaren Schubladen 
befestigt. Das dient nicht nur der ein- 
facheren Handhabung, sondern auch 
der Vibrationsdämpfung und damit 
der Lärmreduktion. 


Volle Bauhöhe 


Dank des hohen Aufbaus des Sugo SG02 
ist zwischen Mainboard und Netzteil ge- 
nügend Platz für den CPU-Kühler. Über 
den Steckkarten ist außerdem ausrei- 
chend Luft für 3D-Beschleuniger, deren 
Stromstecker nach oben ragen oder de- 
ren PCB besonders hoch ausgelegt ist. 


: MICRO-ATX 

2 GEHAUSE 

= Auszug aus Testtabelle 

& mit 25 Wertungskriterien 

= 

a 

= Produkt PC-V352F Temptation Grandia GDO5 

$ Hersteller Lian-Li Sharkoon Silverstone 

5 | Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Noch nicht gelistet Ca. € 60,-/gut Ca. € 80,-/gut 

= | Material Aluminium Aluminium Stahl mit Aluminium-Front 

S Abmessungen (BxHxT) 282 x 278 x 400 Millimeter 313 x 246 x 447 Millimeter 440 x 151 x 334 Millimeter 

& Gewicht 4,3 Kilogramm 4,8 Kilogramm 4,7 Kilogramm 

a Montageplätze... 2 (5,25 Zoll), 3 (3,5 Zoll) 2 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 1 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll), 1 (2,5 Zoll) 

2 |... davon von außen zugänglich 2 (5,25 Zoll) 2 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 1 (5,25 Zoll) 

= Lüfterplätze 2x 120 mm (Front, enthalten), 1x 80 mm (Heck, enthalten) |2 x 120 mm (Heck, Seite) 3 x 120 mm (Seite, enthalten), 2 x 80 mm (Heck) 

= Netzteil-Format (Position) ATX (oben) ATX (oben) ATX (unten) 

& Frontanschlüsse 2. x USB, Audio, E-SATA 2. x USB, Audio, E-SATA 2 x USB, Audio 

= Erweiterungs-Slots 4 (volle Höhe) 4 (volle Höhe) 4 + 1 (volle Höhe) 

\S | Maximale Höhe CPU-Kühler 12 Zentimeter 11,5/20,5 Zentimeter (abhängig von CPU-Sockel-Position) 7 Zentimeter (12 Zentimeter ohne optisches Laufwerk) 
2 Besonderheiten Festplatten-Entkopplung, Lüftersteuerung, herausnehmbarer |Herausnehmbarer Mainboard-Schlitten, herausnehmbare Festplatten-Entkopplung, zusätzlicher Erweiterungs-Slot 
e Mainboard-Schlitten, Laufwerksschächte und Front-Anschlüs- |Festplatten-Käfige, Wasserkühlungs-Schlauch-Durchführung |quer über dem Netzteil, Kabeldurchführung für Fest- 
u se wechselbar plattenkabel 

a CPU-Temperatur (Last) 46/46/47 Grad Celsius (alle drei Stufen der Lüftersteuerung) |48 Grad Celsius E43 Grad Celsius 

E= GPU-Temperatur (Last) 75/76/77 Grad Celsius (alle drei Stufen der Lüftersteuerung) |79 Grad Celsius H 72 Grad Celsius 

F HDD-Temperatur (Last) 36/38/39 Grad Celsius (alle drei Stufen der Lüftersteuerung) |37 Grad Celsius 30 Grad Celsius 

B Lautheit (frontal) 1 2,3/1,8/1,6 Sone (alle drei Stufen der Lüftersteuerung) H 1,6 Sone HB 2,5 Sone 

& 


WERTUNG aArıkıkY “ArıkKkY „rkKkY 
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PC-V352F 


Festplatten-Käfig mit 
Gummi-Entkopplern 


Im herausnehmbaren HDD-Käfig kön- 
nen Sie bis zu drei 3,5-Zoll-Festplatten 
unterbringen. Gummiringe und spe- 
zielle Schrauben dämpfen die Vibra- 
tionsübertragung an das Gehäuse. 


3-Stufen-Lüftersteuerung 


Lian-Li hat das PC-V352 mit einer drei- 
stufigen Lüftersteuerung ausgestattet. 
Mit einem kleinen Schalter auf der 
Rückseite des Gehäuses können Sie die 
drei Lüfter auf niedriger, mittlerer oder 
hoher Drehzahl laufen lassen und somit 


Vibrationsarme Lüfteraufhängung 


Die beiden 120-Millimeter-Lüfter in der I 
Front des PC-V352 sind mit Gummirin- 
gen um die Schrauben entkoppelt. Dank 
des einfachen Befestigungsmechanis- 
mus, bei dem die Entkoppler in den Ge- 
häuserahmen einrasten, lassen sie sich 


Kühlung und Lautstärke regulieren. 


einfach ausbauen. 


MICRO-ATX- 
GEHÄUSE 


Auszug aus Testtabelle 
mit 25 Wertungskriterien 


Produkt 


Hersteller 


CS-03B-B 


Chieftec 


Sugo $ 


Silverstone 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Noch nicht gelistet 


Ca. € 60,-/gut 


Material 


Stahl mit Kunststoff-Front 


Stahl mit Kunststoff-Front 


Abmessungen (BxHxT) 350 x 139 x 445 Millimeter 265 x 210 x 409 Millimeter 
Gewicht 6,4 Kilogramm 4,1 Kilogramm 
Montageplätze... 1 (5,25 Zoll), 3 (3,5 Zoll), 1 (2,5 Zoll) 2 (5,25 Zoll), 2 (3,5 (Zoll) 
... davon von außen zugänglich 1 (5,25 Zoll), 1 (3,5 Zoll) 2 (5,25 Zoll) 


Lüfterplätze 


1x 92 mm (Deckel über CPU-Sockel), 1x 80 mm (Front), 


2x 60 mm (Heck) 


3 x 80 mm (HDD-Käfig, Deckel, 1 x enthalten) 


Netzteil SFX (seitlich, 300-Watt-Modell enthalten) ATX (oben) 
Frontanschlüsse 2x USB, Audio 2 x USB, Audio, Firewire 
Erweiterungs-Slots 4 (volle Höhe) 4 (volle Höhe) 
Maximale Höhe CPU-Kühler 11 Zentimeter 8,5 Zentimeter 
Besonderheiten Herausnehmbare Herausnehmbare 

Laufwerksrahmen Festplatten-Schlitten 
CPU-Temperatur (Last) 50 Grad Celsius H 51 Grad Celsius 
GPU-Temperatur (Last) 83 Grad Celsius 77 Grad Celsius 
HDD-Temperatur (Last) 40 Grad Celsius H 28 Grad Celsius 
Lautheit (frontal) 2,2 Sone H 2,5 Sone 


WERTUNG 


“ırkr« 
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*System: Asus P7H55D-M Evo, Intel Core 17-860, 4 GiB DDR3 (9-9-9-24), His Radeon HD 5750 Iceq+; Win 7 x64 


Alle Gehäuse, die in der nebenstehenden 
esttabelle aufgeführt sind, haben die 
volle ATX-Bauhöhe. Es gibt aber auch 
Low-Profile-Gehäuse für Micro-ATX- 
Hauptplatinen wie das hier abgebildete 
NSK1480 von Antec. Solche Modelle 
sind deutlich flacher gebaut, dafür 

assen sich aber nur Steckkarten mit ge- 
ringer Höhe einbauen. Achten Sie daher 
beim Zusammenstellen Ihres Mini-PCs 
genau darauf, dass alle 
Komponenten 
zum Gehäuse 
kompatibel 
sind. 
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Test: Mini-Mainboards 


Immer mehr Anwender entdecken den Reiz der kleinen Computer, nicht zuletzt dank des Erfolgs 


der Atom-Plattform. Entsprechend groß ist die Auswahl an kleinen Mainboards. 


och bis vor wenigen Jahren 

waren die Grenzen in punc- 
to Rechnergröße klar abgesteckt: 
Desktop-PCs kamen meist in Mini- 
und mMidi-Gehäusen, leistungsfä- 
higere PCs oft in Big-Towern. Die 
Minis waren Vias Epia-Plattform vor- 
behalten, die zumeist in Industrie- 
PCs und -Anlagen zum Einsatz kam. 
Doch seit auch die Mini-Mainboards 
immer leistungsfähiger werden und 
die CPUs über immer mehr integ- 
rierte Funktionen verfügen, wächst 
das Interesse der Anwender an im- 
mer kleineren Systemen im gleichen 


www.pcgameshardware.de 


Maße wie die Möglichkeit, leistungs- 
fähige Systeme auf immer weniger 
Raum zu realisieren. Dabei muss es 
nicht zwingend ein HTPC sein: Mit 
dem richtigen Mini-ITX-Board ist 
auch ein winziger Arbeits- oder gar 
Spiele-PC möglich - die passenden 
Anleitungen finden Sie ebenfalls in 
dieser Ausgabe. AMD erkannte den 
Trend zwar rechtzeitig und rief das 
DTX- und später das Mini-DTX-For- 
mat ins Leben, durchsetzen konnten 
die beiden sich aber nicht: Nur ein 
Mini-DTX-Vertreter hat es zu uns ins 
Testlabor geschafft. 


Wir haben uns daher auf Micro- 
ATX- und Mini-ITX-Boards konzen- 
triert. Dabei reicht die Spanne vom 
günstigen Mini-ITX-Board mit Intels 
Dualcore Atom 330 für günstige Ar- 
beits-PCs bis zu Modellen mit Intels 
aktuellem H55- und AMDs 785G- 
Chipsatz samt Onboard-Grafik. Die 
Boards decken vom lautlosen HTPC 
für gemütliche Filmabende bis zum 
Einsatz als Server oder Spiele-PC 
das gesamte Spektrum ab. 


Natürlich ist es schwierig, Boards 
mit Atom-Prozessor mit ihren leis- 


tungsstärkeren Pendants mit Sockel 
1156 oder AM3 zu vergleichen. Da- 
her haben wir in der Tabelle eine 
Trennung vorgenommen und gehen 
auch im Text auf die Unterschiede 
der beiden Plattformen ein. Alle 
Systeme wurden mit 4.096 MiByte 
RAM ausgestattet, je nach Board ent- 
weder mit zwei DDR3-1333- oder 
zwei DDR2-1066-Modulen. Bei den 
1156er-Boards ohne Onboard-Grafik 
kam eine Geforce GTX 285 zum Ein- 
satz, damit Sie die Ergebnisse mit 
unseren Standard-Mainboard-Tests 
vergleichen können. > 
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Mini-ITX-/Mini-DTX-Mainboards 


Optimal für kleinste PCs: Mini-DTX-Boards messen nur 17 x 20,3 Zentimeter, bei Mini-ITX-Boards sind es 17 x 17 Zentimeter. 


ei den kleinsten Platinen ha- 

ben wir zwischen solchen mit 
integriertem Atom-Prozessor und 
Modellen mit Sockel statt CPU un- 
terschieden. 


Asus AT3IONT-I Deluxe: Beste Aus- 
stattung für HTPCs Die mitgelie- 
ferte Fernbedienung macht sofort 
klar: Das AT3IONT-I Deluxe mit 
Atom 330 und Ion-Chip ist haupt- 
sächlich für flüsterleise HTPCs im 
Wohnzimmer gedacht. Dafür spre- 
chen auch die integrierte WLAN- 
Karte und die enthaltene Software. 
Die Temperaturen waren aufgrund 
der passiven Kühlung recht hoch, 


erreichten in unserem Test jedoch 
nicht die von den Herstellern als 
kritisch spezifizierten Grenzwerte. 
Dank des ebenfalls mitgelieferten 
externen Netzteils ist die Leistungs- 
aufnahme mit 31,3 Watt im Leerlauf 
und 41,4 Watt bei der Blu-ray-Wie- 
dergabe erfreulich niedrig. 


Zotac ION ITX F: Lüfter statt Fernbe- 
dienung Auch das ION ITX F setzt 
auf die Atom-330-CPU in Kombina- 
tion mit Nvidias Ion-Chipsatz. Dem 
Mainboard liegt ein dünner 60-mm- 
Lüfter bei, der bei Bedarf montiert 
werden kann, jedoch nicht muss. 
Mit nur 33,8 Watt ist die Leistungs- 


aufnahme im Leerlauf hervorra- 
gend und kann es durchaus mit 
den Mini-ITX-Boards mit externem 
Netzteil aufnehmen. Auch die LAN- 
Leistung ist mit 116/115 MiByte/s 
sehr gut, die USB-Leistung mit 33,1 
MiByte/s hingegen nur gut. 


Asrock A330ION: Günstigstes Ion- 
Board Für etwa 110 Euro bekom- 
men Sie von Asrock das A330ION 
mit aktiver Kühlung. Leider ent- 
wickelt der verwendete Lüfter bei 
reduzierter Drehzahl ein extrem 
nerviges Fiepen. Als einziges Board 
im Test verfügt das Mainboard über 
zwei E-SATA-Anschlüsse, die alter- 


nativ auch als USB-Ports genutzt 
werden können. Dank aktiver Küh- 
lung bleiben die Komponenten 
sehr kühl, was jedoch durch eine 
entsprechende Geräuschkulisse 
erkauft wird. 


Zotac NM10-DTX Wifi: Erstes Board 
mit dem neuen Atom Von Zotac 
kommt das einzige Mini-DTX-Board 
im Test, das zudem den aktuel- 
len Atom D510 beherbergt. Zwar 
wurden auch der neuesten Atom- 
Inkarnation die Energiesparfunk- 
tionen gestrichen, doch da GPU 
und Speicher-Controller in die CPU 
integriert wurden, dürfte sie trotz- 


MINI-ITX/DTX- 
BOARDS 
MIT CPU 


Auszug aus Testtabelle 
mit 35 Wertungskriterien 


INEILILEIG| 
Hersteller (Webseite) 


AT3IONT-I Deluxe 


Asus (www.asus.de) 


Ion ITX F 


Zotac (www.zotac.com) 


A330I0N 


Asrock (www.asrock.de) 


NM10-DTX Wifi 


Zotac (www.zotac.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 170,-/befriedigend Ca. € 140,-/befriedigend Ca. € 110,-/gut Ca. € 120,-/befriedigend 
Verwendeter Prozessor ‚Atom 330 (1,6 GHz, Dualcore) Atom 330 (1,6 GHz, Dualcore) Atom 330 (1,6 GHz, Dualcore) Atom D510 (1,66 GHz, Dualcore) 
Mainboard-Chip lon (Geforce 9400) lon (Geforce 9400) Ion (Geforce 9400) NM10 

GPU-Takt laut GPU-Z 450/1.100 MHz (Chip/Shader) 450 MHz 450/1.100 MHz (Chip/Shader) Nicht erkennbar 
BIOS-Version/Board-Revision 0402/1.0G A108P/nicht erkennbar 1.20/1.04 1.37/nicht erkennbar 
Arbeitsspeicher 2 x 2.048 MiByte DDR3-13333 2 x 2.048 MiByte DDR2-800 2x 2.048 MiByte DDR3-13333 2 x 2.048 MiByte DDR2-800 
Overclocking-Tauglichkeit 2,00 2,50 2,00 3,50 

Ausstattung (20 %) aArıkıkr% Akkrxı«k Akkıkr« aArkrır 
Video-Anschlüsse HDMI, D-Sub HDMI, DVI, D-Sub HDMI, DVI, D-Sub HDMI, D-Sub 
USB-2.0-Ports (maximale Anzahl für Front etc.) 6 Ports (10 Ports) 6 Ports (10 Ports) 6 Ports (10 Ports) 6 Ports (8 Ports) 
SATA-II-/E-SATA-/PATA-Anschlüsse 4/0/0 Ports 3/1/0 Ports 412/0 Ports 6/1/0 Ports 


Sound-Anschlüsse 


Optisch, analog 


Optisch, koaxial, analog 


Optisch, analog 


Optisch, koaxial, analog 


Lüfteranschlüsse 


3 Anschlüsse 2 Anschlüsse 


3 Anschlüsse 


2 Anschlüsse 


PATA-/SATA-Kabel 2x SATA 3 x SATA 2x SATA 2x SATA 

Sonstige Ausstattung Externes Netzteil, WLAN, Mini-PCI-E-Slot, WLAN, Mini-PCI-E-Slot WLAN (1 Antenne, n-Standard) 
Fernbedienung 

Software Home Theater Gate, PC Probe II EZ Flash 2 |Afuwin, Afudos Cyberlink Power2go Cyberlink Media Show |Windows-BIOS-Flash-Tool 

Eigenschaften (20 %) Akıkx rk Akkrxı kAıkkık x “Akrhr x% 

Referenz-/FSB-Takt (0C) 133 bis 600 MHz 25 bis 625 MHz 100 bis 180 MHz 166 bis 500 MHz 

Speichertimings Hauptlatenzen, Command Rate, 5 weitere Hauptlatenzen, Command-Rate, 5 weitere Hauptlatenzen, 5 weitere Hauptlatenzen 

CPU-Spannung 1,0 bis 1,2 Volt Standard bis +0,2 Volt 1,113 bis 1,232 Volt Standard bis +0,2 Volt 

RAM-Spannung (DDR2: 1,8 Volt, DDR3: 1,5 Volt) | 1,21 bis 2,47 Volt Standard, 2,0 oder 2,1 Volt 1,366 bis 1,978 Volt 1,96 bis 2,2 Volt 

Lüftersteuerung Zwei Lüfter in drei Modi Nur CPU, funktionierte im Test nicht Zwei Lüfter in 9 Stufen icht vorhanden 


CPU-Leistung: Cinebench R10 


H 1.828 Punkte 


H 1.875 Punkte 


H 1.823 Punkte 


Besondere BIOS-Optionen EZ Flash 2 - BIOS-Savegames, Boot Failure 

Onboard-GPU-Temperatur bei Blu-ray (laut GPU-Z)* |68 Grad Celsius 34 Grad Celsius 40 Grad Celsius Nicht erkennbar 

CPU-Temperatur bei Blu-ray (laut Core Temp)* 83/85 Grad Celsius 67/71 Grad Celsius 43/59 Grad Celsius icht möglich (inkompatibler Treiber) 
Leistungsaufnahme: Blu-ray-Wiedergabe 41,4 Watt (eigenes Netzteil) 44,4 Watt 56,5 Watt Nicht möglich (inkompatibler Treiber) 
Leistungsaufnahme: Windows-Leerlauf 31,3 Watt (eigenes Netzteil) 33,8 Watt 43,9 Watt 43,7 Watt 

Leistungsaufnahme: 53 Weniger als 0,5 Watt (eigenes Netzteil) 2,1 Watt 3,9 Watt 3,1 Watt 

Praxisprobleme - Lüfter pfeift ur 1.024 x 768, 1.280 x 720, 1366 x 768 


LEISTUNG (60 %) Akkrkr “Akrkrr kr r aAıkrkrr | 


H 1.981 Punkte 


CPU-Leistung: 7-Zip x64, Komprimierung 


H 1.803 KiByte/s 


H 1.801 KiByte/s 


B 1.799 KiByte/s 


H 1.715 KiByte/s 


Counter-Strike: Source, 1.024 x 768, min. Details 


H 35/19 Fps (Average-/Minimum-Fps) 


33/19 Fps (Average-/Minimum-Fps) 


33/21 Fps (Average-/Minimum-Fps) 


H Nicht möglich 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


34,0 MiByte/s — gut 


33,1 MiByte/s - gut 


35,2 MiByte/s - sehr gut 


33,3 MiByte/s - gut 


LAN-Leistung (senden/empfangen) 


107/113 MiByte/s - sehr gut 


FAZIT 


© Externes Netzteil, Fernbedienung 
© WLAN-n-Unterstützung 
© Hohe Temperaturen (ohne Lüfter) 


Wertun: KA A % 
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H 116/115 MiByte/s - sehr gut 


© WLAN-n-Unterstützung 
© Gute BIOS-Optionen 
© Lüftersteuerung funkionierte nicht 


Wertun: KA A % 


112/107 MiByte/s - sehr gut 


© Günstig 
© Gute BIOS-Optionen 
© Pfeifender Lüfter 


Wertung: KK %Y 


H 80/82 MiByte/s - befriedigend 


© 1080p nicht möglich 
© Noch Treiberprobleme 


Wertung KK % 
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System: 4.096 MiByte RAM, Blu-ray-Laufwerk Liteon IHOS 104, Enermax 565 Watt; Windows 7 x64 * Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 
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dem etwas sparsamer sein als ihr 
Vorgänger. Leider gab es mit dem 
aktuellen Intel-Treiber Probleme 
bei der Blu-ray-Wiedergabe, da der 
Treiber laut Power DVD noch nicht 
HDCP-fähig ist. Die Messwerte müs- 
sen wir Ihnen daher ebenso schul- 
dig bleiben wie die Fps bei Coun- 
terstrike: Source, denn auch hier 
versagte der Benchmark aufgrund 
des Treibers. Ein weiteres Manko: 
Im aktuellen Zustand stehen nur 
die Auflösungen 640 x 480, 800 x 
600, 1.024 x 768, 1.280 x 720 und 
1.366 x 768 zur Verfügung. 1080p 
fehlt. 


DFI Lanparty MI P55-T36: Top-Pro- 
dukt für Mini-ITX-Spiele-PCs Das ers- 
te Produkt im Mini-ITX-Format mit 
Sockel 1156 im Testlabor schnitt 
sehr gut ab. Bestückt mit einem 


Core i5-750 und einer Geforce 


GTX 285 lagen die Leistungswer- 
te erwartungsgemäß weit jenseits 
des Atom-Horizonts. Natürlich gilt 
dies auch für die Leistungsaufnah- 
me - 121,2 Watt bei der Blu-ray- 
Wiedergabe und 80,8 Watt im Leer- 
lauf sind dreimal so hoch wie bei 
einem Atom-Board. Aufgrund des 
P55-Chipsatzes ist das P55-T36 nur 
bedingt für den Einsatz in HTPCs 
geeignet, denn es benötigt immer 
eine dedizierte Grafikkarte. Sehr 
guteignetessich dagegen vor allem 
wegen seiner umfangreichen OC- 
Funktionen für Mini-Spiele-PCs. 


Zotac H55-ITX Wifi: Gut für flotte 
HTPCs Dank Intels aktuellem H55- 
Chipsatz kann Zotacs Mini-ITX- 
Board mit Sockel 1156 auch die in 
Clarkdale-CPUs integrierte GPU 
nutzen. Der direkten Vergleichbar- 
keit wegen haben wir es mit der 


gleichen GTX 285 bestückt wie 
das DFI P55-T36. Die Leistungsauf- 
nahme lag mit 132,7 und 94,2 Watt 
etwas über der des P55-T36. Leider 
waren nur 2.048 MiByte des ver- 
bauten Arbeitsspeichers nutzbar, 
was sich auch mit dem aktuellen 
BIOS 2K100233 nicht änderte. Ein 
BIOS-Update ist dringend angera- 
ten, da erst neuere Versionen die 
Lüftersteuerung des CPU-Lüfters 
unterstützen. 


Sapphire IPC-AM3DD785G: Mini- 
ITX-Board mit Sockel AM3 Einsam 
auf weiter Flur steht das Sapphire 
IPC-AM3DD785G als einziges Mi- 
ni-ITX-Board für AMDs aktuellen 
Sockel AM3. Dank der integrier- 
ten Radeon HD 4200 ist es sogar 
beschränkt spieletauglich. Als ein- 
ziges Mainboard im Test bietet es 
einen PATA-Anschluss und mit 128 


MiByte Sideport-Memory eigenen 
Videospeicher. Die Leistungsauf- 
nahme mit Phenom II X4 965 BE 
liegt bei 65,9 Watt im Leerlauf und 
81 Watt bei der Blu-ray-Wiedergabe 
- die Konkurrenz ist sparsamer. 


Zotac Geforce 9300-ITX Wifi: Für alle, 
die noch eine Core-2-CPU übrig ha- 
ben Das einzige Sockel-775-Board 
im Test kommt von Zotac. Die Ge- 
force-9300-IGP können Sie dank 
vorhandenem PCI-Express-x16-Slot 
durch eine Grafikkarte Ihrer Wahl 
ersetzen, für einen Einsatz als HTPC 
reicht sie jedoch aus. Bestückt mit 
einem Core 2 Duo E8500 war die 
Leistung ordentlich, die Leistungs- 
aufnahme hielt sich mit 65,8 Watt 
bei der Blu-ray-Wiedergabe und 
55,8 Watt im Leerlauf noch in Gren- 
zen. Lediglich die fehlerhafte Lüf- 
tersteuerung trübt das Bild. > 


MINI-ITX- 
BOARDS 
OHNE CPU 


Auszug aus Testtabelle 
mit 35 Wertungskriterien 


Mainboard 
Hersteller (Webseite) 


Lanparty MI P55-T36 
DFI (Ip.lanparty.com.tw) 


Hardware 
H55-ITX Wifi 


Zotac (www.zotac.com) 


Hardware 


IPC-AM3DD785G 


Sapphire (www.sapphiretech.com) 


Geforce 9300-ITX Wifi (GF9300-I-E) 


Zotac (www.zotac.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 130,-/befriedigend Ca. € 110,-/gut Ca. € 110,-/befriedigend Ca. € 120,-/befriedigend 
Verwendeter Prozessor Core 15-750 (2,67 GHz, Quadcore) Core i5-750 (2,67 GHz, Quadcore) Phenom II X4 965 BE (3,4 GHz, Quadcore) Core 2 Duo E8500 (3,16 GHz, Dualcore) 
Sockel, Mainboard-Chip Sockel 1156, P55 Sockel 1156, H55 Sockel AM3, 785G/SB710 Sockel 775, Geforce 9300 
BIOS-Version/Board-Revision 08.00.15/A 2K100233/nicht erkennbar 0202D/1.02 Nicht erkennbar 
Arbeitsspeicher 2x 2.048 MiByte DDR3-13333 2 x 2.048 MiByte DDR3-13333 2 x 2.048 MiByte DDR3-13333 2.x 2.048 MiByte DDR2-800 
Overclocking-Tauglichkeit 1,50 1,75 5,00 75 

Ausstattung (20 %) “Akkrxr% Ark ı% Akkhr Akkıhr 
Video-Anschlüsse - HDMI, DVI (nur mit Clarkdale-CPU nutzbar) |HDMI, D-Sub HDMI, DVI, D-Sub 
USB-2.0-Ports (maximale Anzahl für Front etc.) 5 Ports (9 Ports) 10 Ports (14 Ports) 6 Ports (10 Ports) 6 Ports (12 Ports) 
SATA-II-/E-SATA-/PATA-Anschlüsse 3/1/0 Ports 6/1/0 Ports 4/0/10 Ports 3/1/0 Ports 

Sound-Anschlüsse Optisch, koaxial, analog Optisch, analog Nur analog Optisch, koaxial, analog 
Lüfteranschlüsse 2 Anschlüsse 2 Anschlüsse 2 Anschlüsse 2 Anschlüsse 

PATA-/SATA-Kabel 2x SATA 3x SATA 2x SATA 2x SATA 

Sonstige Ausstattung Diagnose-LEDs, externer Clear-CMOS-Schalter |WLAN (n-Standard), DVI-VGA-Adapter Adapter (von HDMI auf DVI) WLAN (b/g-Standard) 

Software DFI Smart Guardian, EZ-Tuner, EZ-Flash BIOS-Flash-Tools - BIOS-Flash-Tools 
Eigenschaften (20 %) Arıkık x AAkrKkr Akırr AkkrKkr 
Referenz-/FSB-Takt (0C) 133 bis 500 MHz 100 bis 500 MHz 200 bis 293 MHz 100 bis 625 MHz 
Speichertimings Hauptlatenzen, Command-Rate, 8 weitere Hauptlatenzen, 6 weitere Nicht einstellbar Hauptlatenzen, Command-Rate, 5 weitere 
CPU-Spannung 1,0 bis 2,0 Volt, 0,0125-V-Schritte 1,3 bis 1,5 Volt Nicht einstellbar -0,1 bis +0,3 Volt, 0,02-V-Schritte 
RAM-Spannung (DDR2: 1,8 Volt, DDR3: 1,5 Volt) |1,2 bis 2,6 Volt 1,3 bis 1,62 Volt Nicht einstellbar 1,8 bis 2,1 Volt 
Northbridge-Spannung 1,05 bis 1,35 Volt 1,0 bis 1,16 Volt Nicht einstellbar 1,1 bis 1,25 Volt 


Lüftersteuerung 


Nur CPU, sehr feine Stufen 


Nur CPU, mit Zieltemperatur 


Nur CPU, grobe Stufen 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames 


Nur CPU, grobe Stufen 


39 Grad Celsius 


Onboard-GPU-Temp. bei Blu-ray (laut GPU-Z)* Nicht vorhanden Nicht vorhanden Nicht erkennbar 

CPU-Temperatur bei Blu-ray (laut Core Temp)* Nicht getestet 29/30/31/28 Grad Celsius 35 Grad Celsius Nicht getestet 
Leistungsaufnahme: Blu-ray-Wiedergabe 121,2 Watt 132,7 Watt 81,0 Watt 65,8 Watt 
Leistungsaufnahme: Windows-Leerlauf 80,8 Watt 94,2 Watt 65,9 Watt 55,8 Watt 
Leistungsaufnahme: 53 3,3 Watt 3,2 Watt 3,1 Watt 3,4 Watt 


Praxisprobleme 


CPU-Leistung: Cinebench R10 


13.087 Punkte 


H 13.452 Punkte 


Leistung (60 %) Akku ArkAkı Ark ıkrı arkhr 


13.087 Punkte 


H 7.480 Punkte 


System: 4.096 MiByte RAM, Blu-ray-Laufwerk Liteon IHOS 104, Enermax 565 Watt; Windows 7 x64* Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


CPU-Leistung: 7-Zip x64, Komprimierung 


H 9.639 KiByte/s 


9.512 KiByte/s 


8.975 KiByte/s 


H 5.452 KiByte/s 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


H 30,9 MiByte/s - gut 


H 30,9 MiByte/s - gut 


33,3 MiByte/s — gut 


H 38,3 MiByte/s - sehr gut 


LAN-Leistung (senden/empfangen) 


FAZIT 
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H 101/116 MiByte/s - gut 


© BIOS (OC, Undervolting) 
© Geringe Leistungsaufnahme 


© Tolle Lüftersteuerung 


Wetun: KA A AK Wetun: KAAAA Wertung: KA AH 


111/113 MiByte/s - sehr gut 

© Unterstützt Clarkdale-GPU 
© WLAN onboard 

© Hoher Energiebedarf 


© Onboard-GPU-Performance 
© Leistungsaufnahme 
© Kaum BIOS-Optionen 


EI 115/116 MiByte/s - sehr gut 


114/116 MiByte/s - sehr gut 


© WLAN 
© Undervolting möglich 
© Nervöse Lüftersteuerung 


Wertung: X % % 4 
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MINI-PCS | Test: Mini-Mainboards 


Micro-ATX-Mainboards 


24,4 x 24,4 cm messen Micro-ATX-Mainboards. Damit sind sie nur sechs Zentimeter kürzer als ATX-Boards, eignen sich aber für kompakte Gehäuse. 


SOCKEL-1156- 
MAINBOARDS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 60 Wertungskriterien 


Hardware 


Maximus Ill Gene 


WNEIDITEIG| H55M-UD2H 
Hersteller (Webseite) Asus (www.asus.de) Gigabyte (www.gigabyte.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 160,-/befriedigend Ca. € 80,-/sehr gut 
Mainboard-Chip P55 H55 
BIOS-Version/Board-Revision 0707/1.00G F411.0 

Typberatung Spiele-PC mit Overclocking Kleine PCs mit Display Port 
Overclocking-Tauglichkeit 1,50 1,50 

Ausstattung (20 %) “Akrıkhr% Akkkx 
Speichersteckplätze 4x DDR3 4x DDR3 

Mechanische PCI-Express-x16-Slots Zwei Slots Zwei Slots 

Weitere PCI-E-Slots (x1, x4 oder x8) Ein x4-Slot - 

PCI-Slots 1 Slot 2 Slots 

Onboard-LAN 2 Ports (Realtek RTL8112L) 1 Port (Realtek RTL8111D) 
USB-3.0-Ports Nicht vorhanden Nicht vorhanden 


USB-2.0-Ports (maximale Anzahl für Front etc.) 


9 Ports (14 Ports) 


6 Ports (12 Ports) 


Firewire (maximale Anzahl für Front etc.) 


1 Port (2 Ports) 


1 Port (2 Ports) 


SATA-II-/SATA-3-/E-SATA-/PATA/Anschlüsse 


710/1/0 Ports 


5/0/1/1 Ports 


Sound 


Via VT2020 mit X-Fi-Features 


Realtek ALC889 


Video-Anschlüsse 


Nicht vorhanden 


Display Port, HDMI, DVI, D-Sub 
(nur mit Clarkdale-CPU nutzbar) 


Sound-Anschlüsse 


Optisch, analog 


Optisch, analog 


Lüfteranschlüsse 


Anschlüsse 


2 Anschlüsse 


SATA-/PATA-Kabel 


x SATA 


2 x SATA/1 x PATA 


Sonstige Ausstattung 


5 
6 
ROG Connect, Game First, Power-, Reset- und 
Clear-CMOS-Schalter, Mem Ok, SLI-Brücke 


Dual-BIOS 


Software 
Eigenschaften (20 %) 
Multi-GPU: PCI-E-Lane-Aufteilung 


urbo V Evo, Asus Update, Ai Suite, PC Probe Il 
aArkkr« 


x 16 oder 2x 8 Lanes 


Easy Tune 6, @BIOS, Smart 6, Norton Internet Sec. 
LE 
1x 16 und 1x4 Lanes 


SLI/Crossfire SLI und Crossfire Crossfire 
Referenztakt (OC) 80 bis 500 MHz 100 bis 600 MHz 
CPU-Multiplikator Einstellbar Einstellbar 
QPI-Multiplikator** 6 oder 18 16 oder 18 


Speichertimings 


Hauptlatenzen, Command-Rate, 19 weitere 


Hauptlatenzen, Command-Rate, 11 weitere 


Speicherteiler (Core i5-750: maximal DDR3-1333)** 


DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333 


DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333 


CPU-Spannung (Core-i5-750-Standard: 1,2 Volt) 


0,85 bis 2,2 Volt, 0,0625-V-Schritte 


0,5 bis 1,9 Volt, 0,0625-V-Schritte 


PLL-Spannung (Standard: 1,8 Volt) 


‚6 bis 2,5 Volt, 0,01325-V-Schritte 


1,6 bis 2,54 Volt, 0,02-V-Schritte 


RAM-Spannung (DDR3-Standard: 1,5 Volt) 


‚3515 bis 2,5042 Volt 


1,3 bis 2,6 Volt, 0,02-V-Schritte 


QPI-/VTT/IMC-Spannung 


1,05 bis 1,49 Volt, 0,02-V-Schritte 


Chipsatzspannung (P55/H55-Standard: 1,05 Volt) 


‚007 bis 1,35 Volt, 0,01325-V-Schritte 


0,95 bis 1,5 Volt, 0,02-V-Schritte 


Clock Skew 


CPU Clock Skew, NB Clock Skew 


CPU Clock Skew 


Automatische CPU-Übertaktung 


Level Up 


Lüftersteuerung 


CPU-Lüfter in feinen Stufen, vier weitere zum Teil 
automatisch oder manuell 


CPU-Lüfter in sehr feinen Stufen 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames, EZ Flash 2, Memperfekt 


BIOS-Savegames, Qflash 


Boot (Windows-Ladebalken/Willkommen-Bildschirm) 


27/42 Sekunden 


19/38 Sekunden 


* System: Core 15-750, kein Turbo Mode, Geforce GTX 285, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Cooler Master Hyper TX 3, Anno 1404 „small City": maximale Details, 1.280 x 1.024, kein FSAA/AF, Windows 7 x64 


** Bei Core-i7-Modellen stehen weitere Speicherteiler zur Verfügung. *** Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


Standard-Referenztakt (CPU-Z) 133,7 MHz 133,2 MHz 
Probleme beim Board-Layout Problemlos Problemlos 
Temperatur: P55/H55-Chip (gemessen auf Rückseite)*** 43,1 Grad Celsius 48,5 Grad Celsius 
Temperatur: CPU-Spannungswandler (Rückseite)*** 46,0 Grad Celsius 43,2 Grad Celsius 


Stromverbrauch: Windows-Leerlauf (Stromsparmodus) 


97,5 Watt (EPU-Six-Engine) 


86,1 Watt (Dynamic Energy Saver 2) 


Stromverbrauch: Stabilitätstest (Stromsparmodus) 


277,3 Watt (EPU-Six-Engine) 


272,0 Watt (Dynamic Energy Saver 2) 


Suspend-to-RAM-Test (53) 


Bestanden 


Bestanden 


Praxisprobleme 


Spieleleistung Avg/Min-Fps* 


38/36 Fps - sehr gut 


Leistung (60 %) KIKAICH AikkrK 


37/35 Fps - sehr gut 


Super Pi 1M, Mod 1.5* 


15,584 Sekunden - sehr gut 


15,600 Sekunden - sehr gut 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


35,0 MiByte/s - sehr gut 


37,5 MiByte/s — sehr gut 


USB-3.0-Leistung (PCGH-Kopiertest, eine 5-GByte-Datei) 


Keine USB-3.0-Ports 


Keine USB-3.0-Ports 


LAN-Leistung schnellerer Port (senden/empfangen) 


113/116 MiByte/s — sehr gut 


114/116 MiByte/s — sehr gut 


Kompatibilität: Grafikkarten 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Kompatibilität: CPU-Kühler 


Alle Kühler bestanden 


Alle Kühler bestanden 


OC-Test 


200 MHz mit Auto-Spannung 


200 MHz mit Auto-Spannung 


PCGH-Stabilitätstest 


FAZIT 
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Bestanden 


© Umfangreiche Ausstattung 
© Sehr gutes OC-BIOS 


© Hohe Leistungsaufnahme 


Wertung: KA A A Y 


Bestanden 


© Günstig 
© Niedrige Leistungsaufnahme 
© Mittelmäßige Ausstattung 


Wertun: KA A % 


A als bei Mini-ITX-Boards 
gibt es keine Micro-ATX-Boards 
mit integriertem Atom-Prozessor. 
Daher haben Sie hier immer neben 
der Wahl des Mainboards auch die 
Wahl des passenden Prozessors. 
Wir haben zwei Sockel-1156- und 
zwei Sockel-AM3-Platinen getestet. 


Asus Maximus Ill Gene: Kleines Over- 
clocking-Wunder Für etwa 170 Euro 
bekommen Sie mit dem Maximus 
III Gene ein Micro-ATX-Board mit 
Intels P55-Chip. Daher können Sie 
die in Clarkdale-CPUs integrierte 
Grafikeinheit nutzen. Die übrige 
Ausstattung ist mit neun USB-Ports 
und gleich sieben SATA-Anschlüs- 
sen gelungen. Im Gegenzug fehlt 
der PATA-Anschluss. Damit eignet 
sich das Mainboard nicht nur für 
Übertakter und Spieler, sondern 
auch für Heimserver mit hohem 
Bedarf an Festplattenspeicherplatz. 
Die beiden mechanischen PCI 
Express-Slots sind P55-üblich nicht 
beide mit 16 Lanes angebunden: Ei- 
ner der beiden muss mit acht Lanes 
vorliebnehmen. Dafür können Sie 
sowohl einen Crossfire- als auch ei- 
nen SLI-Verbund betreiben, in bei- 
den Fällen jedoch nur mit zweimal 
acht Lanes. Die OC-Funktionen im 
BIOS lassen keine Wünsche offen. 
Die Spannungen können Sie heben 
und senken, sodass auch Undervol- 
ting problemlos möglich ist. Die 
Leistungsaufnahme ist mit 97,5 
Watt im Leerlauf und 277,3 Watt 
unter Last verhältnismäßig hoch. 


Gigabyte H55M-UD2H: Spartipp 
für Spiele- oder HTPCs Auf den 
neuen H55-Chipsatz setzt Giga- 
byte beim nur 90 Euro teuren GA- 
H55M-UD2H. Damit können Sie 
die integrierte Grafikeinheit der 
Clarkdale-Prozessoren nutzen und 
stromsparende, schnelle Büro-PCs 
bauen. Von den zwei mechani- 
schen PCI-Express-x16-Slots ist nur 
einer elektrisch mit 16 Lanes ange- 
bunden, der andere lediglich mit 
vier. Ein Crossfire-Betrieb ist somit 
auf 2x vier Lanes beschränkt. Fünf 
SATA-Anschlüssen steht ein PATA- 
Port zur Seite, von den insgesamt 
zwölf möglichen USB-Ports sind 
sechs nach hinten ausgeführt. Als 
Besonderheit verfügt das H55M- 
UD2H neben D-Sub, DVIund HDMI- 
Anschluss auch über den seltenen 
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Display-Port. Das BIOS-Setup bietet 
sehr gute OC-Optionen. So lassen 
sich alle Spannungen senken und 
anheben, aber auch mit Standard- 
Spannungen liegt die Leistungsauf- 
nahme mit 272 Watt unter Volllast 
und 86,1 Watt im Leerlauf erfreu- 
lich niedrig. Das Gleiche gilt für die 
Startzeit: Nach nur 38 Sekunden 
ist Windows 7 einsatzbereit. Sehr 
gut sind auch USB- und LAN-Leis- 
tung mit 37,5 respektive 114/116 
MiByte/s. Das günstige Mainboard 
eignet sich somit besonders gut für 
flotte Arbeitsrechner und Spiele- 
PCs mit einer einzelnen Grafikkar- 
te. Für den Crossfire-Betrieb kön- 
nen wir es nicht empfehlen. 


MSI 890GXM-G65: Gelungenes AM3- 
Board Wie der Name schon verrät, 
sitzen auf dem Board die brand- 
neue 8S90GX-Northbridge und die 
SB850-Southbridge. Von den bei- 
den mechanischen x16-Slots ist er- 
wartungsgemäß einer nur mit acht 
Lanes angebunden, Crossfire-Be- 
trieb ist also nur mit zweimal acht 
Lanes möglich. Reichlich Anschluss- 
möglichkeiten für verschiedenste 
Peripherie finden sich auf dem 
Mainboard - zu vier USB-2.0-Ports 
gesellen sich zwei USB-3.0-Ports, 
den fünf SATA-Anschlüssen ste- 
hen ein PATA- und ein E-SATA-Port 
zur Seite. Für Bildschirme stehen 
D-Sub, HDMI und DVI zur Auswahl, 
die integrierte Grafikeinheit kann 
auf 128 MiByte Sideport-Memory 
zurückgreifen und eignet sich für 
ältere Spiele oder aktuelle Titel 
mit niedrigen Details. Die OC-Opti- 
onen im BIOS sind sehr reichhaltig 
und lassen keine Wünsche offen. 
Die Leistungsaufnahme im Leer- 
lauf ist mit 126,3 Watt erfreulich 
niedrig. 


Lanparty JR 790GX-M3H5: Ältere 
790GX-Variante Das DFI-Mainboard 
mit 790GX-Chip, dem Vorgänger 
des 890GX, dient hauptsächlich 
als Vergleichspartner für das MSI- 
Board; es muss sich in praktisch 
allen Disziplinen dem brandneuen 
890GX-Board geschlagen geben. So 
fehlen USB-3.0- und SATA-3-Unter- 
stützung, die Leistungsaufnahme 
ist höher und USB-2.0- sowie LAN- 
Performance geringer als beim 
MSI 890GXM-GD65. Damit ist das 
Lanparty JR 790GX-M3H5 kein 
schlechtes Mainboard, allerdings 
ist es auch keine echte Alternati- 
ve für das neue 8I0GX-Board von 
MSI. Weitere Tests von 8I90GX-Pla- 
tinen finden Sie in der aktuellen PC 
Games Hardware 06/2010. (mj) 
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SOCKEL-AM3- 
MAINBOARDS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 60 Wertungskriterien 


Lanparty JR 790GX-M3H5 


Mainboard 890GXM-G65 

Hersteller (Webseite) MSI (www.msi-computer.de) DFI (www.dfi.com.tw) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 120,-/gut Ca. € 110,-/gut 
Mainboard-Chip (North-/Southbridge) 890GX/SB850 790GX/SB750 
BIOS-Version/Board-Revision 1.2/1.0 2009-04-24/A 

Typberatung Spiele-PC mit Overclocking, HTPCs Spiele-PC mit Overclocking, HTPCs 
Overclocking-Tauglichkeit 1,50 2,00 

Ausstattung (20 %) aAkkkrx Akkrr 
Speichersteckplätze 4x DDR3 4x DDR3 

Mechanische PCI-E-x16-Slots Zwei Slots Zwei Slots 

Weitere PCI-E-Slots (x1, x4 oder x8) Ein x1-Slot Ein x1-Slot 

PCI-Slots Ein Slot Ein Slot 

Onboard-LAN 1 Port (Realtek RTL8111DL) 1 Port (Marvell 88E8056-NNC1) 
USB-3.0-Ports 2 Ports Nicht vorhanden 


USB-2.0-Ports (maximale Anzahl für Front etc.) 


4 Ports (12 Ports) 


4 Ports (12 Ports) 


Firewire (maximale Anzahl für Front etc.) 


SATA-II-/SATA-3-/E-SATA-/PATA/Anschlüsse 


0/5/1/1 Ports 


6/0/0/1 Ports 


Sound 


Realtek ALC889 


ALC885 


Sound-Anschlüsse 


Optisch, analog 


Optisch, koaxial, analog 


Lüfteranschlüsse 


2 Anschlüsse 


6 Anschlüsse 


PATA-/SATA-Kabel 


1x PATA/1 x SATA 


1x PATA/4 x SATA 


Sonstige Ausstattung 


128 MiByte Sideport DDR3 


Diagnose-LEDs, 128 MiByte Sideport DDR3, 
Crossfire-Brücke, DVI-auf-D-Sub-Adapter 


.024, kein FSAA/AF; Windows 7 ** Tatsächliche Temp. (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


Software Norton Internet Sec., Control Center, Live Update 3 |Auto Boost System, Smart Guardian 
Eigenschaften (20 %) Akkıkı Akrkrr 

Multi-GPU: PCI-E-Lane-Aufteilung 2x8 Lanes, PCI-E 2.0 2x8 Lanes, PCI-E 2.0 

SLI/Crossfire Crossfire Crossfire 

Onboard-Grafik Radeon HD 4290, HD-Video-Unterstützung Radeon HD 3300, HD-Video-Unterstützung 
Referenztakt (OC) 190 bis 690 MHz 200 bis 700 MHz 

CPU-Multiplikator Einstellbar Einstellbar 
CPU-Northbridge-Multiplikator Einstellbar Einstellbar 

HT-Multiplikator Einstellbar Einstellbar 


Speicherteiler 


DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333, DDR3-1600 


DDR3-800, DDR3-1066, DDR3-1333, DDR3-1600 


Speichertimings 


Hauptlatenzen, Command-Rate, 13 weitere 


Hauptlatenzen, Command-Rate, 13 weitere 


CPU-Spannung (Phenom Il X3 720 BE: 1,3 Volt) 


1,046 bis 1,996 Volt, 0,001-V-Schritte 


-0,8 bis +0,775 Volt, 0,025-V-Schritte 


RAM-Spannung (DDR3-Standard: 1,5 V) 


0,965 bis 2,451 Volt, 0,006-V-Schritte 


1,5 bis 2,493 Volt, 0,022-V-Schritte 


Northbridge-Spannung 


1,048 bis 1,651 Volt, 0,006-V-Schritte 


1,15 bis 1,5 Volt, 0,05-V-Schritte 


Southbridge-Spannung 


0,887 bis 1,397 Volt, 0,006-V-Schritte 


1,16 bis 1,46 Volt, 0,1-V-Schritte 


VTT/HT-Spannung - 1,2 bis 1,55 Volt, 0,05-V-Schritte 
Dynamische Übertaktung: Prozessor 0C Genie Lite (im Test instabil) - 
Lüftersteuerung CPU-Lüfter in feinen Stufen, ein weiterer in CPU-Lüfter und ein weiterer in feinen Stufen 


Prozentstufen 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames, M-Flash 


BIOS-Savegames 


Boot-Dauer (Windows-Ladebildschirm) 15 Sekunden 21 Sekunden 
Boot-Dauer (Willkommen-Bildschirm) 27 Sekunden 41 Sekunden 
Realer Referenztakt (CPU-Z) 200,0 MHz 200,1 MHz 
Probleme beim Board-Layout Problemlos Problemlos 


Temperatur: Northbridge (gemessen auf Rückseite)** 


51,6 Grad Celsius 


49,6 Grad Celsius 


iByte DDR3-1333-RAM (8-8-8-24, 2T), Unganged-Modus; Anno 1404 v1.2, „small city", 1.280 x 


Temperatur: Southbridge (gemessen auf Rückseite)** 


42,0 Grad Celsius 


43,5 Grad Celsius 


Temperatur: CPU-Spannungswandler (Rückseite)** 


47,9 Grad Celsius 


49,0 Grad Celsius 


Leistungsaufnahme: Windows-Leerlauf (Stromsparmodus)* |126,3 Watt (APS) 139,8 Watt 
Leistungsaufnahme: Stabilitätstest (Stromsparmodus)* 270,8 Watt (APS), neuer Stabilitätstest 255,1 Watt, alter Stabilitätstest 
Suspend-to-RAM-Test (53) Bestanden Bestanden 


Praxisprobleme 


Vierten Kern bei X3-CPU freischalten 
Leistung (60 %) 
Super Pi 1M, Mod 1.5 


Im Test nicht erfolgreich 
„arrkı% 
24,4 Sekunden 


Im Test nicht erfolgreich 
Akkkr 
24,6 Sekunden 


7-Zip v4.65, Komprimierung 


4.979 KiByte/s — sehr gut 


Nicht getestet 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


H 35,1 MiByte/s - sehr gut 


H 26,8 MiByte/s - befriedigend 


USB-3.0-Leistung (PCGH-Kopiertest, eine 5-GByte-Datei) 


H 75,1 Sekunden - gut 


H Nicht unterstützt 


LAN-Leist. schnellerer Port (senden/empfangen) 


H 113/116 MiByte/s - sehr gut 


Hi 86/109 MiByte/s - befriedigend 


Kompatibilität: Speicher 


Alle Module bestanden 


Alle Module bestanden 


Kompatibilität: Grafikkarten 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Kompatibilität: CPU-Kühler 


Alle Kühler bestanden 


Thermalright IFX-14 passt nicht 


OC-Test: 300 MHz Referenztakt 


Bestanden mit Auto-Spannung 


Nicht bestanden 


OC-Test: DDR3-1600, bis 1,80 Volt 


Bestanden mit 7-7-7-21, Unganged 


Bestanden mit 8-8-8-24, Ganged 


PCGH-Stabilitätstest 


FAZIT 


Bestanden 


© Gute Onboard-Grafik 
© Leistungsaufnahme 


© Wenig Ausstattung 


Wertung: KK AK KV 


Bestanden 


© Viele OC-Optionen 
© Ordentliche Ausstattung 
© Langsames LAN 


Wertung: KA A % 
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* System: Phenom II X3 720 BE, Radeon HD 4870 OC (1.024 MiByte, 780/900 MHz), 4.096 
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Bilder: Holger Dassler 


Zehn kompakte Kühler im Vergl 


Test Mini-Kühler 


Bei kleinen PCs ist die Wahl des Prozessor-Kühlers besonders wichtig, denn hier passen oft nur beson- 


ders kompakte Modelle. Unser Test zeigt, dass diese trotz geringer Größe stark und leise sein können. 


ini-PCs erfreuen sich immer 
Mc Beliebtheit und er- 
öffnen die Möglichkeit, kompakte 
LAN-, Spiele- oder Wohnzimmer- 
rechner zusammenzustellen. Das 
Angebot an passenden Komponen- 
ten wird dank der steigenden Nach- 
frage stetig erweitert. Doch gerade 
im Bereich „Prozessorkühler“ ist 
die Auswahl noch relativ klein. 


Hinzu kommt, dass nicht jeder 
Hersteller die Kompatibilität mit 
den verschieden Sockeltypen ga- 
rantiert. Außerdem muss bei der 
Zusammenstellung eines solchen 
Systems beachtet werden, dass die 
Platzverhältnisse knapp bemessen 
sind und somit der Einsatz von 
kleinen beziehungsweise niedri- 
gen Kühlerkörpern erforderlich 
ist. Doch wie gut wird die Aufga- 
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be erfüllt, die CPU-Temperatur auf 
einem niedrigen Niveau zu halten, 
wenn ein klarer Kompromiss zwi- 
schen Größe, Lautstärke und Platz- 
verhältnissen zu schließen ist? 


Testfeld 

Im Rahmen dieses Sonderhefts sind 
wir dieser Frage nachgegangen 
und haben die unterschiedlichsten 
aktuellen Mini-Kühler auf ihre Leis- 
tung überprüft. Bei der Auswahl 
der Kandidaten beschränkten wir 
die Höhe auf maximal elf Zentime- 
ter, denn viele Micro-ATX-Gehäuse 
bieten diesen Platz. Natürlich steht 
bei manchen Gehäusen deutlich 
weniger Platz zur Verfügung. Da- 
her ist das Testfeld bunt gemischt 
und bietet aus allen Klassen etwas. 
Vom bulligen Scythe Zipang 2 über 
den minimalistischen Xigmatek 


Durin bis hin zur Wasserkühlung 
von Corsair finden insgesamt zehn 
Kühler den Weg in diesen Artikel. 
Außerdem dient der relativ häufig 
verwendete große Tower-Kühler 
Baram von Thermolab als Ver- 
gleich, um zu zeigen, wie groß der 
Leistungsunterschied zwischen 
der flachen Top-down- und der bei 
gewöhnlichen Gehäusen üblichen 
Tower-Bauweise sein kann. 


Testsystem 

Die Testplattform setzt sich aus 
dem Phenom II X4 955 BE im C2- 
Stepping, dem Asus-Mainboard 
M4A79T-Deluxe sowie passendem 
DDR3-Speicher zusammen. Bei 
jedem Probanden übernimmt die 
Wärmeleitpaste Prolimatech PK-1 
Nano die Verbindung zwischen 
Heatspreader und Kühlerboden. 


Das Testsystem entspricht nicht 
den Methoden, die wir bei gewöhn- 
lichen Kühlertests in der PC Games 
Hardware verwenden. Demnach 
sind die Ergebnisse keinesfalls mit- 
einander vergleichbar. 


Testmethode 

Alle Kandidaten stehen auf einem 
offenen Teststand und beweisen 
sich ohne die Hilfe von Gehäuse- 
Lüftern. Der Prozessor wird mit 
der Anwendung Prime 95 im be- 
sonders fordernden Modus „IN 
Place Large FFTS“ aufgeheizt. Die 
Kerntemperaturen lesen wir mit 
dem Tool Core Temp aus. Die CPU 
bleibt so lange belastet, bis sich 
die Werte nicht mehr ändern. Zum 
Schluss ziehen wir vom höchsten 
Wert die Lufttemperatur ab und 
erhalten unsere Delta-Temperatur. 
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Auf diese Weise ermöglichen wir 
eine direkte Vergleichbarkeit der 
Testkandidaten auch bei schwan- 
kender Umgebungstemperatur. 


Alle Kühler montieren wir zwei 
oder drei Mal, um zu vermeiden, 
dass die Ergebnisse durch einen 
schlechten Sitz oder zu wenig 
beziehungsweise zu viel Wärme- 
leitpaste verfälscht werden. Zum 
Testzeitpunkt stand kein Sone-, son- 
dern ein Schallpegelmessgerät zur 
Verfügung. Daher werden diesmal 
nur dB(CA)-Werte angegeben. Die 
Ergebnisse sind trotzdem aussage- 
kräftig. Ermitteln kann das Gerät 
minimal 30 dB(A) und wird deswe- 
gen im geringen Abstand von nur 
zehn Zentimetern vom Testobjekt 
positioniert. Sofern sich die Lüfter 
der Testkandidaten wechseln lie- 
ßen, haben wir diese mit dem Sil- 
entwings USC von Be quiet als Refe- 
renzlüfter ersetzt. In den folgenden 
Absätzen gehen wir jeweils auf die 
Testkandidaten ein: 


Scythe Zipang 2: Der Testsieger 
Nachdem Scythe erfolgreich das 
erste Zipang-Modell vermarktet hat, 
knüpft der Zipang 2 an den Erfolg 
an und kann die Kühlleistung bei 
geringerer Höhe und niedrigerem 
Gewicht sogar noch toppen. Der 
japanische Hersteller nutzt eine 
ähnliche Struktur wie beim Mugen 
2 und unterteilt die Lamellen ent- 
sprechend in sechs Kühlblöcke, die 
jeweils mit einer Heatpipe durch- 
zogen sind. Das Konzept scheint 
sich zu bewähren, denn gerade 
im Zusammenspiel mit dem mit- 
gelieferten 140-mm-Lüfter aus der 
Kaze-Maru-Serie spielt der Zipang 
2 seine Stärken aus und kühlt den 
Prozessor souverän. Von Lautstärke 
kann bei diesem Kandidaten nicht 
die Rede sein, da die Geräusch- 
entwicklung die niedrigste im gan- 
zen Testfeld ist. Trotzdem bleiben 
die Temperaturen auch bei halbier- 
ter Drehzahl in einem sehr guten 
Bereich. 


Bestückt mit dem Referenzlüfter, 
wird der Zipang 2 nur vom Tower- 
Kühler und Corsairs Mini-Wasser- 
kühlung H50 überboten. Selbst die 
vielfältige Sockelunterstützung ist 
hervorragend: Nahezu alle Plattfor- 
men stehen auf der Kompatibilitäts- 
liste. Fazit: Scythe hat den derzeit 
besten Vertikal-Kühler 
ment, der ausreichend ausgestattet 
ist und den besten Kompromiss 
aus Lautstärke und Leistung bietet. 
Selbst Prozessoren mit einer Ver- 


im Sorti- 


www.pcgameshardware.de 


lustleistung jenseits der 125-Watt- 
Marke kühlt der größte Kandidat 
im Testfeld spielend. Leider darf 
der eingesetzte Arbeitsspeicher 
nicht höher als 4,5 cm sein, da er 
sonst bei vielen Boards nicht neben 
den Kühler passt. 


Corsair H50: Platzsparende und leis- 
tungsstarke Wasserkühlung Nach 
Veröffentlichung der CPU-Wasser- 
kühlung von Corsair war klar, dass 
der Einsatz durch die minimalisti- 
schen Ausmaße und die sehr gute 
Leistung gerade in kleinen und en- 
gen PCs ideal ist. Das Kühlelement 
mit integrierter Pumpe und der 
geringen Höhe von knapp sechs 
Zentimetern passt auch in die 
kleinsten Gehäuse. Voraussetzung 
dafür bleibt eine Lüfteröffnung im 
120-mm-Format. Somit fallen die 
meisten Mini-ITX-Gehäuse weg, 
da die Fan-Montageplätze eher in 
60- bis 80-mm-Größe gehalten sind. 
Die Kühlleistung kann sich sehen 
lassen, denn die Temperaturen ent- 
puppen sich als die zweitbesten im 
gesamten Testfeld. Beihundert Pro- 
zent Lüfterdrehzahl liegt die Delta- 
Temperatur des Prozessors knapp 
unter 20 Grad Celsius, egal ob der 
Referenz- oder der Standardlüfter 
montiert ist. 


Letzterer plagt den Käufer aller- 
dings mit zu hoher Lautstärke. Bei 
reduzierter Drehzahl bleibt das Ge- 
räuschniveau erträglich, trotzdem 
Wärmeabtrans- 
port sehr zuverlässig. Eine weitere 
Besonderheit stellt die Tatsache 
dar, dass zwei 120-mm-Lüfter an 
dem Radiator Platz finden. Da- 
durch kann die Leistung weiter 
gesteigert werden. Anders als bei 
den restlichen Vertikal-Kühlern 
vernachlässigt Corsairs H50 bau- 
artbedingt die Kühlung der umlie- 
genden Mainboard-Komponenten. 
Fazit: Die H50 ist die leistungs- 
stärkste Alternative zu herkömmli- 
chen Luftkühlern und bietet auch 
Kompatibilität mit kleinen Gehäu- 
sen. Der Lüfter sollte zugunsten 
der Lautstärke ausgetauscht oder 
zumindest gedrosselt werden. Der 
Preis von knapp 65 Euro liegt zwar 
etwas hoch, geht aber wegen der 
sehr guten Ergebnisse in Ordnung. 
Wie Sie die H50 optimal in Mini- 
ITX- oder Micro-ATX-Gehäuse ein- 
setzen, zeigt der Artikel ab Seite 51. 


funktioniert der 


Thermalright AXP-140: Alter Bekann- 
ter in verbesserter Verpackung Der 
AXP-140 genießt schon lange den 
Ruf eines sehr guten Mini-PC- > 


Herkömmliche Lüfter sind 2,5 Zentimeter dick; beim Big Shuriken von Scythe wird 


jedoch ein deutlich flacherer Lüfter mitgeliefert, der auch einzeln verkauft wird. 


Lüfter: Pull-Prinzip 


Lüfter: Push-Prinzip 


Der Lüfter kann entgegen der normalen Ausrichtung gedreht werden, um die Luft vom 


Kühler abzusaugen, somit lassen sich manchmal bessere Temperaturen erreichen. 


Lohnender Umbau 


Der Silverstone NT06 Evolution ermöglicht es, den Lüfter zwischen den Kühlerboden und die 
Lamellen zu montieren. Etwas Bastelarbeit ist jedoch nötig. Mit wenigen Handgriffen gelingt 
die Drehung des Rahmens, um die Montagelöcher auf die Unterseite der Alu-Fins zu be- 
kommen. Die Höhe verringert sich damit von 10,7 auf 8,2 Zentimeter. Ebenso entscheidend 
ist dabei die Ausrichtung des Lüfters. Der untenstehenden Tabelle können Sie die Tempera- 
turauswirkung entnehmen. Produziert die CPU zu warme Abluft, können sich die positiven 
Eigenschaften von Vertikal-Kühlern auf die umliegenden Komponenten der Hauptplatine 
schnell ins Gegenteil umwandeln. Die Luft kühlt die Bauteile dann nicht mehr, sondern 
erhitzt sie, was zu Abstürzen oder (im schlimmsten Fall) einem Defekt führen kann. 


Temperaturunterschiede 


Modell 


Push-Prinzip 
(normale Lüfterausr! 


ichtung 


Pull-Prinzip 
(Lüfter gedreht) 


Delta-Temperatur bei 


100 Prozent Drehzahl 


Thermolab Baram* 19,4 °C 22,8 °C 
Xigmatek Durin SEHZIC SILFI TC 
Alpenföhn Panorama 34,5 °C 35,9 °C 
Scythe Zipang 2 RIUTC DORIEE 
Scythe Big Shuriken 28,8 °C 34,0 °C 
Silverstone NT06 Evolution* | 27,0 °C 23,9 °c 
Thermalright AXP 140 18,6 °C 17,9°C 
Corsair H50 18,7 °C IOWESE 


* Gemessen mit Be quiet Silentwings USC PCGH-Edition (ca. 142 Gramm), maximal 1.500 U/min 
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Kühlers. Vor einiger Zeit war der 
Thermalright-Abkömmling nur mit 
Montagematerial für Intels Sockel 
775 und 1366 sowie ohne Lüfter er- 
hältlich. In der für den Test verwen- 
deten neuen Version steigt die So- 
ckelunterstützung enorm und auch 
ein 140-Millimeter-Ventilator ist im 
Lieferumfang enthalten. Außerdem 
hilft der 7-Volt-Adapter, die Laut- 
stärke zu minimieren. Das ist auch 
zwingend notwendig, denn der 
Lüfter ist vergleichsweise laut. Die 
so erreichten Drehzahlen verhelfen 
dem AXP-140 zu enorm guten Tem- 
peraturen. Selbst der Thermolab 
Baram hat hier das Nachsehen. 


Mit dem Referenzlüfter bewegen 
sich die Temperaturen im Bereich 
des Zipang 2. Doch durch die 
relativ eng stehenden Lamellen 
schwächelt der edle Kühlkörper 
mit seinen sechs doppelt geboge- 
nen Heatpipes bei niedrigen Um- 
drehungen. Fazit: Thermalright 
schnürt ein zufriedenstellendes 
Gesamtpaket, das enorm gute Leis- 
tung mit inakzeptabler Lautstärke 
verbindet. Der beiliegende Lüfter 
sollte unbedingt gegen einen leise- 
ren Vertreter gewechselt oder ge- 
bremst werden. Wer die ultimative 


Kühlleistung im Top-down-Bereich 
sucht und unempfindliche Ohren 
hat, kann jedoch zugreifen. 


Silverstone Nitrogon NTO6 Evolu- 
tion: Unscheinbar, aber einzigartig 
Der altbekannte Silverstone-Spröss- 
ling hat ein Update in Form einer 
umfangreicheren Sockelunterstüt- 
zung bekommen. Nun findet der 
NT06 auch auf Intels Sockeln 1156 
und 1366 Platz. Der Hersteller gibt 
außerdem die Freigabe für Prozes- 
soren mit 130 Watt TDP. Somit soll- 
te der Kühler in der Lage sein, den 
hitzköpfigen Core i7 von Abwärme 
zu befreien. Im Test hatte er jeden- 
falls kein Problem mit dem Phe- 
nom II X4 955 BE. Der Verbund mit 
unserem Referenzlüfter hilft dem 
NT06 Evolution, sich vor dem Scy- 
the Big Shuriken zu positionieren. 
Bei 50 Prozent Drehzahl liegen die 
beiden genannten Kühler gleich- 
auf, da dem Nitrogon-Modell die 
Reserven ausgehen. 


Überraschenderweise verbessern 
sich die Temperaturen um knapp 
drei Grad Celsius, wenn der Lüf- 
ter und damit auch der Luftstrom 
gedreht wird. Das bedeutet, dass 
die Luft von Richtung Mainboard 


durch die Lamellen gesaugt wird 
und nach oben entweichen kann. 
Im Idealfall befindet sich dann das 
Netzteil oder ein Gehäuse-Ventila- 
tor in diesem Bereich. Eine weitere 
Besonderheit liegt im Abstand der 
Lamellen zur Bodenplatte. Hier 
kann ein handelsüblicher 120-Mil- 
limeter-Lüfter angebracht werden. 
Fazit: Wenn Sie eine kleine CPU 
passiv kühlen oder einen High- 
End-Prozessor bändigen wollen, 
sind Sie mit dem Nitrogon NT06 
gut bedient. Dank der variablen 
Lüfter-Montage können Kompati- 
bilitätsprobleme in kleinen Gehäu- 
sen umgangen werden. 


Scythe Big Shuriken: Beste Leistung 
im Bereich bis sechs Zentimetern Höhe 
Der Big Shuriken bietet die gleichen 
Besonderheiten und Ausstattungs- 
merkmale wie der Zipang 2. Die 
Abmaße des Kühlers und die Anzahl 
der Heatpipes liegen jedoch weit 
unter den Spezifikationen des gro- 
ßen Bruders. Logischerweise kann 
die Kühlleistung dementsprechend 
nicht genauso gut ausfallen. Außer- 
dem lassen sich auf dem Big Shuri- 
ken nur 120-mm-Lüfter verwenden. 
Ein solcher ist in Form von Scythes 
flachem Slip Stream vorhanden. Die- 


ser ist gerade einmal halb so hoch 
wie ein herkömmlicher Lüfter. Mit 
der erreichten Kühlleistung und 
Lautstärke positioniert sich der klei- 
nere Scythe-Kühler im oberen Mit- 
telfeld - angesichts der Größe eine 
beachtliche Vorstellung und durch 
den geringen Preis von 25 Euro ein 
wahres Schnäppchen. Fazit: Klein, 
stark, günstig - der Big Shuriken ist 
der Preis-Leistungs-Sieger für kleine 
PCs. 


EKL Alpenföhn Panorama: Störend 
lauter Lüfter Der Winzling ist kaum 
höher als der Big Shuriken, beinhal- 
tet aber einen kleineren 100-mm- 
Lüfter, der mit serienmäßig 2.000 
Umdrehungen pro Minute hörbar 
ist, aber im Gehäuse kaum auffallen 
dürfte. Die Kühlleistung liegt etwas 
vor dem Boxed-Kühler von AMD. 
Wie alle Kühler der Alpenföhn- 
Serie setzt EKL auch hier auf die 
direkte Berührung der Heatpipes 
mit dem Heatspreader der CPU. Au- 
ßer den lässig geformten Lamellen 
und dem Vier-Pin-Anschluss des 
Lüfters bietet der Panorama keine 
Besonderheiten. Fazit: eine gute 
Alternative zum Boxed-Kühler und 
eher für CPUs mit geringer Abwär- 
me geeignet. 


KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 20 Wertungskriterien 


Produkt 


Modellnummer 


SCZP-2000 


Hydro Series H50 
CWCHSO-PK1 


AXP-140 Retail 


Nitrogon NT06 Evolution 


Thermolab/www.pc-cooling.de 


Thermalright/www.pc-cooling.de 


Silverstone/www.caseking.de 


Lüfter enth./wechselbar/Ausrichtung 


Jalja/vertikal 


Nein/ja/horizontal 


Hersteller/Bezugsquelle Scythe/www.scythe-eu.com Corsair/www.corsair.com 

Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 35,-/gut Ca. € 30,-/gut Ca. € 65,-/ausreichend Ca. € 55,-/ausreichend Ca. € 30,-/gut 

Sockel (AMD/Intel) 754, 939, 940, AM2(+), AM3/478, |AM2(+), AM3/775, 1366 AM2(+), AM3/775, 1156, 1366 AM2(+), AM3/775, 1156, 1366 754, 939, 940, AM2(+), AM3/775, 
775, 1156, 1366 1156, 1366 

Ausstattung (20 %) “Akrkrı Akkrı« “„AkrkHhr Akkrı Akkıhr% 


Ja/ja/beliebige Ausrichtung Ja/ja/vertikal 


Nein/ja/vertikal 


Lüfterformat/Anschluss/Entkopplung 


1x 120 oder 140 mm/3-Pin/nein 


2 x 120 mm/-/nein 


2 x 120 mm/3-Pin/nein 


1x 120-140 mm/3-Pin/ja 


1x 120 mm/-/nein 


Lüfterdrehz. 100 % (Angabe/gemessen) 


1.000/970 U/min = 


1.700/1.670 U/min 


1.550/1.480 U/min 


Werkstoff/Technik 


Alu, Kupfer/Heatpipes (6) 


Alu, Kupfer/Heatpipes (5) 


Kupfer/Single-Radiator, Kupferkühler 


Alu, Kupfer/Heatpipes (6) 


Alu, Kupfer/Heatpipes (6) 


Wärmeleitmittel/Lüftersteuerung/Extras |Tüte/-/- Spritze/-/- Bereits aufgetragen/-/- Spritze/7-Volt Adapter/Schrauben- |Spritze/-/- 
schlüssel 

Eigenschaften (20 %) “»rıkrkı Akkrıır “AkrKkır “Akrıkhr “rkrkK« 
Maße mit Lüfter (BxT x H)*** 145 x 149 x 106 mm 132 x 92 x 160 mm Radiator:120 x 49x 150 mm, 147 x 145 x 95 mm 123 x 149 x 107 mm 

Kühler: 72 x 58 mm 
Gewicht mit Lüfter 714 Gramm 792 Gramm* 695 Gramm 672 Gramm 572 Gramm* 
Haltemechanismus (AMD/lntel) Klammer/Pushpins Verschraubung/Verschraubung Verschraubung/Verschraubung Verschraubung/Verschraubung Verschraubung/Verschraubung 
Montageaufwand (AMD/Intel) Gering/gering Mittel/mittel Mittel/mittel Hoch/hoch Hoch/hoch 


Platinenausbau nö Nein/nein 
Leistung (60 %) 

Kühlung (°C) 100/75/50 %, 
Standardlüfter 


ig (AMD/Intel) 


aArurkr% 
22,4/25,0/35,6 °C 


Jalja 
aArkıkr% 
HR 


Jalja Jalja 
aArkık% 


18,7/21,7/26,4 °C 


Arkıkı% 
H 18,6/19,9/24,2 °C 


Jalja 
Arkık% 
-/-]- 


Kühlung (°C) 100/75/50 %, 
Referenzlüfter* 


22,1/27,6/41,0 °C 


Hi 19,4/22,4/33,4 °C 


19,9/24,2/33,5 °C 


22,2/29,8/45,7 °C 


27,0/32,5/45,5 °C 


Schalldruck (dB(A)) 100/75/50 % 


H 37,4/31,9/unter 30,0 dB(A) 


40,8/34,9/30,0 dB(A)* 


46,3/40,1/34,3 dB(A) 


51,8/43,6/34,8 dB(A) 


40,1/32,6/unter 30,0 dB(A)* 


Subjektive Lautstärke 100/75/50 % 


FAZIT 
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Leise/fast unhörbar/unhörbar 


© Einfache Montage 
© Leiser Lüfter 


© Sehr gute Kühlleistung 


krAıkrkr« 


Noch leise/leise/unhörbar* 


© Stabile Befestigung 
© Gute Kühlleistung 
© Für Mini-PCs zu hoch 


„ArrrıI 


Sehr deutlich hörbar/noch leise/leise 


© Platzbedarf 
© Gute Kühlleistung 
© Preis 


“„rrrI 


© Zubehör 


Laut/deutlich hörbar/leise 
© Sehr gute Kühlleistung 


© Lauter Lüfter 


Arıkr 


Noch leise/fast unhörbar/unhörbar* 


© Kühlleistung mit Referenzlüfter 
© Magere Ausstattung 
© Umständliche Montage 


kırıkr% 
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* Gemessen mit Be quiet Silentwings USC PCGH-Edition (ca. 142 Gramm), max. 1.500 U/min 


** „Direct Touch”, direkter Kontakt der Heatpipes zur CPU *** Herstellerangaben inklusive Lüfter 


Test Mini-Kühler | MINI-PCS 


* Gemessen mit Be quiet Silentwings USC PCGH-Edition (ca. 142g), max. 1.500 U/min 


Zalman VF-2000 LED: Kleiner Hybrid- 
Schreihals Der flachste Kühler des 
Tests kommt von Zalman. Nur 4,5 
Zentimeter misst er in der Höhe. 
Der VF-2000 LED kühlt den Phe- 
nom II X4 zuverlässig, erkauft sich 
seine Temperaturen aber mit der 
höchsten Lautstärke. Der VF-2000 
LED kann als CPU- oder als Grafik- 
kartenkühler genutzt werden. Fa- 
zit: Wer einen enorm flachen Küh- 
ler sucht, ohne Wert auf Lautstärke 
zu legen, kann zugreifen. 


Xigmatek Durin: Zwergenhafter 
Schwächling Bei der Namensge- 
bung des Durin hat sich Xigmatek 
wieder einmal an der nordischen 
Mythologie orientiert. Der kleine 
Zwergenkrieger bietet eher mäßi- 
ge Leistung, was nicht zuletzt an 
der geringen Anzahl der Heatpipes 
liegt. Xigmatek gibt den kleinen 
Kühler sogar für den Sockel 1366 
frei. Der Durin wird mit 100 Pro- 
zent Lüfterdrehzahl sicherlich ei- 
nen Core i7 kühlen können, aber 
nur mit den störend lauten Lüfter- 
geräuschen, die dabei entstehen. 
Fazit: Den Durin sollten Sie nur auf 
Prozessoren mit geringer Verlust- 
leistung montieren, um die Laut- 
stärke auf ein akzeptables Niveau 


regulieren zu können. Wir empfeh- 
len, den Lüfter im Pull-Prinzip (sie- 
he Bilder auf der vorherigen Seite) 
anzubringen. Im Testbetrieb zeigte 
sich, dass dadurch bessere Tempe- 
raturen möglich sind. 


Zusammenfassung 

Die Wahldes richtigen CPU-Kühlers 
für einen Mini-PC hängt in erster Li- 
nie von den vorliegenden Kompo- 
nenten und den Platzverhältnissen 
ab. Die Kompromisse, die gerade 
bei dieser Thematik sehr wichtig 
sind, sollten gut durchdacht einge- 
gangen werden. Unser Vergleichs- 
test hilft dabei, den richtigen Küh- 
ler für Ihren Mini-PC zu finden. 
Sie sollten dabei aber beachten, 
dass die ermittelten Werte durch 
Einflussgrößen wie das Gehäuse 
und den damit verbundenen Luft- 
strom variieren können. Auch die 
Wahl der Lüfteranbringung kann 
die Temperaturen entscheidend 
verändern. So empfiehlt es sich, 
in engen Gehäusen den Lüfter im 
Pull-Prinzip zu montieren, damit 
die erwärmte Luft so schnell wie 
möglich aus dem Gehäuse entwei- 
chen kann. Das geschieht entweder 
mithilfe des Netzteils oder mittels 
eines Gehäuselüfters. (hd) 


Testsieger: Scythe Zipang 2 


Sechs Heatpipes und feine Kühllamellen sorgen beim Zipang 2 für gute Leistung. Sitzt 
er direkt unter einem Netzteil mit starkem Lüfter, kann er auch passiv genutzt werden. 


Mit nur knapp sechs Zentimetern Höhe inklusive Lüfter passt der Big Shuriken in viele 
Mini-Gehäuse. Die Kühlleistung ist für die geringe Größe erstaunlich gut. 


KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 20 Wertungskriterien 


Produkt 


Modellnummer 


Big Shuriken yArtınare 
SCBSK-1000 


LEUWEINE) 


VF2000 LED 


CAC-DIHH2-UD1 


AMD Boxed-Kühler 


EKL Alpenföhn/www.caseking.de 


Zalman/www.zalman.co.kr 


AMD 


Hersteller/Bezugsquelle Scythe/www.scythe-eu.com Xigmatek/www.caseking.de 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 25,-/sehr gut Ca. € 20,-/sehr gut Ca. € 35,-/gut Ca. € 20,-/sehr gut Wird zusammen mit CPU verkauft 
Sockel (AMD/Intel) 754, 939, 940, AM2(+), AM3/478, |AM2(+), AM3/775 AM2(+), AM3/775 Optional/775, 1156, 1366 AM2(+), AM3/- 
775, 1156, 1366 
Ausstattung (20 %) „uk r „Arkrkr Ark Arkhr Akkkr% 
Lüfter enth./wechselbar/Ausrichtung Jaljalvertikal Jalja/vertikal a/nein/vertikal Jalja/vertikal Janein/vertikal 


Lüfterformat/Anschluss/Entkopplung 


1x 120 mm/4-Pin/nein 


1x 100 mm/4-Pin/ja 


x 92 mm/3-Pin/nein 


1x 92 mm/3-Pin/ja 


1x 70 mm/3-Pin/nein 


Lüfterdrehzahl 100 % (Angabe/gem.) 


1.600/1.670 U/min 


2.000/1.980 U/min 


2.350/2.490 U/min 


2.500/2.570 U/min 


KA./3.200 U/min 


Werkstoff/Technik 


Alu, Kupfer/Heatpipes (4) 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT** (3) 


Alu, Kupfer/Heatpipes (4) 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT** (2) 


Alu, Kupfer/Heatpipes (4) 


** „Direct Touch”, direkter Kontakt der Heatpipes zur CPU *** Herstellerangaben inklusive Lüfter 


Kühlung (°C) 100/75/50 %, 
Standardlüfter 


28,8/32,5/44,8 °C 


34,5/43,7/66,7 °C 


29,7/30,7/38,2 °C 


Wärmeleitmittel/Lüftersteuerung/Extras |Tüte/-/- Spritze/-/- ube/manuell/LEDs (blau), Fanmate |Tüte/-/- Bereits aufgetragen/ 
Temperatursensor/- 
Eigenschaften (20 %) Le ze ze 7 Akıkıkr aAkrıkhr Akıkıkr “krıkıkr 
Maße mit Lüfter (BxT x H)*** 125 x 135 x 58 mm 111x105 x 66 mm 26x 110x45 mm 120 x 92x65 mm 110x 92x63 mm 
Gewicht mit Lüfter 402 Gramm 266 Gramm 266 Gramm 282 Gramm 440 Gramm 
Haltemechanismus (AMD/Intel) Klammer/Pushpins Klammer/Verschraubung Verschraubung/Verschraubung -Nerschraubung Klammer/- 
Montageaufwand (AMD/lntel) Gering/gering Gering/mittel Hoch/hoch -/Mittel Gering/- 
Platinenausbau nötig (AMD/Intel) Nein/nein Nein/ja a/ja -/ja Nein/- 
Leistung (60 %) ERIK sakkkrk aıkııkkr aArkrr 


Hi 38,2/46,2 °C/Absturz 


35,0/53,3 °C/Absturz 


Kühlung (°C) 100/75/50 %, HI 28,7/37,4/45,4 °C -Il- -Hl- IF -IJI- 
Referenzlüfter* 
Schalldruck (dB(A)) 100/75/50 % 45,1/37,5/30,5 dB(A) 43,4/35,2/30,6 dB(A) H 55,1/47,8/37,7 dB(A) 49,7/40,4/31,3 dB(A) 48, 1/40,6/35,7 dB(A) 


Subjektive Lautstärke 100/75/50 % 


FAZIT 
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Deutlich hörbar/leise/fast unhörbar 


© Sockelunterstützung 
© Maße, Gewicht, Montage 


© Zubehör 


Akıkr% 


© Höhe 
© Geringes Gewicht 
© Mäßige Kühlleistung 


AkrY 


Deutlich hörbar/leise/fast unhörbar 


Sehr laut/sehr deutlich hörbar/leise 


© Gewicht, Höhe, Größe 
© Ausstattung, Einsatzbereich 
© Enorme Lautstärke 


AkrrkyI 


Sehr deutlich hörbar/noch leise/fast 


unhörbar 


© Gewicht, Höhe, Größe 
© Lautstärke bei 100 % Drehzahl 
© Mäßige Kühlleistung 


“kr 


Sehr deutlich hörbar/noch leise/leise 


© Einfache und günst. Kühllösung 
© Laut 
© Mäßige Kühlleistung 


L „Akr%k 
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Fünf Mini-Netzteile zwischen 300 Watt und 350 Watt im Test 


Zwergenaufstand 


Oft scheitert die Kompaktheit eines Rechners an der Größe des verbauten ATX-Netzteils. 


PC Games Hardware zeigt kleine Alternativen zu den großen Stromlieferanten. 


as Web 2.0 und die in diesem 

Zusammenhang stetig wach- 
sende Vernetzung zwischen Pri- 
vatsphäre und Öffentlichkeit zeigt 
wohl am deutlichsten, welche Be- 
deutsamkeit das Internet und der 
Computer im täglichen Leben ge- 
wonnen haben. Auch in anderen 
Bereichen ist diese „Abhängigkeit“ 
bemerkbar - vor allem im Bereich 
Unterhaltung und Multimedia. Wo 
früher noch große Stereoanlagen 
in Bausteinform das Wohnzimmer 
schmückten, stehen heute mehr 
oder weniger 
dia-Rechner, sogenannte Home 
Theatre Personal Computer (kurz 
HTPC), die alle möglichen Formate 
von Musik und Filmen abspielen 
können. 


kleine Multime- 


Wie auch beim Web 2.0 haben die 
multimedialen Alleskönner eine 
lange Entwicklung hinter 
konnten sich aber in den letzten 
Jahren mehr etablieren, 


sich, 
immer 
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nicht zuletzt wegen der steigen- 
den „Miniaturisierung“ wichtiger 
Hardware-Komponenten. 
ganz ehrlich: Wer will sich bitte ein 
großes Gehäuse ins Wohnzimmer 
stellen, obwohl er gerade wegen 
des fehlenden Platzes auf eine auf- 
wendige Stereoanlage verzichten 
wollte? 


Denn 


Das größte Problem beim Bau ei- 
nes kompakten HTPC oder auch Ar- 
beitsrechners war bis vor Kurzem 
die Suche nach dem passenden 
Netzteil. Zwar bestand die Mög- 
lichkeit, sich bei Ebay und spezi- 
alisiertten Hardware-Versendern 
Pico-Netzteile zu bestellen. Oft 
scheiterte es dann aber entweder 
am hoch angesetzten Preis oder an 
der maximalen Leistung, die meist 
nicht über 90 Watt hinausging. Im 
Laufe der Zeit fanden daher kleine 
Netzteile im TFX- und SFX-Format 
immer öfter den Weg in Wohnzim- 
mer-PCs. 


Unterschiede zwischen 
TFX/SFX und ATX 

So wie sich hinter der Abkürzung 
ATX das englische „Advanced 
Technology Extended“ - der Stan- 
dardformfaktor in PC-Gehäusen 
- versteckt, bedeutet TFX ‚Thin 
Form Factor“, analog dazu wird der 
„small Form Factor“ mit SFX abge- 
kürzt. Beide Formfaktoren besagen 
in etwa dasselbe: Wir sind für klei- 
ne Gehäuse geeignet! 


Vergleicht man TFX- und SFX-Netz- 
teile miteinander, so fällt einem 
als Erstes die unterschiedliche Ge- 
häuseform auf. Netzteile, die nach 
TFX-Formfaktor gebaut sind, sind 
wesentlich schmaler als SFX-Netz- 
teile. Um die komplette Elektronik 
dennoch in einem klein gehalte- 
nen Gehäuse unterzubringen, ist 
das Gehäuse eines TFX-Netzteils 
mit ungefähr 17,5 Zentimetern we- 
sentlich länger als ein SFX-Netzteil. 
Als weitere kleine Besonderheit 


haben manche TFX-Netzteile eine 
kleine Erhöhung beziehungsweise 
Aussparung im Gehäuse, sodass 
der - oft 80 Millimeter große - Lüf- 
ter keine elektronischen Bauteile 
berührt. Früher fanden TFX-Netz- 
teile zumeist ihren Platz in flachen 
Desktop-Rechnern. Heutzutage 
werden sie aber vorzugsweise in 
desktopähnlichen HTPC-Gehäusen 
eingesetzt. 


Netzteile in SFX-Ausführung sind 
hingegen mit kleinen ATX-Netztei- 
len zu vergleichen, denn sie haben 
eine nahezu quadratische Form 
und der Lüfter ist auf der Unter- 
seite des Netzteils verbaut. Zudem 
sind sie mit einer Breite von unge- 
fähr 13 Zentimetern sowie einer 
Länge von oftmals 10 Zentimetern 
kompakter gebaut als Netzteile aus 
der TFX-Familie. Umgangssprach- 
lich werden SFX-Netzteile auch 
„Micro-ATX-Netzteile“ genannt. Im 
Gegensatz zu früher hinken aktu- 
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elle Netzteile in kleiner Bauform 
vom technischen Standpunkt aus 
nicht mehr hinter ihren großen 
Brüdern aus der ATX-Baureihe her. 
So wurde zum Beispiel die passive 
PFC, die vor einigen Jahren noch in 
TFX- und SFX-Netzteilen vollkom- 
men normal war, durch eine aktiv 
arbeitende Leistungsfaktorkorrek- 
tur ersetzt. 


Nach Aussagen mehrerer Netz- 
teilhersteller liegen die Probleme 
der kleinen Netzteile vor allem 
bei der technischen Umsetzung. 
Wie bereits erklärt, sind Technolo- 
gien wie die aktive PFC umsetzbar 
und können auch in den kleinen 
Gehäusen untergebracht werden. 
Größere Probleme treten daher bei 
den neuesten Techniken wie der 
LLC-Technologie oder der DC-DC- 
Wandlung auf. Hierfür ist zumeist 
nicht ausreichend Platz. Verbaute 
man diese Technik in heutige TFX- 
respektive SFX-Netzteile, so würde 
dies zwangsweise die Formfaktor- 
vorgaben sprengen. Aus diesem 
Grund sehen nahezu alle Hersteller 
die Grenzen der TFX- und SFX-Netz- 
teile in der Effizienz. Diese erreicht 
nämlich die Grenze von 80 Plus 
Bronze,die Effizienz überschreitet 
diese Grenze aber nicht stark. 


Be quiet TFX Power 

300 Watt 

Das 300 Watt starke TFX-Netzteil 
von Be quiet ist einer der Kandida- 
ten, deren kleiner Lüfter sich leicht 
aus dem schwarz lackierten Ge- 
häuse heraushebt. Grund hierfür 
sind elektronische Bauteile wie der 
Transformator oder auch die Kühl- 
rippen, die es nicht zulassen, dass 
der Lüfter komplett im Netzteil ver- 
senkt eingebaut werden kann. Wei- 
terhin fällt auf, dass der Hersteller 
auf einen An-/Aus-Schalter verzich- 
tet. Das Netzteil verbraucht also, 
wenn man es nicht per abschalt- 
barer Steckdosenleiste betreibt, 
auch im ausgeschalteten Zustand 
Leistung (Soft-Off-Aufnahme). Als 
Wert haben wir noch vertretbare 
0,8 Watt gemessen. Der ermittelte 
Wert des Leistungsfaktors ist mit 
gerade einmal 0,773 hingegen be- 
reits mangelhaft. 

Die Ausstattung an Steckern 
und Kabeln mag zunächst spar- 
tanisch wirken. Das Netzteil 
wird je zwei PATA- 
SATA-Steckern ausgeliefert - einen 
PCI-E-Stecker sucht man vergebens. 
Das 20+4-ATX-Kabel ist 35 Zenti- 
meter lang. Bedenkt man allerdings 


mit und 
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den Einsatzzweck, reichen die ver- 
bauten Kabel und Stecker vollkom- 
men aus. 


HEC 300FE-2RX 300 Watt 

Im Vergleich zum TFX-Netzteil von 
Be quiet ist die TFX-Variante aus 
dem Hause HEC etwas schlichter 
gehalten. Im Gegensatz zum direk- 
ten Konkurrenten verzichtet der 
Hersteller auf eine Gehäuselackie- 
rung und auf eine Kabelumman- 
telung. Auch den An-/Aus-Schalter 
des Netzteils sucht man vergebens. 
Da die Soft-Off-Aufnahme_ aller- 
dings bei sehr guten 0,5 Watt liegt, 
ist das Fehlen des Schalters zu ver- 
kraften. 


Auch HEC verwendet beim 300FE- 
2RX deutlich weniger Kabel als 
bei seinen ATX-Netzteilen. Bastler 
müssen bei diesem Netzteil mit je 
zwei PATA- und SATA-Anschlüssen 
auskommen und sollten auf Grafik- 
karten mit PCI-E-Stecker verzichten 
- einen entsprechenden Anschluss 
gibt es beim 300FE-2RX nicht. 


Die Effizienz liegt bei maximal 86 
Prozent und bestätigt auch mit 
den weiteren Werten das 80-Plus- 
Zertifikat. Etwas zu kurz geraten 
sind allerdings die Kabel: Beim 
Test hatten wir wegen der kurzen 
Kabel Mühe, die Molex-Stecker auf 
unserer Platine zu befestigen. Ge- 
rade einmal 16 und 20 Zentimeter 
trennen das Netzteilgehäuse von 
den beiden Molex-Steckern. Auch 
das ATX-Kabel wurde mit einer Ge- 
samtlänge von 30 Zentimetern kurz 
gehalten. 


Seasonic SS-300TFX 

300 Watt 

Seasonic schickte mit dem SS- 
300TFX das einzige TFX-Netzteil 
ins Rennen, das mit dem 80-Plus- 
Bronze-Zertifikat ausgezeichnet 
Dementsprechend hoch 
waren die Erwartungen an dessen 
Effizienz. Mit einer Wirksamkeit 
von 87 Prozent und einer maxima- 
len PFC von 0,987 wurden wir auch 
nicht enttäuscht. Genau wie der 
HEC-Testling verzichtet Seasonic 
auf eine Gehäuselackierung. Auch 
die Kabel wurden nicht umman- 
telt, was bei deren Länge allerdings 
nicht verkehrt gewesen wäre. 


wurde. 


Wie schon das Be quiet wölbt sich 
das Gehäuse um den Lüfter unge- 
fähr fünf Millimeter, sodass der Lüf- 
ter im Inneren des Netzteils nicht 
auf elektronischen Bauelementen 
aufliegt. Im Gegensatz zu sei- > 


Ein Blick in das SFX-Netzteil zeigt, wie eng es zugeht. Der Aufbau ähnelt bis auf die 
Größen der Komponenten stark dem eines ATX-Netzteils. 


Auch das geöffnete TFX-Netzteil bietet nicht mehr Platz. Schön zu sehen ist die längli- 
che Platine, auf der die elektronischen Bauteile verlötet sind. 


Geräuschentwicklung der Netzteile 


Lautheit; nicht eingebaut, 50 Zentimeter Abstand 


BESSER $ | Sone f} 1 2 3 4 
; mn}, 
Be quiet TFX BQT TFX-300W u 02 21 
j nn L  — u ,; 
Seasonic TFX SS-300TFX 202 29 
m ————d 2) 
HECTFX 300FE-2RX 104 
: ed 3, 
Chieftec SFX DPS-300AB-9 10,4 32 
: nnd 3, 
Be quiet SFX BOT SFX-350W TI 7 32 


Mrs Last Nr Leerlauf 


System: Chroma-Teststation Bemerkungen: Die SFX-Netzteile sind deutlich lauter als die TFX-Modelle. Grund 
ist der flachere Lüfter, der schneller drehen muss, um einen ähnlichen Luftstrom wie der Lüfter der TFX-Netzteile 
zu erreichen. 
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Messaufbau für Netzteiltests 


Alle Netzteile werden an der Chroma 63103 getestet. Dazu simulieren wir mit dem Gerät 
vorher definierte Lasten für jede Stromschiene. Zusätzlich prüfen wir die Spannungen mit 
einem geeichten Multimeter und messen die Restschwingungen an einem Oszilloskop. 
Nicht im Bild zu sehen ist eine Wechselspannungsquelle (Chroma 61604), die störungsfrei 
230 Volt mit 50 Hertz liefert. 


nen Kontrahenten bietet das TFX- 
Netzteil von Seasonic ein wenig 
mehr Anschlussmöglichkeiten und 
kommt mit vier SATA-Anschlüssen 
daher. Leider wird auch beim drit- 
ten Kandidaten im Testfeld auf 
einen An-/Aus-Schalter verzichtet. 
Die Soft-Off-Aufnahme des Netz- 
teils beträgt 0,7 Watt. 


Chieftec DPS-300AB-9 

300 Watt 

Das DPS300AB-9 von Chieftec ist 
das einzige Netzteil im Vergleich, 
das mit keiner 80-Plus-Zertifizie- 
rung ausgezeichnet wurde. Dies 
machte sich beim Effizienztest deut- 
lich bemerkbar: Die maximale Effi- 
zienz des Netzteils lag mit 78 Pro- 
zent fast zehn Prozent unter dem 
im Test erreichten Spitzenwert, der 
bei 87 Prozent lag. Dafür schnitt 
es mit einem Leistungsfaktor von 
0,99 am besten ab. Äußerlich reiht 
sich das DPS-300AB-9 neben den 
Netzteilen von HEC und Seasonic 
ein: keine Gehäuselackierung und 
keine Kabelummantelung. Ebenso 
fehlt ihm ein An-/Aus-Schalter, der 
bei einem Soft-Off-Verbrauch von 
1,3 Watt allerdings wünschenswert 
wäre. 


Das Chieftec DPS-300AB-9 bietet 
mit 40 Zentimetern das längste 
ATX-Kabel im Testfeld. Die Lei- 
tungen mit den PATA- und SATA- 
Steckern sind ebenfalls 40 Zen- 
timeter lang und damit rund 11 
Zentimeter kürzer als die Kabel 
des direkten Konkurrenten im 
Gebiet der SFX-Netzteile. 


Be quiet SFX-350W 

350 Watt 

Auch das zweite Be quiet-Netzteil 
fällt mit einem schwarz lackierten 
Gehäuse und ummantelten Kabeln 
positiv in der Testreihe auf. Eben- 
falls gut an dem Netzteil ist, dass es 
als einziger Stromspender im Ver- 
gleich einen An-/Aus-Schalter mit- 
bringt. Die Soft-Off-Aufnahme liegt 
bei 0,5 Watt. Es hat damit mit dem 
TFX-Netzteil von HEC den besten 
Stand-by-Verbrauch im Vergleichs- 
test. Gleichzeitig hat es bei niedri- 
ger Belastung aber auch mit gerade 
einmal 0,667 einen ungenügenden 
Leistungsfaktor. Mit einer maxima- 
len Effizienz von 87 Prozent bei 
50%-iger und 80%-iger Last erreicht 
es die gleiche Maximaleffizienz wie 
das mit 80 Plus Bronze zertifizierte 
SS-300TFX von Seasonic. Weiterhin 


NETZTEILE 


SS 


Di 


Netzteil Be quiet SFX Chieftec SFX Be quiet TFX Seasonic TFX HECTFX 
Produktname BQT SFX-350W DPS-300AB-9 BOT TFX-300W SS-300TFX 300FE-2RX 
Hersteller Be quiet Chieftec Be quiet Seasonic HEC/Compucase 
Preis Ca. € 35,- Ca.€40,- Ca. 40,- Ca. € 40,- Ca. € 40,- 
Maximalleistung 350 Watt 300 Watt 300 Watt 300 Watt 300 Watt 
Eigenschaften 

Kabellänge ATX/LW 35/51 cm 40/40 cm 35/51 cm 35/47 cm 30/45 cm 
Anschlüsse Floppy/PATA/SATA 1/3/2 Stück 1/3/2 Stück 1/3/2 Stück 1/2/4 Stück 1/2/2 Stück 
12-V-Anschluss/ATX-Stecker 1x 4-Pin/1x 24-Pin 1x 4-Pin/1x 24-Pin 1x 4-Pin/1x 24-Pin 1x 4-Pin/1x 24-Pin 1x 4-Pin/1x 24-Pin 
PCI-E-Anschluss 1x 6-Pin-PCI-E Nein Nein Nein Nein 

Modulares Kabelmanagement Nein Nein Nein Nein Nein 
Lüfteranschlüsse Nein Nein Nein Nein Nein 
Kühlsystem Aktiv, 80 Millimeter ‚Aktiv, 80 Millimeter ‚Aktiv, 80 Millimeter ‚Aktiv, 80 Millimeter Aktiv, 80 Millimeter 
Lüfterregelung Automatisch ‚Automatisch Automatisch ‚Automatisch ‚Automatisch 
Garantie 2 Jahre 3 Jahre 2 Jahre 5 Jahre 2 Jahre 

80 Plus 80 Plus 80 Plus 80 Plus Bronze 80 Plus 
Leistung 


Abmessungen BxHxT 13,5 cmx 6,5 cmx 10 cm 12,5 cmx6,4cmx 10cm 


8,7cmx7cmx 17,5 cm 


8,7cmx7cmx 17,5 cm 


8,7cmx6,5cmx 17,5 cm 


Leistungsfaktorkorrektur Aktiv Aktiv Aktiv Aktiv Aktiv 
Belastbarkeit +3,3 V/+5 V 125 Watt 125 Watt 110 Watt 110 Watt 103 Watt 
Belastbarkeit +12 V*/Anzahl der 12-V-Rails |300 Watt/2 270 Watt/2 300 Watt/2 252 Watt/2 228 Watt/2 
Stabilitätstest Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
Lautstärke (Leerlauf/Volllast) 0,713,2 Sone 0,4/3,2 Sone 0,2/2,1 Sone 0,2/2,9 Sone 0,4/2,9 Sone 
Leistungsaufnahme Soft-Off 0,5 Watt 1,3 Watt 0,8 Watt 0,7 Watt 0,5 Watt 
Effizienz bei 20%/50%/80% Auslastung |82%/87%/87% 72%178%178% 84%187%/86% 85%1/87%/87% 83%/86%/85% 
Leistungsfaktorkorrektur (PFC) 0,987 0,990 0,987 0,987 0,973 


© PCI-Express-Stecker 
© Kabelummantelung 
© Laut bei hoher Last 


© Ausgezeichnete PFC 
© Niedrige Effizienz 
© Laut bei hoher Last 


© Hohe Effizienz 
© Leises Betriebsgeräusch 
© Kabelummantelung 


© Hohe Effizienz 
© Vier SATA-Anschlüsse 
© Gute PFC 


© Hohe Effizienz 
© Niedriger Stand-by-Verbrauch 
© Kurze Anschlusskabel 
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fällt positiv auf, dass das SFX-350W 
einen PCI-E-Anschluss bietet - eine 
regelrechte Rarität im Testfeld. 


Mit einer Länge von 35 Zentimetern 
ist das ATX-Kabel durchschnittlich 
lang. Die Länge der Kabel für die 
Laufwerke liegt mit 51 Zentime- 
tern allerdings deutlich über dem 
Durchschnitt. 


Exkurs: Externe Netzteile 
Natürlich ist man beim Bau eines 
kleinen Rechners nicht zwangs- 
weise auf interne Netzteile ange- 
wiesen. Zu Zeiten stromsparender 
Intel-Atom-CPUs und auf Main- 
boards integrierter Grafikprozes- 
soren gibt es noch eine weitere 
Möglichkeit, seinen Mini-PC mit 
dem nötigen Saft zu versorgen. Die 
Rede ist von externen Schaltnetz- 
teilen, die man oft von Net- bzw. 
Notebooks her kennt. Auch hier 
haben sich bereits Hersteller wie 
zum Beispiel Zotac oder Shuttle 
Gedanken gemacht und bieten 
Mainboard-Bundles und Komplett- 
PCs im Miniformat an, die mit ex- 
ternen Schaltnetzteilen betrieben 
werden. Aber auch diverse Netz- 
teilhersteller sind bereits auf den 
Zug der externen Netzteile aufge- 
sprungen und bieten seit Kurzer 
Zeit Schaltnetzteile für Notebooks 
an, die durchaus auch im Bereich 
der HTPCs zum Einsatz kommen 
könnten. 


Der Vorteil der externen Schalt- 
netzteile liegt dabei auf der Hand: 
Was extern verbaut wird, nimmt 
im Inneren des Gehäuses keinen 
Platz weg. Dementsprechend 
kompakt könnte dann - um beim 
Beispiel zu bleiben - ein Gehäuse 


eines Multimedia-Rechners ge- 


staltet werden. Außerdem fallen 
externe Schaltnetzteile in die Ka- 
tegorie der passiven Netzteile. Bei 
der Verwendung eines solchen 
Netzteils kann man sich also einen 
kleinen Lüfter und somit eine wei- 
tere Geräuschquelle im Gehäuse 
sparen. 


Ein klarer Nachteil der externen 
Schaltnetzteile ist die Notwendig- 
keit eines internen Spannungs- 
wandlers, die die vom Netzteil 
generierte Spannung auf die vom 
Rechner benötigten Versorgungs- 
spanungen von 3,3 Volt, 5 Volt 
und 12 Volt umwandelt. 
besitzen externe Schaltnetzteile 
gute Effizienzen, durch die Span- 
nungswandlung entsteht aber 
auch wieder Verlustwärme, die die 
Gesamteffizienz ein wenig nach 
unten zieht. 


Zwar 


Ausblick 

Leistungsstarke Netzteile im ATX- 
Formfaktor hin oder her, der Trend 
und die fortschreitende „Miniaturi- 
sierung“ der Technik sprechen für 
immer kompakter gebaute Rech- 
ner - egal ob als Multimedia- oder 
Office-PC. Dies wird über kurz 
oder lang auch die Entwicklung 
des Netzteil-Segments beeinflus- 
sen. Was den Fortschritt der Mini- 
Netzteile noch bremsen könnte: 
Sie erreichen schnell die Grenzen 
des Machbaren, denn ausgeklü- 
gelte Technik, um die Effizienz zu 
erhöhen, fordert auch einen ge- 
wissen Platz, den die kleinen SFX- 
und TFX-Netzteile einfach nicht 
bieten können. Dennoch werden 
ATX-Netzteile nie ganz vom Markt 
verdrängt werden, dafür sorgen 
die leistungshungrigen High-End- 
Gaming-Maschinen. (sZ) 


Das ATX-Netzteil (Mitte) ist wesentlich größer als das TFX-Netzteil (links im Bild) oder 
das SFX-Netzteil (rechts im Bild). 
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20 Prozent Auslastung (ca. 
BESSER $ | Prozent 


60 Watt) 
00 10 20 30 40 50 60 70 80 90 


Seasonic TFX SS-300TFX 


55 


Be quiet TFX BOT TFX-300W 


ud 3. 


HEC TFX 300FE-2RX 


53 


Be quiet SFX BQT SFX-350W 


3? 


Chieftec SFX DPS-300AB-9 


ZZ 


50 Prozent Auslastung (ca. 
BESSER $ | Prozent 


150 Watt) 
00 10 20 30 40 50 60 70 80 90 


Seasonic TFX SS-300TFX 


31 


Be quiet TFX BOT TFX-300W 


A mad, 3 | 


HEC TFX 300FE-2RX 


51 


Be quiet SFX BOT SFX-350W 


56 


Chieftec SFX DPS-300AB-9 


13 


80 Prozent Auslastung (ca. 
BESSER $ | Prozent 


240 Watt) 
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 


Seasonic TFX 5S-3001FX 


A num 5 | 


Be quiet TFX BOT TFX-300W 


51 


HEC TFX 300FE-2RX 


86 


Be quiet SFX BOT SFX-350W 


El 56 


Chieftec SFX DPS-300AB-9 


18 


| Effi 


zienz 


System: Chroma-Teststation Bemerkungen: Deutlich ist der Leistungsunterschied zwischen dem Chieftec SFX 
DPS-300AB-9 und den anderen Netzteilen zu erkennen. Die Messungen bestätigen auch, dass das Netzteil keine 
80-Plus-Zertifizierung erhalten hat. 


Alternative zu internen Netzteilen: ein externes Schaltnetzteil mit Spannungswandler, 
der im Rechner verbaut wird. 


Das steckt hinter 
Auslastung | 80 Plus 80 Plus 80 Plus 80 Plus 80 Plus 
Bronze Silber Gold Platinum* 

ai 
LATINUM 

20 Prozent |80 % 32% 85% 87% 9% % 

50 Prozent |80 % 85% 88 % 9% % 94% 

100 Prozent |80 % 82% 85% 87% 91% 


Mit d 


eines 
nicht 


* Nur für Server 


im Ja 


len neuen ATX-Netzteilen ist der Trend zu sinkendem CO,-Verbrauch und Klimaschutz in den heimischen Rechner 
eingekehrt. Im Februar 2005 wurde mit dem 80-Plus-Zertifikat ein eigenes Siegel vorgestellt, das die Arbeitseffizienz 
Netzteils einstuft. In der heutigen Zeit lassen sich nur noch sehr selten Netzteilhersteller finden, die ihre Effizienz 
durch 80 Plus zertifizieren lassen. Mit steigenden Effizienzen zog auch die 80-Plus-Kommission nach und führte 
hr 2008 neben dem mittlerweile bekannten 80-Plus-Zertifikat drei weitere Zertifikate ein: 80 Plus Bronze, 80 Plus 
Silber und 80 Plus Gold. Mit der nun eingeführten vierfachen Unterteilung ist es möglich, Netzteile noch genauer in 
ihre Effizienzstufen einzuteilen. 
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Kleiner geht es nicht - für ihre Größe leistet die Pico-PSU Erstaunliches. 


Pıco-PSU 


Ein gewöhnliches ATX-Netzteil ist beinahe so groß wie ein vollständiges Mini-ITX-System. Doch es 


muss nicht immer ATX sein. Wir zeigen Ihnen das wahrscheinlich kleinste Netzteil für HTPCs. 


ines der größten Hindernis- 
E.: beim Bau 

Rechners auf Micro-ITX-Basis ist 
häufig das Netzteil. Nicht selten 
benötigen im Handel erhältliche 
ATX-Netzteile mindestens genauso 
viel Platz im Gehäuse wie die sons- 
tigen Komponenten, abgesehen 
vom optischen Laufwerk. Dass 
es aber auch kleiner geht, zeigen 
uns die sogenannten Pico-PSUs. 
Im Folgenden werden wir Ihnen 
eines dieser Kleinstnetzteile näher 


eines kleinen 


vorstellen. 


Wie klein ist Pico? 

Die von uns ausgesuchte Pico-PSU 
ist winzig. Ihre Abmessungen be- 
tragen lediglich 43 x 32 x 24 Mil- 
limeter ohne Kabel. Auch beim 
Gewicht schneidet das Netzteil 
mit gerade einmal 60 Gramm gut 
ab. Diese Werte beziehen sich aber 
nur auf den internen Teil der PSU. 
Das Netzteil besteht eigentlich aus 
zwei Komponenten. Zum einen 
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wäre da der Spannungswandler, 
der einfach nur auf den ATX- 
Anschluss des Mainboards aufge- 
steckt wird, der zweite Bestandteil 
ist die externe AC/DC-Konverter- 
Einheit, wie sie auch bei anderen 
Geräten, etwa Notebooks, 
Einsatz kommt. Letztere transfor- 
miert die 230 Volt Netzspannung 
in 12 Volt Gleichstrom. Unser 
Wandler liefert dabei einen Strom 
von 6,67 Ampere, was am Ende 
einer Maximalleistung von etwa 
80 Watt entspricht. 


zum 


Die Pico-PSU selbst ist zwar mit bis 
zu 120 Watt belastbar, ein entspre- 
chender externer Spannungskon- 
verter würde jedoch bei dann not- 
wendigen 10 Ampere zusätzlicher 
Kühlung bedürfen. Der Vorteil der 
lüfterlosen Stromversorgung gin- 
ge damit verloren. Zwar klingen 
80 Watt im ersten Moment etwas 
dürftig, da aber ein vollständig 


ausgestattetes Ion-System unter 


Last lediglich knappe 40 Watt zum 
Betrieb benötigt, ist die Stromver- 
sorgung gesichert. Achten Sie bitte 
darauf, dass auf anderen Plattfor- 
men mehr Leistung benötigt wer- 
den kann. Bevor Sie also den Kauf 
einer Pico-PSU erwägen, sollten Sie 
erst einmal den maximalen Bedarf 
mittels eines gewöhnlichen ATX- 
Netzteils und eines Strommessgerä- 
tes ermitteln. 


Alternative Bauformen 

Neben der von uns hier getesteten, 
sehr kompakten Bauform als ATX- 
Stecker gibt es ein anderes Design, 
das auf eine zusätzliche Platine 
setzt. Einer der Vorteile hierbei ist, 
dass diese frei im Gehäuse platziert 
werden kann. Sollte eine zusätzli- 
che Kühlung notwendig werden, 
läst sich diese gezielter realisieren. 
Die Kabel zur Verbindung mit dem 
Mainboard und den Laufwerken 
sind anders als beim ATX-Stecker- 
Design nicht fest mit dem Netzteil 


verlötet, sondern können je nach 
Bedarf aufgesteckt und ausge- 
tauscht werden. 


Der Nachteil dieser Alternative 
ist jedoch, dass sie im Regelfall 
eindeutig größer ausfällt und das 
PCB irgendwie im Gehäuse fixiert 
werden muss. Wie beim Mainboard 
ist es nicht unbedingt ratsam, die 
Netzteil-Platine direkt in Kontakt 
mit der Gehäusewand zu bringen. 
Dies gilt auch dann, wenn das Ge- 
häuse nicht aus Metall besteht, da 
es zu einem Hitzestau unter den 
Bauteilen kommen kann. Ein ge- 
wisser Bastelaufwand ist bei dieser 
Lösung also immer notwendig, es 
sei denn, ein entsprechender Befes- 
tigungsplatz ist bereits im Gehäuse 
Die Platinenlösung 
wird häufig auch in Gehäusen mit 
interner Stromversorgung verwen- 
det. So ist beispielsweise das Antec 
ISK300-65 damit vorbestückt. Bei- 
de Varianten haben ihre Vorzüge, 


vorhanden. 
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was es unmöglich macht, direkt 
eine Empfehlung für eine Bauform 
auszusprechen. Entscheidend sind 
vielmehr der Einsatzzweck und der 
eigene Geschmack. 


Hoher Wirkungsgrad 

Beim Vergleich der Effizienz der 
Pico-PSU mit anderen Netzteilen 
wurden wir positiv überrascht. Als 
Testszenario wählten wir zunächst 
nur ein Ion-Board, an das weder 
Festplatte noch Laufwerk ange- 
schlossen wurden. Somit wurde 
lediglich das BIOS geladen und da- 
nach auf ein bootfähiges Laufwerk 
gewartet. Wir erwarteten keinen 
gigantischen Unterschied zwischen 
der Pico-PSU, einem SFX-Netzteil 
und einem ATX-Modell. Doch wir 
wurden eines Besseren belehrt. 
In dieser Minimalkonfiguration 
zieht die Hauptplatine mit dem 
Pico-Netzteil etwa 25 Watt. Bei der 
Stromversorgung mit SFX- bezie- 
hungsweise ATX-Variante werden 
aber 35 Watt benötigt. Warum 40 
Prozent mehr Leistung nötig sind, 
blieb uns in Anbetracht des Test- 
systems aber ein Rätsel. 


Ein ähnliches Bild zeichnete sich an- 
schließend auch beim Idle-Zustand 
unter Windows 7 ab. Um mögliche 
Fehlerquellen auszuschließen, tes- 
teten wir die Leistungsaufnahme 
nun auch noch unter Last, in die- 
sem Fall beim Ansehen einer Blu- 
ray-Disc. Zwar fiel hier der Unter- 
schied nicht mehr ganz so drastisch 
aus, bis zu 30 Prozent mehr Strom- 
bedarf konnten wir aber auch in 
dieser Situation nachweisen. Im 
direkten Vergleich schlug sich ein 
ATX-Netzteil mit einem angege- 
benen Wirkungsgrad von 80 Plus 
noch am besten. Dieses zieht im 
Idealfall lediglich 13 Prozent mehr 
Leistung aus der Steckdose, ist aber 
mit 750 Watt zu groß dimensio- 
niert, um ein Ion-System damit zu 
betreiben. Die geringere Leistungs- 
aufnahme der Pico-PSU schont also 
auch den Geldbeutel. In Zahlen 
bedeutet dies, dass Sie nach etwa 
24 Stunden Blu-ray-Genuss bereits 
die Energie für das Abspielen eines 
weiteren Films eingespart haben. 


Nachteile einer Pico-PSU 

Leider ist auch diese Stromversor- 
gungslösung nicht frei von Nach- 
teilen. So ist zum Beispiel die An- 
zahl der verfügbaren Kabel stark 
begrenzt. Nur ein SATA- und je 
ein großer und ein kleiner Molex- 
stecker sind von Haus aus verfüg- 
bar. Die Benutzung zusätzlicher 
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Y-Kabel ist jedoch möglich. Außer- 
dem muss für den Anschluss der 
externen 12-Volt-Versorgung unter 
Umständen das Gehäuse angepasst 
werden. Da die Pico-PSU nicht mit 
Lüftern und Kühlkörpern ausge- 
stattet ist, kann laut Herstelleranga- 
ben ein Überhitzungsproblem auf- 
treten, sofern über einen längeren 
Zeitraum zu viel Leistung gezogen 
wird. Dem kann dadurch entgegen- 
gewirkt werden, dass ein Gehäu- 
selüfter auf das Netzteil gerichtet 
wird. Auf unserem Testsystem mit 
angeschlossenem Blu-ray-Laufwerk 
und 3,5"-Festplatte konnten wir 
aber keinen übermäßigen Tempe- 
raturanstieg ermitteln. 


Wenn Sie mehr Leistung als die von 
uns vorgestellte 80-Watt-Lösung 
benötigen, verlieren Sie im Re- 
gelfall den Vorteil des lüfterlosen 
Designs. Die Pico-PSU selbst bleibt 
dabei zwar weiterhin passiv, aller- 
dings muss der AC/DC-Wandler zu- 
sätzlich gekühlt werden. Wenn Sie 
aber keine zusätzliche Grafikkarte 
verbauen oder zahlreiche Festplat- 
ten betreiben möchten, werden 
Sie niemals an eine Leistungsauf- 
nahme von 80 Watt herankommen. 
In solchen Fällen empfiehlt es sich, 
auf SFX- oder ATX-Netzteile auszu- 
weichen. 


Wo bekomme ich es? 

Eine Pico-PSU lässt sich leider nicht 
direkt im Elektronikmarkt kaufen. 
Auch im Internet braucht man et- 
was, bis der passende Webshop 
gefunden ist. Unser Testmodell be- 
stellten wir beispielsweise bei dd- 
com24 (www.ddcom24.de). Wenn 
Sie die Webseite betreten, finden 
Sie unter „ITX/HTPC - Netzteile/ 
AC Adapter“ den Abschnitt „Pico- 
PSU“. Dort sind neben dem von uns 
getesteten 80-Watt-Paket auch grö- 
ßere Varianten mit bis zu 150 Watt 
Maximalleistung erhältlich. Außer- 
dem wird eine Sonderversion für 
den Car-PC-Bau angeboten. 


Wir empfehlen Ihnen generell, zur 
Bundle-Lösung zu greifen, da hier 
der passende 12-Volt-AC/DC-Wand- 
ler enthalten ist. Dieser ähnelt zwar 
optisch jedem anderen Notebook- 
netzteil, da diese in der Regel aber 
19 Volt Spannung liefern, sind sie 
für die Pico-PSU ungeeignet. Beim 
Kauf müssen Sie von einem ähnli- 
chen Anschaffungspreis wie für ein 
normales ATX-Netzteil ausgehen. 
Unser Testmuster kostete beispiels- 
weise im Bundle 70 Euro zuzüglich 
Versandkosten. (az) 


Stromverbrauch Pico-PSU 


Leistungsaufnahme 


BESSER € | Watt 0 10 20 30 40 50 60 70 


25,3 (Basis) 

0 (Basis) 
32,1 (Basis) 
31,7 (25,3%) 
33,7 (20,4%) 
A 36,4 (13,4%) 
5,5 (40,3%) 
A 38,1 (36,1%) 
38,1 (25,9%) 
56,2 (43,1%) 
A 38,6 (37,9%) 
11,7 (29,9%) 
54,5 (40,3%) 
a 57,4 (105,0%) 
61,1 (87,2%) 


PicoPSU-120 
Pico 


Seasonic X-Series 750W (80 Plus Gold) 


Thermaltake SL-8220SFX 


Topower SilentEZ 350W 
ATX 


Qtechnology QT-02400 G 
ATX 


Windows-Leerlauf Windows-Leerlauf Blu-ray 

(nur lon) (Windows 7 64 Bit) (Power DVD 10 Ultra) 
System: Point of View ION Atom330 (Mini-ITX-Mainboard), 1 TB Western Digital WD10EARS, Liteon IHOS104 
Bemerkungen: Für den ersten Testlauf wurde nur das Ion-Board ohne weitere Komponenten herangezogen 
(Erklärung: siehe Text). 


Oben: ATX-, SFX- und zwei Pico-Netzteile (Stecker- und Platinenbauform) 
Unten: Die Kabellängen stellen bei größeren Gehäusen eine Hürde dar. 


Der mitgelieferte externe AC/DC-Wandler leistet in unserer Ausführung maximal 80 
Watt. Auch 100- und 120-Watt-Varianten sind erhältlich. 
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MINI-PCS | Test Kleine Lüfter 


f 


Lp, 


*% 


— 


Der Sommer rückt näher und damit wie jedes Jahr auch die Frage, ob die Kühlung des (Mini-)PCs aus- 


reicht, um auch bei hohen Außentemperaturen vor Überhitzung gefeit zu sein. 


m Frühling erwacht nicht nur die 

Natur zum Leben, sondern auch 
oft der Zweifel, ob der eigene Spie- 
le-PC den nächsten Sommer prob- 
lemlos überstehen wird. Wenn die 
Außentemperaturen steigen, spielt 
die Kühlung des PCs eine immer 
wichtigere Rolle. Auch wenn das 
System bereits mehrere Sommer 
überstanden hat, sind Sie nicht vor 
Überraschungen sicher: Verstaubte 
Kühler und Lüftungsschlitze oder 
angeschlagene Lüfterantriebe kön- 
nen selbst gute Kühlkonzepte aus 
dem Tritt bringen. Steht dann ein 


tergrößen im Vergleich 


Upgrade der Kühlung an, sind sich 
viele PC-Nutzer nicht sicher, wel- 
che Lüftergröße und Modelle sich 
eignen. Wir werfen nicht nur einen 
Blick auf Ventilatoren mit gewöhn- 
liche Rahmengrößen, 
auch auf Minilüfter für kleine PCs 
sowie die Lüftersteuerungen unter- 
schiedlicher Hauptplatinen. 


sondern 


Testmethodik 

Um einen Vergleich zwischen Lüf- 
tern der Größen 80, 92 und 120 
Millimeter zu realisieren, montier- 
ten wir diese auf einem Scythe 


Rahmenhöhe in Millimetern 
8 


Arctic Cooling Arctic 
Fan 8 PWM 


Die gängigen Lüftergrößen 80, 92 und 120 Millimeter 


Spire Blue Star 
SP09025S3H5W3-PCI 


Phobya Nano-G 12 


Beim Schritt von 80 auf 92 und 120 Millimeter Rahmenhöhe steigt die Fläche, durch die der Ventilator Luft 
pressen kann. 80 und 120 Millimeter sind die beliebtesten Lüftergrößen. 
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Grand Kama Cross und belasteten 
die CPU mit Prime 95. Bei diesem 
Testverfahren fallen die Differen- 
zen, die sich durch unterschiedli- 
che Umdrehungsgeschwindigkei- 
ten und Lüftergrößen ergeben, 
sehr groß aus, da die Kühllamellen 
nach unten hin abgewinkelt sind 
und der Luftstrom gebrochen wird. 
Da CPU-Kühler meist auf ein oder 
zwei Lüftergrößen ausgelegt sind 
und auch der Grand Kama Cross 
hierbei keine Ausnahme darstellt, 
ist unser Testverfahren also ein 
Kompromiss, um unterschiedliche 
Lüfter(größen) direkt gegeneinan- 
der antreten zu lassen. In der Pra- 
xis sollten Sie natürlich zu Lüftern 
greifen, für die passendes Montage- 
material beiliegt. 


Größe zählt 

Je größer ein Ventilator ausfällt, 
desto mehr Luft kann er prinzipiell 
bei gleicher Drehzahl bewegen. Im 
Umkehrschluss reichen bei größe- 
ren Modellen niedrigere Drehzah- 
len aus, um die Luftstromstärke 
kleinerer Modelle zu erreichen. Ein 
Grund hierfür ist, dass sich der An- 
trieb für die Rotorblätter nicht be- 
liebig verkleinern lässt, weshalb bei 
80- und 92-mm-Lüftern die effektiv 
nutzbare Fläche kleiner ausfällt als 


bei größeren Modellen. Auch bei 
größeren Ventilatoren ist dies ne- 
ben dem Rahmen und der Form 
und Anzahl der Lüfterblätter ein 
Ansatzpunkt für Optimierungen. 
Beim Scythe Slip Stream kommt so 
neben neun Blättern ein besonders 
kompakter Antrieb mit 35 Milli- 
metern Durchmesser zum Einsatz, 
um die Effizienz bei der niedrigen 
Nenndrehzahl von 800 U/min zu 
steigern. Zum Vergleich: Der S-Flex 
vom gleichen Hersteller bringt es 
auf 45 Millimeter und wie die meis- 
ten 120-mm-Modelle auf sieben Lüf- 
terblätter. Der Antrieb des Silenx 
Ixtrema Pro IXP-74-14 misst sogar 
nur 30 Millimeter, bei etwas höhe- 
ren Drehzahlen ist dieser Lüfter mit 
sieben Rotorblättern allerdings ein 
ganzes Stück lauter. 


Gleiche Lautheit 

- gleiche Leistung? 

Durch das Reduzieren der Lüfter- 
drehzahl lässt sich gewöhnlich die 
Geräuschemission senken, doch 
bei gleichen Drehzahlen ist nicht 
jeder Lüfter gleich laut. Daher lohnt 
sich ein Blick auf die Lautstärke, um 
die Kühleffizienz eines Ventilators 
besser einschätzen zu können: Die 
Be-quiet-Ventilatoren im 120- und 
140-mm-Format erreichen bei 100 
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Lautheit der Lüfter 


CPU-Temperatur unter Volllast (Prime 95 „Blend“) 


120-mm-Lüfter 120-mm-Lüfter 
BESSER «| Sone 0 1 2 3 a 5 BESSER «| °C 0_10 20 30 40 50 60 70 80 90 
Silverstone Siscool 121 m Gelid Wing 12PL 54,9 su8 
Scythe Slip Stream SY1225SL12L En Enermax Magma —— = 668 
Be quiet Sient Wings USC BQT T12025 rn 0,6 Thermalright TR-FDB-12-1300 59 ae 
Cooltek CT 120 Gelid Silent 12 PWM 
202 u a — 66,1 
Er Fir ” ee —,—; 8 
Fractal Design Silent Series 120 — eg 07 Phobya G-Silent 12 a 69.0 
Coolink Swif-1201 — re 0,8 Noctua NF-P12 - — = — -_- 69.8 
a Tu Seemann | ee 
‚ Br 51, 
Scythe S-Flex SFF21E ru 10 Scythe S-Flex SFF21E 61 5 706 
Sm ee TE ANETTE — 
Xilence XPF120.R.PWM — 12 Sharkoon Silent Eagle SE = 72 
Thermalright TR-FDB-12-1300 — u 13 Be quiet Silent Wings USC BQT T12025- hr a 
Noctua NF-P12 — 206 13 Revoltec Air Guard Dark Red 29 2166 
Silenx Ixtrema Pro IXP-74-14 0,7 14 Nanoxia DX12-1200 8 4 22 
Phobya G-Silent 12 05 1,6 Coolink Swif-1201 — 163,9 2763 
Enermax Magma 20,7 18 Scythe Slip Stream SY1225SL12L 66,0 189,0 
Xigmatek XLF-F1256 20,7 18 Fractal Design Silent Series 120 66,6 825 
eur zus u Se U 
Gelid Wing 12PL a 12 28 Cooltek CT 120 12 >90 
92-mm-Lüfter 92-mm-Lüfter 
BESSER «| Sone 0 1 2 3 a 5 BESSER | °C 0 _10 20 30 40 50 60 70 80 90 
Be quiet Silent Wings USC BQT T9225-LF — pm 97 Spire Blue Star SP0902553H5W3-PCI u; 5 
Sur NER Pr . EEE EN —,— 78,1 
Spire Blue Star SP09025S3H5W3-PCI je | 25 48 Be quiet Silent Wings USC BQT T9225-LF 74,2 ä >90 
80-mm-Lüfter 80-mm-Lüfter 
BESSER «| Sone ) 1 2 3 a 5 BESSER «| °C 0 _10 20 30 40 50 60 70 80 90 
on ru 5 ern en >90 
Bee nen 7 2 ARE ERTE —— — >90 
A ——d, }, : nennen 5, 
Sharkoon Rainbow Fan TC "TE 23 Nanoxia DX08-1600 —— 
| 100 % Lüfterdrehzahl ÜR % Lüfterdrehzahl | 100 % Lüfterdrehzahl [R % Lüfterdrehzahl 
System: offener Aufbau, Messung aus 0,5 Metern Entfernung, Drehzahlregulierung mit Zalman ZM-MFC3 System: offener Aufbau, Core 17-870 (1,2 Volt), Asus Maximus Ill Gene, 2 x 1 GiB DDR3-1333, Geforce 6600 GT 
Bemerkungen: 0,1 Sone lassen sich nur mit einem Lager erreichen, das keine Nebengeräusche erzeugt. Bei (passiv), Scythe Grand Kama Cross, Zalman ZM-MFC3, Lufttemperatur auf 20 °C normiert; Windows Vista x64 SP2 
voller Drehzahl ist nur ein 120-mm-Lüfter mit 0,3 Sone fast unhörbar, leise Lüfter mit maximal 1 Sone gibt es Bemerkungen: Sobald ein Kern 100 °C erreicht, werden Takt und Spannung der CPU automatisch gesenkt, auch 
aber in jeder gängigen Größe. Auf 75 Prozent gedrosselt sind fast alle Lüfter Silent-tauglich, lediglich der extrem wenn die Durchschnittstemperatur aller Kerne etwas darunter liegt. Durch diese Maßnahme wird die Abwärme 
kraftvolle Spire-Lüfter im 92-mm-Format, der es bei voller Drehzahl auf über 3.300 U/min bringt, ist auch dann deutlich reduziert, aber auch die Aussagekraft der Messwerte begrenzt. Aus diesem Grund geben wir keine ge- 
noch deutlich zu hören. Bei gleichen Drehzahlen sind deutliche Unterschiede möglich: Der Be quiet Silent Wings nauen Werte für Durchschnittstemperaturen über 90 °C an. 80-mm-Lüfter fallen deutlich zurück, mit entsprechend 
USC BQT T12025-LF und der Enermax Magma schaffen rund 1.500 U/min, die Differenz liegt bei 1,2 Sone. hohen Drehzahlen erzielen 92- und 120-mm-Ventilatoren gute Werte. 


und 75 Prozent Drehzahl jeweils 
0,6 und 0,2 Sone und sind damit 
gleich laut. Bei der Kühlleistung 
liegt allerdings die 140-mm-Vari- 
ante bei voller Drehzahl um 2,6 °C 
vorne, bei 75 Prozent beträgt der 
Vorsprung immerhin noch knapp 
1°C. Der Effekt der größeren Nutz- 
fläche nimmt also bei sinkenden 
Drehzahlen ab. Im Direktvergleich 
zwischen sechs 120-mm-Lüftern bei 
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0,7 Sone ermitteln wir eine Tempe- 
raturdifferenz von 7,4 °C: Der Cool- 
tek CT 120 kann bei voller Drehzahl 
nicht mit dem Nanoxia DX12-1200 
mithalten. Die drei Lüfter, die bei 
einer Umdrehungsgeschwindigkeit 
von 100 Prozent auf 0,7 Sone kom- 
men, kühlen die CPU im Schnitt auf 
67,2 °C. Bei den drei Modellen, die 
die gleiche Lautheit erst bei einer 
um 25 Prozent gesenkten Drehzahl 


erreichen, beträgt die Durchschnitt- 
stemperatur 67 °C, was im Rahmen 
der Messtoleranz als gleichwertig 
angesehen werden darf. 


(Un)sinn des Drosselns 

Da das Drosseln lauterer Lüfter also 
anscheinend nicht zwangsläufig zu 
schlechteren Ergebnissen, vergli- 
chen mit leiseren Lüftern bei vol- 
ler Drehzahl, führt, lohnt sich ein 


Blick auf die Leistungsunterschiede 
im gedrosselten Zustand: Bei einer 
Lüfterdrehzahl von 75 Prozent er- 
reichen sieben Lüfter 0,2 Sone, die 
Kühlleistung unterscheidet sich al- 
lerdings bei gleicher Lautheit deut- 
lich: Während der Thermalright X- 
Silent 140 die CPU-Temperatur bei 
65,7 °C halten kann, setzt bei Ver- 
wendung des kleineren Cooltek CT 
120 bereits das Throttling, also > 
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Kleine Lüfter: besser als ihr Ruf 


BESSER | °C 


CPU-Temperatur, Drehzahl auf 100 Prozent 


0 10 20 30 40 50 


60 


80 mm: AC Arctic Fan 8 PWM (2.300 U/min) 


17,2 


120 mm: Scythe SY1212SL12M (1.600 U/min) 


nn 48,1 


&0. mm: Scythe SY602012L 12.500 Umin) 


A 50,3 


40. mm; Scythe SY124010L 3.500 Umin) 


Kg 58,7 


Lautheit aus 0,5 Metern Entfernung 


BESSER @| Sone 0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 

40 mm: Scythe SY124010L 201 
(3.500 U/min) 0 

60 mm: Scythe SY602012L 0,3 
(2.500 U/min) 201 

‚80 mm: Arctic Cooling Arctic Fan 8 PWM 0,5 
(2.300 U/min) 04 
120 mm: Scythe SY1212SL12M pP EEE 79] 

(1.600 U/min) 1,9 


| 100 % Lüfterdrehzahl RE % Lüfterdrehzahl 


System: Offener Aufbau, Atom 330, Ion-Grafik, Asus AT3IONT-I, 1x 2 GiB DDR3-1333, Lufttemperatur auf 20 °C 
normiert, Lautheits-Messung aus 0,5 Metern Entfernung; Windows 7 x64 Bemerkungen: Der 40-mm- und der 
60-mm-Lüfter sind trotz der angegebenen hohen Drehzahl erfreulich leise und kühlen dennoch ordentlich. 


120, 80, 60 und 40 mm - diese vier Lüfter haben wir auf dem Mini-ITX-Mainboard 
AT3IONT-I von Asus getestet. Der große Kühler bedeckt Atom-330-CPU und lon-Chip. 


Lüftersteuerungen 


das automatische Reduzieren der 
Kernspannung und Taktrate, ein. 
Besser schlägt sich im Vergleich der 
Scythe Slip Stream, der von 870 auf 
660 U/min gedrosselt zwar eben- 
falls erheblich einbricht, die CPU- 
Temperatur aber noch unter 90 °C 
halten kann. Dieser Silent-Lüfter 
zeigt, dass das Reduzieren der Dreh- 
zahl nicht immer eine sinnvolle 
Option darstellt. Minimales Lager- 
schleifen verhindert das Erreichen 
des Bestwerts von 0,1 Sone, die 
Reduzierung von 0,3 auf 0,2 Sone 
verschlechtert die Kühlleistung 
aber dramatisch um 23 °C. Generell 
gilt: Je niedriger die Drehzahl, desto 
vorsichtiger sollten Sie bei weiteren 
Drosselungsmaßnahmen vorgehen. 


Kühlkonzepte für 

Mini-PCs 

Bei einem System im Micro-ATX- 
oder Mini-ITX-Format sollten Sie für 
eine geringe Lautstärke natürlich 
gleich auf Komponenten achten, 
die eine niedrige Leistungsaufnah- 
me haben und dementsprechend 
wenig Abwärme erzeugen. Die 
passenden Kauftipps finden Sie in 
den Eigenbau-Anleitungen für Mini- 
Spiele-, Arbeits- oder HTPCs in die- 
sem Heft. 


Wenn Ihnen ein leiser Betrieb be- 
sonders wichtig ist, lohnt es sich, 
ein etwas größeres Gehäuse zu 
wählen, sofern es über Einbauplätze 
für 80-, 92- oder gar 120-Millimeter- 
Lüfter verfügt. Doch auch kleinere 
Lüfter können sich lohnen, wie der 
folgende Absatz zeigt. 


Mini-Lüfter im Vergleich 

Kleine Lüfter müssen für die glei- 
che Förderleistung deutlich schnel- 
ler rotieren als große. Außerdem 
sagt man ihnen ein störendes, hoch- 
frequentes Laufgeräusch nach. In 
kleinen Micro-ATX- oder Mini-ITX- 


Gehäusen haben Sie aber manch- 
mal keine andere Wahl, als einen 
60-mm- oder 40-mm-Lüfter einzu- 
bauen. Wir prüfen, ob sich Mini- 
Lüfter dennoch lohnen, und stellen 
Alternativen vor. 


Testauswahl 

Als Testsystem haben wir das Mini- 
ITX-Mainboard AT3IONT-I (siehe 
Bild am Rand) im offenen Aufbau 
gewählt und die Lüfter auf den 
großen Kühler gelegt. Natürlich 
ist dieser Aufbau nicht hundert- 
prozentig praxisnah, allerdings ist 
der Luftstrom je nach verwende- 
tem Gehäuse ohnehin sehr unter- 
schiedlich. 


Wir haben uns für jeweils einen 
40- und einen 60-mm-Lüfter von 
Scythe aus der Mini-Kaze-Reihe ent- 
schieden. Diese sind sogar bei Stan- 
darddrehzahl (100 Prozent) mit 
lediglich 0,3 (60 mm) oder gar 0,1 
Sone (40 mm) fast unhörbar leise. 
Das gefürchtete hochfrequente Fie- 
pen konnten wir nicht ausmachen. 
Dennoch liefern beide eine spürba- 
re Kühlleistung: Ohne Lüfter wird 
die Atom-330-CPU unter dem Asus- 
Kühler nach zehn Minuten Volllast 
(Tool: Core Damage) 70,6 Grad Cel- 
sius heiß. Als wir den 40-Millimeter- 
Lüfter SY124010L auf den Kühler 
legten, waren es nach zehn Minuten 
58,7 Grad Celsius. Mit dem 60-mm- 
Modell sind es rund acht Grad we- 
niger. Der sehr gute 80-mm-Lüfter 
Arctic Fan 8 PWM liegt nur knapp 
davor. Wenn Sie in Ihrem Mini-Ge- 
häuse nur Platz für einen 60- oder 
40-mm-Lüfter haben, sind die bei- 
den Scythe-Modelle eine gute Wahl. 


Gut für kleine PCs eignet sich auch 
der 120-mm-Lüfter SY1212SL12M, 
da er nur 1,2 cm hoch ist. Jedoch 
bieten nur wenige Mini-Gehäuse 
eine entsprechende Halterung. 


Lüfter-Kauftipps 


Lüfter Preis Delta-Kühlleistung | Schalldruck 
bei 100/75 % Lüfterdreh- | bei 100/75/50 % Lüfter- 
zahl (niedriger = besser) | drehzahl (niedr. = besser) 
40 Millimeter 
Scythe SY124010L ca.€5,- |58,7/-°C 14/-/- dB(A) 
60 Millimeter 
akasa Scythe SY602012L c@.€6,- 150,37 °C 207-7- dB(A) 
80 Millimeter 
Arctic Cooling Arctic Fan 8 ca.€8- |--°C 20/-/- dB(A) 
Sharkoon SilentEagle 1000 ca.€8- |--°C 10/-/- dB(A) 
92 Millimeter 
=; i ONE ' ö N Noiseblocker XE 1 Rev. 3.0 ca.€6,- |27,3/28,4 °C 23,2/18,7/14,3 dB(A) 
Ein 7-Volt-Adapter (Bild 1) ermöglicht eine Drehzahlreduzierung, aber keine Feinjustierung. Noctua NF-B9-1600 ca.€ 15. 12681074 °C 29,9723,7719,4 dB(A) 
Diese ist bereits mit einer einfachen Lüftersteuerung wie der Zalman Fanmate 2 (Bild 2) 120 Millimeter 
ür einen Ventilator möglich. Die volle Kontrolle bieten Lüftersteuerungen wie die Akasa Scythe Slip Stream SY1225SL12L[ca.€5,- 127,428,3 °C 19,3716,1712,4 dB(A) 
AK-FC-03 Chamäleon (Bild 3), die sich für mehrere Ventilatoren gleichzeitig eignen. INerscGolktirsinestonn) ca.€ 10,- 28,3730,1 °C 18,3/14,6/10,6 dB(A) 
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Lüftersteuerungen 


Lüftersteuerungen aktueller Mainboards im Praxistest 


e nach Nutzung schwankt 

die Wärmeentwicklung bei 
aktuellen CPUs stark. Eine gute 
Lüftersteuerung sorgt dafür, dass 
die entsprechenden Lüfter beim 
schlichten Surfen (geringe Last) 
oder im Leerlauf angenehm leise 
sind, während die Drehzahl bei 
Spielen (hohe Last) gesteigert wird. 


Spannung oder PWM 

Eine Spannungs-Lüftersteuerung 
senkt die Spannung eines Lüfters, 
um dessen Drehzahl anzupassen. 
Bei einer PWM-Steuerung liegen 
hingegen stets 12 Volt an - der Lüf- 
ter wird in unterschiedlichen Inter- 
vallen an- und wieder ausgeschal- 
tet, um eine bestimmte Drehzahl zu 
erreichen. Damit sind sehr niedrige 
Drehzahlen möglich, billige Lüfter 
können jedoch klackern. Da die 
Spannungssteuerung aufwendiger 
ist, setzen viele Mainboard-Herstel- 
ler bei den zusätzlichen Lüftern auf 
eine PWM-Steuerung - um diese 
zu nutzen, brauchen Sie Lüfter mit 
Vier-Pin-Anschluss. 


Praxistest 

Für unseren Praxistest haben wir 
eine 35-minütige typische PC-Nut- 
zung simuliert und jeweils nach 
fünf Minuten die Drehzahl des Pro- 
zessorlüfters und die CPU-Tempera- 
tur notiert (siehe Verlaufsdiagram- 
me rechts unten). Natürlich haben 
wir stets dieselben Komponenten 
verwendet. Da es bei Sockel-1156- 
Boards besonders viele Modelle 


gibt, haben wir uns auf diese Platt- 
form beschränkt. Leider lassen sich 
die Temperaturwerte nicht hun- 
dertprozentig miteinander verglei- 
chen, da unterschiedliche Boards 
dem Prozessor niemals exakt die 
gleiche Spannung zur Verfügung 
stellen. Zudem geben Grafikkarte, 
Mainboard-Chip oder Spannungs- 
wandler ebenfalls Wärme ab und 
sind je nach Platine unterschiedlich 
weit vom Prozessor entfernt. 


Dennoch liefert unser Test praxis- 
nahe Ergebnisse. So erkennt man 
etwa, dass das Mini-ITX-Board DFI 
MI P55-T36 den CPU-Lüfter bei 
Standard-Einstellungen stets mit 
mehr als 900 Umdrehungen pro Mi- 
nute rotieren lässt. Damit bleibt die 
CPU zwar sehr kalt, der Lüfter ist 
aber lauter als nötig - hier ist manu- 
elles Feintuning im BIOS nötig. Das 
gilt auch für das Micro-ATX-Modell 
P55M Pro von Asrock: Aktiviert 
man die Lüftersteuerung, so wird 
zunächst die Einstellung „Level 9“ 
geladen - damit rotiert der ver- 
wendete Lüfter konstant mit knapp 
1.300 U/min nah an seinem Maxi- 
malwert. Als wir manuell „Level 1° 
auswählten, blieb der CPU-Lüfter 
zunächst aus und drehte nach dem 
Surfen im Leerlauf auf, um dann 
wieder auszugehen. Am besten 
prüfen Sie, welcher Wert sich für 
Ihr System eignet. Die Lüftersteue- 
rungen der beiden Boards von Asus 
und Gigabyte sind hingegen auch 
ohne Optimierung gut. (sw/dm) 


Micro-ATX-Mainboards mit guter Lüftersteuerung: Die AM3-Platine DFI Lanparty JR 
790GX-M3H5 und das Sockel-1156-Modell H55M-UD2H von Gigabyte. 
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CPl) Fan Speed Low Limit 
Select Fan Type : 

CPU Q-Fan Node 

Chassis Q-Fan Funct ion 


Bei dem Sockel-AM3-Mainboard M4A89GTD Pro/USB 3.0 von Asus lässt sich die 
Lüftersteuerung im BIOS sehr gut konfigurieren. 


[200 RPM] Fi Save and Exit 
[PUM Fan] ESC Exit 
[Optimal] 

[Disabledl 


Test: Mainboard-Lüftersteuerungen (Erläuterung im Text) 
Drehzahl 


1.200 


1.000 


800 


600 


Drehzahl in U/min (CPU-Lüfter) 


20 25 30 


Zeit in Minuten 


35 


Temperatur 
60 
ey 
D. 
oO 50 
4} 
= 
= 
© 40 
u 
u} 
E 
o 30 
= 
20 
7 
E 
10 
e 
0 


20 25 30 


Zeit in Minuten 


35 


I Asus P7P55D (ATX) 


(Micro-ATX) ® DFI MI P55-T36 (Mini-ITX) 


5 Minuten: 

10 Minuten: 
15 Minuten: 
20 Minuten: 
25 Minuten: 
30 Minuten: 


35 Minuten: 


Windows-Leerlauf 
Internet Explorer (15 Tabs) 
Youtube 720p-Video 
Windows-Leerlauf 

Anno 1404* (Loop) 

Anno 1404* (Loop) 
Windows-Leerlauf 


iu Gigabyte P55-UD3 (ATX) 


I Asrock P55M Pro - Einstellung: „Level 1” 


System: Core i7-870, Scythe Mugen 2 Revision B mit Scyth 


e 


SY1225SL12LM-P (maximal 1.300 U/min), Radeon HD 5850, 


4 GiByte DDR3-1333-RAM (8-8-8-24, 2T), o) 
Lüftersteuerungen auf Standard, Speedstep und C1E an, Tur 


'ener Testaufbau, 


bo- 


Modus aus, 22 Grad Celsius Umgebungstemperatur; Windows 


7 x64, Drehzahl ausgelesen mit Speedfan 
* 1.680 x 1050, 4x FSAA, 8:1 AF, maximale Details 
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LIAN LI 


Test: Mini-Komplett-PCs 


Kompakte Fertig-PCs oder optimierte Systeme aus der Kleinserie? In unserem Test zeigt sich wo die 


Vor- und Nachteile der beiden HTPC-Arten liegen und welche Modelle die besten sind. 


X 7er sich nicht die Mühe ma- 
chen will, alle Komponenten 
einzeln zu kaufen und seinen HTPC 
vollständig selbst aufzubauen, fin- 
det eine große Anzahl an Firmen, 
die entsprechend vorkonfigurierte 
Systeme anbieten. Meist können 
Sie sich den Computer nach Ihren 
Wünschen anpassen lassen. PC 
Games Hardware hat sich einige 
Systeme genauer angesehen und 
auf ihre Einsatzfähigkeit als Home- 
Theatre-PC hin getestet. 


Der Testsieger Bei die- 
sem System von Atelco verrät be- 
reits der Name eines der wichtigs- 
ten Ausstattungsmerkmale: 
verwendeten Prozessor. Der AMD 
Athlon II X4 600e ist eine auf Ener- 
gieeffizienz ausgelegte CPU. Im 
4homel!-System sitzt er zusammen 
mit 4 GiByte DDR3-1333 RAM auf 
einer Mini-ITX-Hauptplatine, der 
Pure Mini 485G AM3 von Sapphire. 
Trotz vier Kernen und einer Takt- 
frequenz von 2.200 MHz hat der 
AMD-Prozessor eine TDP von nur 


den 
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45 Watt, weshalb auch der kom- 
pakte AMD-Kühler ausreicht, um 
die CPU auf Temperatur zu halten. 
Der PC verfügt nicht über eine de- 
dizierte Grafikkarte, sondern eine 
im 785G-Chipsatz des Mainboards 
integrierte Radeon-HD-4200-Gra- 
fikeinheit, die sich 192 MiByte Spei- 
cher von den insgesamt 4 GiByte 
DDR3-RAM abzweigt. Das System 
wird von einem 300-Watt-Netzteil 
mit 80-Plus-Zertifizierung mit Ener- 
gie versorgt. Daten können Sie auf 
einer 1-TB-Festplatte von Samsung 
unterbringen. Ein Teil des Spei- 
cherplatzes wird vom vorinstal- 
lierten Windows 7 Home Premium 
x64 sowie den verschiedenen Pro- 
grammen des Software-Paketes ein- 
genommen. Darunter befindet sich 
auch die Blu-ray Disc Suite von Cy- 
berlink, die es Ihnen erlaubt, über 
das Blu-ray-DVD-Kombo-Laufwerk 
HD-Filme abzuspielen. In unserem 
Leistungstest mit Race Driver: Grid 
kommt der Atelco 4home! AMD 
Athlon II X4 600e HT-BR im Durch- 
schnitt auf 28,6 Bilder pro Sekun- 
de und hat dabei eine Leistungs- 


aufnahme von etwas mehr als 67 
Watt. Bei der weniger fordernden 
Wiedergabe einer DVD werden nur 
51,3 Watt benötigt. In Sachen Laut- 
stärke ist das optische Laufwerk am 
auffälligsten. Beim Einlesen eines 
Mediums erzeugt es eine Lautheit 
von 1,3 Sone - im normalen Betrieb 
sind es lediglich 0,4 Sone. Die Kom- 
ponenten des Systems sind optimal 
im 10,5 Zentimeter hohen Gehäuse 
verbaut und die Kabel sind sauber 
verlegt, weshalb sich die Luft fast 
ungehindert bewegen kann. Der 
Atelco 4home! AMD Athlon II X4 
600e HT-BR kostet in der von uns 
getesteten Konfiguration 670 Euro. 
Falls Sie auf das Betriebssystem ver- 
zichten, reduziert sich der Preis auf 
580 Euro. 


hk d | : Gut 
durchdachtes HTPC-Komplett-Paket 
Mit einer Kantenlänge von 24 Zen- 
timetern und einer Höhe von nicht 
ganz neun Zentimetern ist das Ge- 
häuse des HFX Micro Media von 
ichbinleise äußerst kompakt gehal- 
ten. Beim Betrachten des PCs fallen 


sofort die großflächigen Kühlrip- 
pen aus Aluminium an den Seiten 
des Systems auf. Diese sind dafür 
zuständig, die vom Intel Atom 330 
und dem Nvidia-Ion-Chipsatz des 
Mini-ITX-Mainboards erzeugte Ab- 
wärme an die Umgebung abzufüh- 
ren. Heatpipes transportieren die 
Hitze von den Chips zur Gehäuse- 
wand, die zwar warm, aber nicht 
heiß wird. Dank der geringen TDP 
des Atom 330 kommt der HFX Mi- 
cro Media vollständig ohne Lüfter 
aus, obwohl der Prozessor bei ei- 
ner Kern-Spannung von 1,232 Volt 
statt mit den üblichen 1,66 GHz 
mit 2,1 GHz läuft. Damit sind die 
einzigen Geräuschquellen das Blu- 
ray-DVD-Kombi-Laufwerk und die 
2,5-Zoll-Festplatte von Samsung, 
die über eine Kapazität von 640 
Gigabyte verfügt. Darauf installiert 
ist die 64-Bit-Version von Windows 
7 in der Home Premium Edition. 
Das Softwarepaket enthält auch 
die Hi-Def Suite und Power-DVD 
von Cyberlink. Seine Ambitionen 
als Home-Theatre-PC unterstreicht 
der HFX Micro Media mit einer 
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dedizierten Satelliten-Karte. Dank 
CI-Slot können Sie mit der entspre- 
chenden Decoder-Karte auch ver- 
schlüsselte Signale empfangen. Von 
den insgesamt 4.096 MiByte des 
verbauten DDR3-Speichers können 
Sie laut Windows nur 3 GB verwen- 
den. 512 MiByte vom fehlenden Gi- 
gabyte werden für die Grafikeinheit 
reserviert. Dank der passiven Küh- 
lung läuft das System selbst unter 
Last sehr leise. Wenn das Kombo- 
Laufwerk eine DVD einliest, steigt 
der Geräuschpegel auf 1,8 Sone, 
bei normaler Drehgeschwindigkeit 


liegen nur 0,8 Sone an - im Ruhe- 
zustand sogar nur 0,5 Sone. Auch 
bei der Energieeffizienz kann der 
ichbinleise-PC überzeugen. Bei der 
Video-Wiedergabe zieht er nur 31,8 
Watt aus der Steckdose, im Test mit 
Race Driver: Grid sind es 38,0 Watt. 
In Sachen Spieleleistung darf man 
wegen der Limitierung durch die 
Komponenten keine Wunder er- 
warten, aber mit durchschnittlich 
24,8 Fps läuft das Rennspiel noch 
einigermaßen rund. Die geringen 
Platzverhältnisse im Gehäuse ha- 
ben die Techniker von ichbin- > 


Highend Computer Hypercube 2010 - Spiele-Rechner im M 


Atelco Ahome! AMD Athlon II X4 600e HT-BR 


Auf der Rückseite des Ahome! finden Sie neben USB-, Audio-, Netzwerk- und PS2- 
Anschlüssen VGA- und HDMI-Ausgang der integrierten Grafikeinheit. 


Celux Micro Ion 


Dank HDMI-, DVI- und D-Sub-Ausgang verbinden Sie den Micro Ion mit nahezu jedem 
modernen Fernsehgerät oder Monitor. Die WLAN-Antenne ist beweglich. 


Leistungsskalierung: Mini-PCs 


BESSER» | Fps 0 


Race Driver: Grid v1.2, Renntag Open-Wheel, Milano Castello Ring B, Min. Details 


BEDINGT SPIELBAR 
10 20 r 30 


‚Atelco 4home! AMD Athlon II X4 600e HT-BR 
ichbinleise HFX Micro Media 
Celux Micro Ion 
Celux Mini 13 


(a 


| 1.280 x 720, kein AA/AF 


System: Lieferzustand, Betriebssystem: Windows 7 x64, 


Grafikeinheit des Celux Mini i3 bereitet Treiberprobleme. 


reiber: Geforce 197.13, Catalyst 10.3 


Bemerkungen: Die integrierten Grafikeinheiten der Systeme vollbringen keine Leistungswunder. Die integrierte 


Der Mini-PC des Herstellers Highend Com- 
puter lässt sich wegen der hohen Leistung 
kaum mit den übrigen getesteten Systemen 
vergleichen. Daher stellen wir ihn in die- 
sem Kasten separat vor. Auf dem Gigabyte- 
Board P55M-UDA sitzen ein auf 3,8 

GHz übertakteter Core i5-750, 4 GiByte 
DDR3-2000-Speicher, eine auf 850/1.200 
MHz übertaktete Radeon HD 5850 sowie 
eine Creative Sound Blaster X-Fi. Das 
Betriebssystem wird auf einer Intel-SSD 
mit 80 GByte Kapazität installiert. Eine 
1-TB-Festplatte und ein DVD-Brenner von 
Samsung bieten zusätzliche Speichermög- 
lichkeiten. Der Prozessor wird von einem 
Noctua NH-C12P auf niedriger Temperatur 
gehalten. Um die Lautstärke des Systems 


Produkt Hypercube 2010 


Hersteller Highend Computer 
Preis Ca. € 1.650,- 
Abmessungen 383 x 273 x 389 mm 
Gewicht 10,7 Kilogramm 
CPU intel Core 15-750 @ 3,8 GHz 
Grafikchip Cypress Pro 

(AMD Radeon HD 5850) 
Mainboard-Chipsatz ntel P55 
Festplatte ntel SSD 80 GB, Samsung HD1035I 1TB 
Optisches Laufwerk Samsung Multi-Format-DVD-Brenner 
Arbeitsspeicher 4 GiByte DDR3 
Netzteil hermaltake Toughpower-Serie (ATX) 


Zubehör, Besonderheiten 


Dämmung für HDD, leise Lüfter 


Leistungsaufnahme (DVD-Wiedergabe) 130,5 Watt 
Lautstärke (DVD-Wiedergabe) 1,4 bis 3,0 Sone 
Leistungsaufnahme (Race Driver: Grid) 255,2 Watt 


weiter zu senken, hat Highend Computer die S 
ausgetauscht. Bei Race Driver: Grid ist das Sys 


andard-Lüfter des Gehäuses durch leise Modelle von Nexus 

em mit den gleichen Einstellungen wie im Kasten oben etwa 
zehnmal so schnell wie ein Ion-PC. Dabei übersteigt der Geräuschpegel nicht die Marke von 3,0 Sone. In der 
getesteten Ausstattungsvariante ohne Betriebssystem kostet der Hypercube rund 1.650 Euro. 


Lautstärke (Race Driver: Grid) 


2,2 bis 3,0 Sone 


FAZIT 


© Sehr hohe Spieleleistung 
© Kompakte Bauform 
© Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


Wertun: KA AA % 
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ichbinleise HFX Micro Media leise geschickt ausgenutzt. Die Ka- 38 Zentimetern aber deutlich grö- 
bel sind sauber verlegt und tragen Ser ist als das des Micro Media. Den 
so zu einem guten Gesamteindruck verfügbaren Platz nutzt der Herstel- 
bei. Der Preis des HFX Micro Media ler, um ein Micro-ATX-Mainboard 
liegt inklusive Windows bei 1.090 von Gigabyte unterzubringen. Auf 
Euro. diesem sitzen ein Intel Core i3-540 
und 8 GiByte DDR3-Speicher. Zu- 
Celux Mirco Ion: Kompaktes Multi- sätzlich zur Satelliten-Karte liefert 
Talent mit WLAN-Verbindung Der Celux eine Soundkarte aus der Xo- 
Ion-PC von Celux wird im glei- nar-Serie von Asus. Daten können 
chen Gehäuse wie der Micro Me- Sie auf zwei Festplatten mit einer 
dia von ichbinleise geliefert und Gesamtkapazität von 3 Terabyte 
ist ebenfalls passiv gekühlt. Bei speichern. 
den Komponenten gibt es jedoch 
einige Unterschiede. Auf der Kom- Der stärkere Prozessor wirkt sich 
ponenten-Liste stehen wieder eine auf die Leistung des Mini i3 in 
Da die Front komplett ohne Schalter auskommt, wandern Start- und Auswurfknopf ds Hauptplatine mit Atom 330 und zweierlei Weise aus: Der Stromver- 
Laufwerks auf die Rückseite. Hier haben Sie fast alle nötigen Anschlussmöglichkeiten. Ion-Chipsatz, doch Celux setzt auf brauch beim Abspielen einer DVD 
die Version von Zotac und Stan- liegt mit 83,4 Watt deutlich über 
dard-Taktraten. Beim Speicher han- dem der anderen Testkandidaten, 
delt es sich um 4 GiByte DDR2-800. dafür bietet der Core i3-540 auch 
Eine Satelliten-Karte mit CI-Modul die wesentlich höheren Reserven 
ist ebenfalls enthalten. In unse- bei der Rechenleistung. Leider 
rem Spiele-Test liefert das System kann der Celux-Rechner Letztere 
durchschnittlich 21,7 Fps und zieht im Spiele-Test nicht nutzen. Die 
dabei 37,7 Watt aus der Steckdose. mangelhaften Treiber der Intel 
Abhängig von der Geschwindigkeit GMA HD bremsen ihn vollständig 
des Kombo-Brenners liegt der Ge- aus. Race Driver: Grid lässt sich 
räuschpegel zwischen 0,4 und 2,5 zwar starten, aber außer den Vi- 
Sone. Die Ausstattungsvariante mit deos und einem Teil des HUDs 
Fernbedienung, Softwarepaketund sehen Sie nichts. Bei einem Preis 
Windows 7 Home Premium kostet von 2.380 Euro ist der Mini i3 da- 
1.270 Euro. her nicht die geeignete Wahl für 
passionierte Spieler. Freunde von 
Celux Mini i3: Starke CPU im passiv Casual-Games und Video-Genießer 
gekühlten Gehäuse Auch beim Mini sollten sich überlegen, ob sie für 
Das 785G-Board des Mini i3 bietet eine Vielzahl von Anschlüssen, darunter auch USB- i3 setzt Celux auf ein Gehäuse mit ein HTPC-System so viel Geld aus- 
3.0-Ports und einen Displayport-Video-Ausgang. Passiv-Kühlung, das mit 43 x 10 x geben wollen. 


Celux Mini i3 


HTPC-KOMPLETT- 
SYSTEME 


Auszug aus Testtabelle 
mit 25 Wertungskriterien 


Produkt 4home! AMD Athlon II X4 HFX Micro Media Celux Micro Celux Mini i3 


Hersteller Atelco (www.atelco.de) Ichbinleise (www.ichbinleise.de) Celux (www.celux.de) Celux (www.celux.de) 

Preis Ca. € 670,- Ca. € 1.090,- Ca. € 1.270,- Ca. € 2.380,- 

Abmessungen (Breite x Höhe x Tiefe) 365 x 105 x 405 mm 240 x 87 x 240 mm 240 x 87 x 240 mm 430 x 101 x 384 mm 

Gewicht 7,5 Kilogramm 3,4 Kilogramm 3,5 Kilogramm 11,4 Kilogramm 

CPU AMD Athlon II X4 600e 2,2 GHz Atom 330 2,1 GHz (übertaktet) Atom 330 1,6 GHz Intel Core 13-540 3,06 GHz 

Grafikchip Radeon HD 4200 (onboard) Nvidia Geforce 9400M (lon) Nvidia Geforce 9400M (lon) Intel GMA HD (in CPU) 

Mainboard-Chip AMD 785G Nvidia lon Nvidia Ion Intel H55 

Festplatte 1 Terabyte 640 Gigabyte 500 Gigabyte 3 Terabyte (2 x 1,5 TB) 

Optisches Laufwerk LG-Blu-ray-Kombi-Laufwerk DVD-Blu-ray-Kombi-Laufwerk DVD-Blu-ray-Kombi-Brenner DVD-Blu-ray-Kombi-Brenner 
(HL-DT-ST BDDVDRW CHO8L510) (Matshita bd-re uj-225s) (Matshita bd-re uj-225s) 

Arbeitsspeicher 4 GiByte DDR3 4 GiByte DDR3 4 GiByte DDR2 8 GiByte DDR3 

Netzteil HEC-300FE-2RX 300Watt TFX Extern Extern Extern 

Zubehör, Besonderheiten Kartenleser Satelliten-Karte, passive Kühlung Satelliten-Karte, passive Kühlung, WLAN Passive Kühlung, Bluetooth, Kartenleser 

Leistungsaufnahme (DVD-Wiedergabe) 51,3 Watt 31,8 Watt 34,6 Watt 83,4 Watt 

Lautstärke (DVD-Wiedergabe) 0,6 bis 1,3 Sone 0,8 bis 1,8 Sone (Laufwerke) 1,1 bis 2,5 Sone (Laufwerke) 1,1 bis 2,3 Sone (Laufwerke) 

Leistungsaufnahme (Race Driver: Grid) 67,3 Watt 38,0 Watt 37,7 Watt - 


Lautstärke (Race Driver: Grid) 0,4 bis 1,3 Sone 0,5 bis 1,8 Watt (Laufwerke) 0,4 bis 2,5 Sone (Laufwerke) 


© Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis © Leistungsaufnahme im Leerlauf © Integriertes WLAN, Blu-ray-Brenner © Hohe CPU-Leistung, Blu-ray-Brenner 
© Niedrige Betriebslautstärke © Satelliten-Karte mit Cl-Slot © Satelliten-Karte mit CI-Slot © Sehr teuer 
F A Z | | © Keine TV-Karte © Hoher Preis © Hoher Preis © Intel GMA-Treiber macht Probleme 


Wertun: KA AA Wetun: KAAAHK Wertung: KA AA Wertung: KA A 
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Ion-Alternativen 


Weitere HTPC-taugliche Komplett-PCs aus der Massenproduktion 


Neben den bereits vorgestellten 
Systemen, die meist auf Anforde- 
rung zusammengebaut und daher 
auch auf die Wünsche des Kunden 
zugeschnitten werden, gibt es auf 
dem Markt auch Mini-PCs, die aus 
der Massenproduktion stammen. 
In den meisten Fällen basieren die- 
se Rechner auf einer Kombination 
aus Intels Atom 330 und Nvidias 
Ion, da diese eine für die meisten 
Aufgaben ausreichende Geschwin- 
digkeit und eine niedrige Leis- 
tungsaufnahme bieten. Dank der 
größeren Stückzahlen ist die Her- 
stellung günstiger, weshalb auch 
der Marktpreis unter dem einzeln 
gefertigter Systeme liegt. Obwohl 
Nvidia die nächste Ion-Generation 
bereits angekündigt hat, sind bis- 
her noch keine Systeme auf den 
Markt gekommen, die die neue 
Revision nutzen. Daher gibt es in 
Sachen Leistung auch kaum Neue- 
rungen bei den etablierten Produk- 
ten der bekannten Hersteller. Wir 
haben daher vier Komplett-PCs von 
Asrock, Firstway, JCP und Zotac, 
die auf dem gleichen technischen 
Fundament basieren, miteinander 
verglichen. Alle verfügen über ei- 
nen Atom 330 mit zwei Kernen 


und einer Taktfrequenz von 1,6 
GHz sowie über Nvidias Ion-Chip 
mit der integrierten Geforce-Gra- 
fikeinheit. Bei der Ausstattung gibt 
es jedoch teils deutliche Unter- 
schiede. Während die Geräte von 
Asrock und Firstway über Blu-ray- 
DVD-Kombi-Laufwerke verfügen 
und somit auch zum Abspielen ent- 
sprechender Filme geeignet sind, 
werden die Systeme von JCP und 
Zotac ohne optische Laufwerke 
geliefert. Hier müssen Sie auf USB- 
Lösungen zurückgreifen, die wie- 
derum zusätzliche Kosten verursa- 
chen. Aufgrund der fast gleichen 
Hardware-Ausstattung gibt es auch 
bei der Performance nur geringe 
Unterschiede. Dank 4 GiByte RAM 
liegt der Firstway-Rechner vor den 
anderen, während das JCP-Gerät 
mit nur einem GiByte ein leichtes 
Gewchwindigkeitsdefizit aufweist. 
Deutlich wichtiger für einen HTPC 
sind aber Leistungsaufnahme und 
Lautstärke. Im Durchschnitt ist 
der Firstway-PC am leisesten, hat 
mit 31 Watt aber auch die höchste 
Leistungsaufnahme. Die Netbox 
NT330i braucht nur 23,5 Watt, 
erreicht aber unter Last bis zu 2,2 
Sone. (Rk) 


Die Mini-PC-Alternative von Apple 


Bilder: www.apple.de 


© IIITTTITIT © 
tms = III] 


Wie gewohnt hebt sich das Design von Apple-Geräten von anderen Produkten ab. So 
wurde beim Mac mini komplett auf Knöpfe und Anschlüsse an der Frontseite verzichtet. 
An der Rückseite finden Sie hingegen fünf USB-2.0-Anschlüsse, Mini-Displayport, DVI-D, 
Firewire sowie Netzwerk- und Sound-Ausgänge. Apple setzt nicht auf einen Atom-Prozes- 
sor, sondern auf eine Core-2-CPU mit 2 Gigahertz Taktfrequenz. Dadurch erreicht der Mac 
eine hohe Rechenleistung und ist im Cinebench deutlich schneller als andere Testgeräte. 
rotzdem bleibt der Stromverbrauch bei mittlerer Aufgabenlast mit rund 30 Watt sehr 
gering. Auch für das Kühlsystem müssen wir Apple Lob aussprechen: Während unseres 
Tests überschritt der Rechner nie die Lautheit von 0,6 Sone und arbeitete in der Regel mit 
sehr leisen 0,2 Sone. Das eingebaute optische Laufwerk kann nur DVDs schreiben und 
esen; Blu-ray-Unterstützung bietet Apple aktuell nicht an. Für Mac-Fans gibt es in diesem 
Segment keine Alternative zum Mini, aber auch für Windows-Jünger ist der Rechner dank 
Bootcamp und Windows-7-Unterstützung eine Option. Der Preis liegt bei rund 700 Euro. 


MINI-PCS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 20 Wertungskriterien 


“ 
— 


| tn 
Way KO-KONT 


Hardware 


Produkt HTPC Bluray Ion 330HT JCP Mediacenter N-330i Mag HD-ND01 

Hersteller (Webseite) irstway (www.firstway.de) Asrock (www.asrock.com) JCP (www.jcp-tech.de) Zotac (www.zotac.com) 

Preis Ca. € 550,- Ca. € 420,- Ca. € 310,- Ca. € 240,- 

Betriebssystem Windows 7 Home Premium 32 Bit Windows 7 Home Premium 32 Bit 

CPU ntel Atom N330 (2 Kerne, 1,6 GHz) Intel Atom 330 (2 Kerne, 1,6 GHz) Intel Atom 330 (2 Kerne, 1,6 GHz) Intel Atom 330 (2 Kerne, 1,6 GHz) 

Grafikchip Nvidia Geforce 9400M (Ion) Nvidia Geforce 9400 (lon) Nvidia Geforce 9400 (Ion) Nvidia Geforce 9400 (Ion) 

Mainboard-Chip Nvidia Ion Nvidia Ion Nvidia Ion Nvidia Ion 

Anschlüsse extern HDMI, VGA, DVI, Audio, GBit-LAN, E-SATA, HDMI, VGA, Audio, GBit-LAN, E-SATA, 6 x USB |HDMI, DVI, Audio, GBit-LAN, 6 x USB HDMI, VGA, Audio, GBit-LAN, E-SATA, 6 x USB 
5/2,8 x USB 

Festplatte 500 GByte 320 GByte 160 GByte 160 GByte 

Optisches Laufwerk DVD (schreibend), Blu-ray (lesend) DVD (schreibend), Blu-ray (lesend) - - 

Arbeitsspeicher 4 GiByte DDR2 2 GiByte DDR2 1 GiByte DDR2 2 GiByte DDR2 

Lautstärke Leerlauf/Video 0,9/0,9 Sone 1,0/1,1 Sone 0,8/2,2 Sone 0,8/1,4 Sone 

Leistungsaufnahme Stand-by 4,1 Watt 1,4 Watt 1,7 Watt 1,3 Watt 

Leistungsaufnahme Leerlauf/Video 26,7/31,0 Watt 24,1/30,1 Watt 18,5/23,5 Watt 22,3/28,3 Watt 


Maße (BxTxH) 
Zubehör, Sonstiges 


FAZIT 


18,6 x 24,7x7,0cm 
WLAN n 
© Gute Ausstattung 


© Leiser Betrieb 
© Relativ hoher Preis 


19,5x 18,5 x 7,0. cm 
Fernbedienung, WLAN n 


© Leiser Betrieb 
© Geringer Stand-by-Verbrauch 
© Kein Betriebssystem 


19,0x 13,5x 2,5 cm 
Kartenleser, WLAN g 


© Extrem kompaktes Gehäuse 
© Geringste Leistungsaufnahme 
© Unter Last etwas zu laut 


Wertung: KK % 


18,8x 18,8x 4,0 cm 
Kartenleser, WLAN n 


© Niedrigster Preis 
© Kompaktes Gehäuse 
© Mäßige Ausstattung 


Wertung: KK % 


Wertung: «AA AK Wetun: KA A % 
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icro-ATX-Spiele-PC 


Leistungsstarke Systeme müssen nicht in einem großen Tower beheimatet sein. Viele Hersteller bie- 


ten Mainboards im Micro-ATX-Format an und ermöglichen so Spielesysteme in Minigehäusen. 


er Markt für Mainboards bietet 
dank einer reichhaltigen Aus- 
wahl die Möglichkeit, recht kom- 
pakte Systeme aufzubauen. Dazu ge- 
hören auch Systeme, die auf einem 
Micro-ATX-Mainboard basieren. In 


den letzten Jahren, aber besonders 
in den letzten Monaten stieg die 
Anzahl der Neuerscheinungen im 
Bereich der Micro-ATX-Platinen 
deutlich an. Viele Hersteller spran- 
gen mit auf den Zug auf und entwi- 


Zusammenstellung 

Komponente Produkt Preis 
Prozessor Intel Core i5-750 € 170,- 
CPU-Kühler Scythe Big Shuriken € 25,- 
Mainboard Gigabyte P55M-UD2 € 90,- 
Speicher 2 x 2.048 MiByte DDR3-1600 (Mushkin 996805) € 115, 
Grafikkarte Sapphire Radeon HD 5850 Toxic € 265, 
Gehäuse Silverstone Sugo SGO2-F € 55,- 
Netzteil Be quiet Straight Power E7-CM-480W € 70,- 
DVD-Laufwerk DVD-Brenner SATA € 40,- 
Festplatte Samsung Spinpoint F3 1000GB € 10,- 
Sonstiges Kabelbinder €5, 
Gesamtpreis € 905,- 
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ckelten die verschiedensten Main- 
boards. Sowohl für AM3- als auch 
für Sockel-1156-Systeme steigt die 
Auswahl an Micro-ATX-Mainboards 
stetig. Dabei stehen die kleineren 
Ableger von großen High-End- 
Boards diesen teilweise in nichts 
nach. Die besten Beispiele dafür 
sind das Asus Maximus II Formula 
und das Maximus III Gene. 


Die große Auswahl an Micro-ATX- 
Platinen nehmen wir zum Anlass, 
Ihnen ein Micro-ATX-System zum 
Nachbauen vorzustellen. 


Die wanı der RoMponenTten 

Da bei der Montage des Micro-ATX- 
Spiele-PCs einige Probleme auftre- 
ten können, bedarf es einer guten 
Vorbereitung. Dazu gehört auch 


die Auswahl der zu verbauenden 
Komponenten. 


Für unseren Micro-ATX-Spiele-PC 
verwenden wir das Sugo SGO2-F 
von Silverstone. Das Sugo SGO2-F 
ermöglicht es, eine Micro-ATX- 
Platine im Inneren zu verbauen. 
Dadurch können Sie das System 
mit Dual-Slot-Grafikkarte 
und weiteren Erweiterungskarten 
ausstatten. Ein weiterer Vorteil des 
Sugo SG02-F ist dessen Länge. So ist 
es möglich, Grafikkarten mit einer 
Länge von 12 Zoll (30,5 cm) zu ver- 
bauen. Eine Radeon HD 5870 passt 
ohne Probleme - eine Radeon HD 
5970 allerdings nicht. 


einer 


Wir spendieren unserem Micro- 
ATX-Spiele-PC eine Radeon HD 
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Bilder: Jan Reichelt 
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5850 Toxic mit 1 GiByte Speicher 
von Sapphire. Die Radeon HD 
5850 Toxic verfügt über einen be- 
sonders leisen Kühler und ist da- 
rüber hinaus werkseitig übertak- 
tet. Statt mit 725/2.000 MHz läuft 
die HD 5850 Toxic von Sapphire 
mit 765/2.250 MHz. In der Praxis 
ist die Toxic-Edition damit mini- 
mal schneller als eine Referenz- 
karte. Die höheren Taktraten sind 
allerdings nur nebensächlich: Wir 
bauen die Toxic ein, weil ihr Küh- 
ler auch unter Last angenehm leise 
bleibt. Somit eignet sich die Karte 
ideal für unser Vorhaben. 


Als Mainboard verwenden wir ein 
Gigabyte P55M-UD2. Das P55M- 
UD2 basiert auf Intels P55-Chipsatz 
und unterstützt aktuelle Clarkdale- 
und Lynnfield-Prozessoren (Core 
13,15 und i7 bis i7-870). Zudem bie- 
tet das P55M-UD2 zwei PCI-E-x16- 
Slots, für Crossfire eignet es sich 
wegen der geringen Anzahl an La- 
nes jedoch nicht. Die weitere Aus- 
stattung bietet sich ebenfalls für ei- 
nen Micro-ATX-Spiele-PC an: zehn 
USB-2.0-Anschlüsse, ein Firewire- 
Anschluss und 7.1-Onboard-Sound. 
Intern stehen vier weitere USB- so- 
wie ein Firewire-Anschluss bereit. 


Damit unserem Micro-ATX-Spiele- 
System auch ein leistungsstarker 
Prozessor zur Seite steht, verbauen 
wir einen Intel Core i5-750. Der 
Core i5-750 ist der kleinste Able- 
ger der Lynnfield-Serie, der über 
vier Kerne verfügt. Standardmäßig 
läuft der Core i5-750 mit 2,66 GHz. 
Intels Turbo-Modus wird natürlich 
ebenfalls unterstützt und übertak- 
tet die einzelnen Kerne der CPU 
automatisch, solange der Prozessor 
nicht zu warm wird. 


Damit die CPU auch unter Last 
noch angenehm kühl bleibt, ver- 
wenden wir einen Scythe Big Shu- 
riken. Der Big Shuriken zeichnet 
sich durch seine geringe Bauhöhe 
aus und ist daher ideal für unser 
Vorhaben geeignet. 


Um später etwas Spielraum zum 
Übertakten zu haben, verbauen 
wir ein 2x-2-GiByte-DDR3-Kit von 
Mushkin. Das Kit läuft im DDR3- 
1600-Modus mit den Latenzzeiten 
von 6-8-6-24 bei 1,65 V. 


Um unser System ausreichend mit 
Strom zu versorgen, verwenden 
wir ein modulares 480-Watt-Netz- 
teil von Be quiet. Ein modulares 
Netzteil hat den Vorteil, dass Sie 
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nur die benötigten Kabel einbauen 
müssen. Gerade bei kompakten Sys- 
temen ist dies hilfreich. Weiterhin 
verfügt das Straight Power e7 CM 
480W über einen besonders leisen 
Lüfter. 


Kompatibilität 

Auch wenn das Gehäuse im Ver- 
gleich zum Mini-ITX-Spiele-PC et- 
was geräumiger ist, kann es in der 
Praxis zu Problemen kommen. So 
hatten wir zuerst vor, als Kühler 
den Scythe Zipang 2 zu verbauen. 
Diesen Plan mussten wir aufgrund 
von Kompatibilitätsproblemen al- 
lerdings verwerfen. Die Kombi- 
nation aus Kühler und Lüfter war 
schlichtweg zu hoch. Auch ein fla- 
cherer Lüfter brachte keine Besse- 
rung. Wir hätten den Kühler ohne 
Lüfter montieren können. Der 
Prozessor wäre dann nur durch 
den Luftstrom des im Netzteil ver- 
bauten Lüfters gekühlt worden. 
Die Kühlleistung reichte in diesem 
Fall allerdings nicht aus. Wir haben 
uns daher für den Big Shuriken 
von Scythe entschieden. Allerdings 
verdeckt der Big Shuriken den 
(von der CPU aus gesehen) ersten 
Speicherslot. Der Slot ist daher 
nur bedingt nutzbar: Der Speicher 
darf keinen zu hohen Kühlkörper 
haben. 


Unser Mushkin-Modul hätte sich in 
die Steckplätze direkt neben der 
CPU nur einbauen lassen, wenn wir 
den Kühlkörper entfernt hätten. Da 
wir allerdings die hinteren Slots nut- 
zen, ist dies nicht weiter tragisch. 
Beim Netzteil haben wir allerdings 
viel Spielraum. Das Sugo SGO2-F 
benötigt kein spezielles Netzteil, 
sondern bietet Platz für ein norma- 
les ATX-Netzteil. Allerdings ist die 
Länge des Netzteils entscheidend. 
Ein HX1000W von Corsair passt 
zum Beispiel nicht. Das Netzteil ist 
schlichtweg zu lang, da es mit dem 
DVD-Laufwerk kollidiert. 


Bei der Grafikkarte haben wir 
mehr Spielraum. Die von uns ge- 
wählte Radeon HD 5850 von Sap- 
phire passt ohne Probleme. Alter- 
nativ lässt sich im Gehäuse eine 
zweite Grafikkarte verbauen. Dank 
der speziellen Verstrebung im Ge- 
häuse lassen sich über den Grafik- 
karten zwei 80-Millimeter-Lüfter 
montieren. Diese versorgen die 
Grafikkarte(n) mit Frischluft. Bei 
den Laufwerken ist es nicht nötig, 
auf 2,5-Zoll-Festplatten und Slim- 
Line-Laufwerke zurückzugreifen. 
Normale 3,5-Zoll-Festplatten > 


Leistung 


Leerlauf 


Standard 


Übertaktet 


Leistungsaufnahme 76 Watt (Max.) 93 Watt (Max.) 
Lautheit (1 Meter)/(0,5 Meter) | 38,3 dB(A)/ 43,2 dB(A) | 38,3 dB(A)/ 43,2 dB(A) 
CPU-Lüfterdrehzahl 1.600 U/min 1.600 U/min 


CPU-Temperatur* 


31/33/32/29 Grad Celsius 


32/35/34/32 Grad Celsius 


GPU-Temperatur* 


40 Grad Celsius 


Anno 1404 v1.1, PCGH-Loop, 1.680 x 1.050, 4 x FSAA, 


45 Grad Celsius 
8:1 AF 


Leistungsaufnahme 179 Watt (Max.) 228 Watt (Max.) 
Lautheit (1 Meter)/(0,5 Meter) | 40,9 dB(A)/ 46,3 dB(A) | 41,8 dB(A)/ 48,1 dB(A) 
CPU-Lüfterdrehzahl 1.600 U/min 1.600 U/min 


CPU-Temperatur* 


45/43/43/46 Grad Celsius 


57/60/57/58 Grad Celsius 


GPU-Temperatur* 


60 Grad Celsius 


68 Grad Celsius 


Messsystem: Leistungsaufnahme: Voltcraft Energy Check 3000, CPU-Lüfterdrehzahl: Gigabyte EasyTune 6, CPU- 
Temperatur: Realtemp, GPU-Temperatur: MSI Afterburner * Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 22 °C 


Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


Anno 1404 
BESSER $ | Fps 


0 10 20 


BED > FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 


Micro-ATX-System: Leistungscheck 


50 60 


Intel Core 15-750 @ 3,60GHz, Rad. HD 5850 @ 850/2.450MHz 


Intel Core 15-750 @ 2,66GHz, Rad. HD 5850 @ 765/2.250MHz 


57 (+ 26%) 
45 (Basis) 


Mihiriüm<Ene 1.920 x 1.200, kein AA/ 
P AF, max. Details 


System: Intel Core i5-750, Gigabyte P55M-UD2, Sapphire Radeon HD 5850 Toxic, 2 x 2 GiB DDR3-1333 7-7-7- 
21 oder DDR3-1600 8-8-8-24 (OC), Windows 7 x64, Catalyst 10.2, TM deakt. Bemerkungen: In Anno steigt die 
Leistung durch Overclocking um ca. 23,7 % (Min. Fps). Anno 1404 profitiert deutlich von der übertakteten CPU. 


Crysis Warhead 
BESSER $ | Fps 


0 10 


Micro-ATX-System: Leistungscheck 


BEDINGT P- FLÜSSIG SPIELBAR 
20 ei) 40 50 60 


Intel Core 15-750 @ 3,60GHz, Rad. HD 5850 @ 850/2.450MHz 


Intel Core i5-750 @ 2,66GHz, Rad. HD 5850 @ 765/2.250MHz 


56 (+ 8%) 
I 52 (Basis) 


Minimmiene 1.680 x 1.050, kein AA/ 
P AF, Details: „Gamer" 


System: Intel Core i5-750, Gigabyte P55M-UD2, Sapphire Radeon HD 5850 Toxic, 2 x 2 GiB DDR3-1333 7-7-7- 
21 oder DDR3-1600 8-8-8-24 (OC), Windows 7 x64, Catalyst 10.2, TM deakt. Bemerkungen: „Gamer“ läuft 
ohne Probleme. Die Voreinstellung „Enthusiast” verlangt der Karte zu viel ab. 


Micro-ATX-System: Leistungscheck 


3DMark Vantage 


BESSER $ | Punkte 0 


5.000 10.000 


15.000 20.000 


Intel Core 15-750 @ 3,60GHz, Radeon HD 
5850 @ 850/2.450MHz 


Intel Core i5-750 @ 2,66GHz, Radeon HD 
5850 @ 765/2.250MHz 


16.591 (+ 15%) 
a 16.382 (+ 27%) 
16.662 (+ 11%) 
14.419 (Basis) 
A 12.864 (Basis) 

A —— 


15.025 (Basis) 


Gesamt 


Heso 


FE 


System: Intel Core i5-750, Gigabyte 


55M-UD2, Sapphire Radeon HD 5850 Toxic, 2 x 2 GiB DDR3-1333 7-7-7- 


21 oder DDR3-1600 8-8-8-24 (OC), Windows 7 x64, Catalyst 10.2, TM deakt. Bemerkungen: Insgesamt kann 
das System um ca. 15 Prozent zulegen. CPU-Only steigt dank 1 GHz höhrerem Takt um 27,3 % an. 


Zusammenstellung (AMD-Alternative) 


Komponente Produkt Preis 

Prozessor AMD Phenom Il X4 955 BE € 135,- 
CPU-Kühler Scythe Big Shuriken € 25,- 
Mainboard MSI 785GM-E65 € 80,- 
Speicher 2 x 2.048 MiByte DDR3-1600 (Mushkin 996805) € 115,- 
Grafikkarte Sapphire Radeon HD 5850 Toxic € 265,- 
Gehäuse Silverstone Sugo SGO2-F € 55,- 
Netzteil Be quiet Straight Power E7-CM-480W € 70,- 
DVD-Laufwerk DVD-Brenner SATA € 40,- 
Festplatte Samsung Spinpoint F3 1000GB € 70,- 
Sonstiges Kabelbinder €5,- 


Gesamtpreis 
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und 5,25"-Laufwerke passen ohne 
Probleme. Bei der Montage sollten 
Sie die Länge der Grafikkarte be- 
achten. Bei zu langen Grafikkarten 
kann es passieren, dass diese die 
Festplattenschächte blockieren. 
Bei unserer Radeon HD 5850 ist 
dies der Fall. Die Festplatte ließ 
sich erst verbauen, nachdem wir 
die Grafikkarte wieder ausgebaut 
hatten. Die Grafikkarte blockierte 
den Festplattenschlitten. 


Overclocking 

Um die Leistung unseres Micro- 
ATX-Spiele-PCs weiter zu steigern, 
haben wir den Prozessor und die 
Grafikkarte leicht übertaktet. Die 
Übertaktung der CPU hält sich al- 
lerdings in Grenzen. Grund dafür 
ist der CPU-Kühler. Die vier Kerne 
des i5-750 erzeugen viel Wärme 
und fordern dem kleinen Kühler 
alles ab. Dennoch konnten wir den 
Prozessor auf 3,6 GHz übertakten. 
Bei der Kombination von 200 MHz 
Referenztakt und 18er-Multiplika- 
tor benötigt unser Exemplar eine 
Spannung von 1,2 Volt. Allerdings 
möchten wir an dieser Stelle er- 


wähnen, dass sich diese Spannung 
nicht verallgemeinern lässt. Die 
für OC benötigte Spannung ist 
bei jedem Prozessor unterschied- 
lich. Durch den höheren Bustakt 
steigt auch der Speichertakt an. 
Im unübertakteten Zustand ist es 
möglich, den Speicher maximal im 
DDR3-1333-Modus zu betreiben. 


Durch die Erhöhung von 133 auf 
200 MHz können wir den Speicher 
mit entsprechendem Teiler im 
DDR3-1600-Modus laufen lassen. 
Als Latenzzeiten wählen wir CL8- 
8-8-24. Die empfohlene Spannung 
von 1,65 Volt sollten Sie nicht über- 
schreiten. Um auch der Grafikkarte 
mehr Leistung zu entlocken, über- 
takten wir diese von 765/2.250 MHz 
auf 850/2.450 MHz. Auch wenn die 
Grafikkarte bei den Taktraten noch 
etwas Spielraum nach oben bietet, 
reichen uns die 850/2.450 MHz an 
dieser Stelle vollkommen aus. 


Micro-ATX-System auf 
AMD-Basis 

Natürlich muss es nicht immer ein 
Intel-System sein. Es gibt auch alter- 


native Komponenten, mit denen 
sich unser Micro-ATX-Spiele-PC 
auf AMD-Basis realisieren lässt. Wir 
tauschen lediglich das Mainboard 
sowie den Prozessor in unserer 
Konfiguration. Die restlichen Kom- 
ponenten übernehmen wir auch 
für das AMD-System. 


Statt des Core i5-750 von Intel ver- 
bauen wir einen Phenom II X4 955 
Black Edition. Dieser ist etwa 15 
Euro günstiger als der 965 Black 
Edition, läuft allerdings mit 200 
MHz weniger. Dank des freien Mul- 
tiplikators ist dies allerdings kein 
großes Problem. Die 200 MHz las- 
sen sich mit wenigen Handgriffen 
per Übertaktung hinzufügen. 


Als Mainboard nutzen wir das MSI 
785GM-E65. Es basiert auf AMDs ak- 
tuellem 785G-Chipsatz und verfügt 
zusätzlich über eine Onboard-Gra- 
fikeinheit. Die Ausstattung ist im 
Vergleich zum Gigabyte P55M-UD2 
nahezu identisch und unterschei- 
det sich nur minimal. Allerdings 
ist es mit dem 785GM-E65 nicht 
möglich, zwei Grafikkarten zu ver- 


bauen: Das 785GM-E65 verfügt nur 
über einen PCI-E-x16-2.0-Slot. Dank 
des günstigeren Mainboards und 
der CPU ist unsere AMD-Zusam- 
menstellung unterm Strich etwa 55 
Euro (abhängig von den Tagesprei- 
sen) günstiger. 


Fazit 

Unser ausgewogener Micro-ATX- 
Spiele-PC ist sowohl als leistungs- 
starker Multimedia-Rechner als 
auch als schneller Gaming-PC sehr 
gut geeignet. Aufgrund der kompak- 
ten Abmessungen ist das Gehäuse 
sehr einfach zu tranportieren - bei- 
spielsweise zur LAN-Party. Durch 
die etwas bessere Flexibilität als 
bei unserem Mini-ITX-System lässt 
sich das System ohne größere Pro- 
bleme aufrüsten. Und sollte Ihnen 
die standardmäßige Leistung nicht 
ausreichen, ist es auch möglich, 
das System zu übertakten. Der Mi- 
cro-ATX-Spiele-PC veranschaulicht 
gut, dass leistungsstarke Systeme 
nicht immer in großen Gehäusen 
verbaut sein müssen. Unser Micro- 
ATX-Spiele-PC ist das beste Bei D 
spiel dafür. dr) 


Schritt-für-Schritt-Anleitung 


Auf den folgenden Seiten zeigen wir Ihnen die wichtigsten Vorgänge bei der Montage unseres Intel-Micro-ATX-Spiele-PCs. 


CPU einbauen 


Rn 7 
Für die Montage der CPU ist es notwendig, den Hebel 


zu lösen und die Schutzkappe zu entfernen. 


Auch der Arbeitsspeicher lässt s 
nur in eine Richtung einsetzen. 
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Sobald der Prozessor richtig eingesetzt ist, 
kann der Sockel wieder verriegelt werden. 


Die Kerbe zwischen den Kontakten muss 
passend in den Slot gesteckt werden. 


‚, Damit der Ar- 
€ beitsspeicher 
ordentlich 
fixiert wird, ist 
es notwendig, 
diesen mit 
den Klammern 
an den Enden 
-,, ZU verriegeln. 
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Kühler montieren 
Bevor der CPU-Kühler 
verbaut wird, muss die 
Schutzfolie auf der Unter- 

seite entfernt werden. 


Um eventuell auftretende Kompatibilitätsprobleme vorab zu entdecken, sollten Sie 


den Kühler probehalber aufsetzen, ... 


ln « e 
.. bevor Sie den Prozessor mit Zug Nachdem der Kühler montiert ist, müssen 
Wärmeleitpaste bestreichen. vi Sie nur noch den Lüfter anschließen. 


Die Abdeckung des Gehäuses ist mit drei Schraube Sobald Sie diese Schrauben gelöst haben, können Sie 
die Abdeckung einfach nach hinten wegziehen. 


der Rückseite befestigt. 


= L 
LUD 


mm 


7 


Sie können so direkt mit Her Montage > Matakoar: 


Praktischerweise verbaut Silverstone de 
> beginnen. Setzten Sie die hintere Anschlussblende... 


Abstandshalter fürs Mainboard ab Werk. 


www.pcgameshardware.de 


Verwenden Sie diese 
RAM-Bänke, damit 

>— auch hohe Speicher- 
module neben den 

. CPU-Kühler passen 


, — 


mm ww 
ANKAAMANML.. 
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Sobald Sie das Mainboard ausgerichtet habe: 
Sie es mit dem Gehäuse verschrauben. 


Die Kabel für die Anschlüsse in der Gehäusefront lassen sich dank des aufgeräumten 
Innenraums einfach verlegen. Jedes Kabel ist einzeln beschriftet und somit auch für 
Laien einfach zu verbauen. 


Die Grafikkarte kann danach ohne In 
Probleme eingebaut werden. m “ am 


h Abschiliekend muss die Abdeckung wieder montiert werden, 
Um die Slotblenden zu En müssen Sie HAGER da diese der Grafikkarte Halt gibt. Bei Bedarf bietet das 
die Schrauben der Abdeckung lösen. | Gehäuse auch Platz für eine zweite PCI-E-Karte. 


k 


Bei der Grafikkarte und dem Mainboard empfiehlt < — u u > ... das Netzteil im Gehäu- 
es sich, die Stromkabel anzuschließen, bevor .. - ._. se verbaut wird. 
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Zum Schluss müssen nur noch die Laufwer- 


- ’ i ke angeschlossen werden. Die SATA- und 
Damit das DVD-Laufwerk Platz findet, müssen Sie eine 5,25-Zoll-Blende an der Front Ar, Stromkabel lassen sich dank des flexiblen 


entfernen. Die Blenden lassen sich von hinten mit etwas Kraft herausdrücken. 2 Innenraums einfach verlegen und verstauen. 


Damit das Laufwerk nicht ver- 
rutscht, wird es an den Seiten mit 
jeweils zwei Schrauben befestigt. 


Sobald alle Komponenten montiert sind, kann die Abdeckung wieder an 
werden. Fertig ist unser Micro-ATX-Spiele-PC. 


Die Festplatte wird auf einem speziellen Teller befestigt. Dieser lässt sich einfach aus 
dem Gehäuse herausnehmen. Damit die Festplatte sicheren Halt findet, wird sie mit 
vier Schrauben auf dem Teller verschraubt. 
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Bilder: Jan Reichelt 


Mini-ITX-Spiele-PC 


Dank Mini-ITX-Gehäusen und entsprechenden Boards lassen sich Spiele-PCs verwirklichen, die sogar 


noch kleiner sind als Micro-ATX-Rechner. Unsere Tipps helfen beim kniffligen Zusammenbau. 


it Sockel-1156- oder -AM3- 
Mainboards im Mini-ITX-For- 
matistesmöglich, einschnellesund 
kompaktes Mini-ITX-Spielesystem 
zu realisieren. Zwar bot der Markt 


in den letzten Jahren immer mehr 
und bessere Micro-ATX-Platinen, 
doch Mini-ITX-Boards gab es kaum 
zu kaufen. Zwar gibt es einige Mini- 
ITX-Platinen, diese sind dann aber 


Zusammenstellung 

Komponente Produkt Preis 
Prozessor Intel Core i5-750 € 120,- 
CPU-Kühler Scythe Big Shuriken € 25,- 
Mainboard DFI Lanparty MI P55-T36 € 120,- 
Speicher 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333 € 115,- 
Grafikkarte Radeon HD 5770 ASUS EAH5770/2DIS/1GD5/V2 € 145,- 
Gehäuse/Netzteil | Silverstone Sugo SG06 € 75,- 
DVD-Laufwerk DVD-Brenner SATA Slim-Line € 40,- 
Festplatte Samsung Spinpoint HM500JI 500 GB € 65,- 
Sonstiges Slim-Line-SATA-Adapter, Kabelbinder € 10,- 


Gesamtpreis € 715,- 
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in der Regel mit einer Kombination 
aus Intels Atom-CPU und Nvidias 
Ion-Chip bestückt. Erst Zotac 
brachte den Mini-ITX-Trend richtig 
ins Rollen. Mit dem Zotac Geforce 
9300-ITX-WiFi war es 
möglich, eine leistungsstarke So- 
ckel-775-CPU mit einer PCI-E-Gra- 
fikkarte in einem kleinen Gehäuse 
zu vereinen. In der Zwischenzeit 
hat sich der Markt deutlich zum Po- 
sitiven verändert und bietet mitt- 
lerweile eine größere Auswahl an 
Mini-ITX-Platinen. 


erstmals 


Die Wahl der Ko nenten 
Um ein solches Projekt wie unse- 
ren Mini-ITX-Spiele-PC zu realisie- 
ren, bedarf es einiger Vorberei- 


tungen. Dazu gehört natürlich die 
Wahl der Komponenten. Als Basis 
wählten wir ein Gehäuse von Sil- 
verstone. Das Sugo SGO5 erlaubt 
es uns auch, Dual-Slot-Grafikkarten 
zu verwenden. Andere aktuelle Ge- 
häuse weisen nur einen Slot auf. 
Die Wahl einer leistungsstarken 
Grafikkarte, die nur einen Slot be- 
legt, wäre weitaus schwieriger ge- 
worden. Da uns aber zwei Slots zur 
Verfügung stehen, setzten wir auf 
eine Ati Radeon HD 5770 mit 1 Gi- 
Byte VRAM. Die Karte stammt aus 
dem Hause Asus und taktet mit den 
Referenztaktraten von 800/2.400 
MHz. Bei unserer Radeon HD 5770 
handelt es sich um eine Karte mit 
dem neuen Referenzdesign. 
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Herzstück unseres Mini-ITX-Spiele- 
PC ist das DFI Lanparty MI P55- 
T36. Das Lanparty MI P55-T36 
setzt auf Intels P55-Chipsatz und 
unterstützt aktuelle Clarkdale- und 
Lynnfield-Prozessoren. Zudem ver- 
fügt es dank P55-Chip über einen 
vollwertig angebundenen PCI-E- 
16x-2.0-Slot. Aufgrund der Größe 
muss man bei der Ausstattung 
aber minimal Abstriche machen. 
So stehen beispielsweise nur drei 
SATA-Anschlüsse und zwei DDR3- 
Speicherbänke zur Verfügung. 


Als Prozessor verbauen wir das 
Dualcore-Modell Intel Core i3-540, 
der standardmäßig mit 3,06 GHz 
läuft. Der Core i3 ist der kleinste 
Ableger der Core-ix-Serie und ver- 
fügt über keinen Turbo-Modus. 
SMT unterstützt der i3-540 jedoch. 
Wer etwas Geld sparen möchte, 
kann alternativ auch zum günsti- 
geren Core i3-530 greifen. Dieser 
ist nur geringfügig langsamer und 
läuft mit lediglich 2,93 GHz. 


Damit unser Prozessor nicht ins 
Schwitzen kommt, nutzen wir als 
Kühler einen Scythe Big Shuriken. 
Ein wichtiges Kriterium ist die 
Bauhöhe des Kühlers. Auf diesen 
Punkt kommen wir noch im Absatz 
„Kompatibilität“ zu sprechen. 


Als RAM nutzen wir ein Mushkin-Kit 
mit zweimal zwei GiByte. Es läuft 
standardmäßig im DDR3-1600-Mo- 
dus mit den Latenzzeiten 6-8-6-24 
und benötigt dafür eine Spannung 
von 1,65 Volt. Damit verfügt das Kit 
über ausreichend Tuning-Potenzial 
und erlaubt uns später, unser Sys- 
tem zu übertakten. 


Aus Platzgründen greifen wir auf 
eine 2,5-Zoll-Festplatte in Form der 
Samsung Spinpoint HM500JI 500 
GB zurück. Als Laufwerk ist ein 
Slimline-DVD-Brenner im Einsatz. 
Wer den Mini-ITX-Spiele-PC auch 
als HTPC nutzen will, kann bei- 
spielsweise ein teures Slimline-Blu- 
ray-Laufwerk verbauen. 


Kompatibilität 

Die Kompatibilität der einzelnen 
Bauteile ist für die Montage ent- 
scheidend. Da das Silverstone Sugo 
SG05 nur bedingt Platz bietet, 
ist eine sorgfältige Planung Gold 
wert. Ein wichtiger Punkt ist das 
SFX-Netzteil. Hier bleibt wenig 
Spielraum, weshalb wir auch auf 
das im Lieferumfang enthaltene 
Netzteil zurückgreifen. Ein norma- 
les ATX-Netzteil lässt sich im Sugo 
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SG05 nicht unterbringen. Silversto- 
ne liefert das Sugo SG05 aber mit 
einem extrakleinen SFX-Netzteil 
aus. Das Netzteil liefert bis zu 300 
Watt und hat sogar eine „80 Plus“- 
Zertifizierung. Weiterhin ist die 
Bauhöhe des Prozessorkühlers ent- 
scheidend. Ein Kühler a la Noctua 
NH-D14 ist aufgrund der Abmes- 
sungen zwangsweise vollkommen 
ungeeignet. Hier muss ein flacher 
HTPC-Kühler wie der Big Shuriken 
von Scythe her. Der Big Shuriken 
zeichnet sich durch seine geringe 
Bauhöhe von nur 5,8 cm (mit Lüf- 
ter) aus und ist somit bestens für 
unser Vorhaben geeignet. 


Die geringe Höhe hat allerdings 
auch einen Nachteil: Speicher- 
module mit hohen Kühlkörpern 
können nicht eingebaut werden. 
Bei der Montage unseres Systems 
mussten wir die Heatspreader des 
Mushkin-Speichers entfernen, da 
das RAM sonst mit dem Kühler kol- 
lidierte. Das gleiche Schicksal ereil- 
te uns mit einem G.Skill-Kit aus der 
Ripjaws-Serie. Obwohl der Frost- 
bite-Kühler der Mushkin-Module 
eher zu den kleineren Kühlkörpern 
am Markt gehört, empfiehlt es sich, 
Speicher zu kaufen, der möglichst 
kleine Heatspreader hat. Im Ideal- 
fall kaufen Sie gleich Speicher, der 
ohne extra Kühlkörper auskommt. 


Die Wahl der Grafikkarte ist durch 
deren Länge eingeschränkt. So ist 
es maximal möglich, eine Karte mit 
22,8 cm in das Gehäuse zu verbau- 
en. Unsere Radeon HD 5770 passt 
ohne Probleme. Allerdings ist die 
Position des Stromanschlusses auf 
der Karte ebenfalls entscheidend. 
Ist die Karte zu lang und der Strom- 
anschluss nach hinten ausgerichtet, 
kann es passieren, dass kein Platz 
für das Stromkabel vorhanden ist. 


Aus Platzgründen verbauen wir 
anstatt einer 3,5-Zoll- eine 2,5-Zoll- 
Festplatte. Zudem entfernen wir 
den Festplattenkäfig für die 3,5-Zoll- 
Platte und optimieren so den 
Luftstrom im Gehäuse, denn der 
3,5-Zoll-Festplattenkäfig liegt direkt 
vor dem Lüfter in der Front. 


Overclocking 

Auch wenn unser kleines Mini-ITX- 
Spiele-System von Haus aus schon 
recht flott ist, möchten wir dessen 
Leistung noch steigern. Daher bie- 
tet es sich an, das System etwas zu 
übertakten. Anstatt mit den stan- 
dardmäßigen 3,06 GHz lassen wir 
den Prozessor mit 4,0 GHz lau- D 


Leistung 

Standard Übertaktet 
Leerlauf 
Leistungsaufnahme 53 Watt (Max.) 56 Watt (Max.) 
Lautheit (1 Meter)/(0,5 Meter) | 37,6 dB(A)/ 46,8 dB(A) | 37,6 dB(A)/ 46,8 dB(A) 
CPU-Lüfterdrehzahl 1.600 U/min 1.600 U/min 


CPU-Temperatur* 


11/16 Grad Celsius 


16/21 Grad Celsius 


GPU-Temperatur* 


Anno 1404 v1.1, PCGH-Loop, 


33 Grad Celsius 34 Grad Celsius 
1.680 x 1.050, 4 x FSAA, 8:1 AF 


Leistungsaufnahme 151 Watt (Max.) 158 Watt (Max.) 
Lautheit (1 Meter)/(0,5 Meter) | 37,6 dB(A)/ 46,8 dB(A) | 39,8 dB(A)/ 51,2 dB(A) 
CPU-Lüfterdrehzahl 1.600 U/min 1.600 U/min 


CPU-Temperatur* 


25/27 Grad Celsius 


37/38 Grad Celsius 


GPU-Temperatur* 


60 Grad Celsius 64 Grad Celsius 


Lufttemperatur - keine Delta-Werte 


Messsystem: Leistungsaufnahme: Voltcraft Energy Check 3000, CPU-Lüfterdrehzal 
Temperatur: Realtemp, GPU-Temperatur: MSI Afterburner * Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 22 °C 


hl: DFI Smart Guardian, CPU- 


Mini-ITX-System: Leistungscheck 


Anno 1404 
BEDINGT $ FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER & | Fps o 10 "oo so 
Intel Core 13-540 @ 4,00GHz, Rad. HD 5770 @ 1.0072.600MHz 45 
Intel Core 13-540 @ 3,06GHz, Rad. HD 5770 @ 850/2.400MHz 41 (Basis) 


MirimumiEne 1680 x 1050, kein AA/ 
P AF, max. Details 


System: Intel Core 13-540, DFI MI P55-T36, Radeon HD 5770 1GB, 2 x 2 GiB DDR3-1333 7-7-7-21 oder 
DDR3-1600 8-8-8-24 (OC), Windows 7 x64, Catalyst 10.2 Bemerkungen: In Anno steigt die Leistung durch 
Overclocking um ca. 9,7 % (Min. Fps). Das Spiel profitiert deutlich von der übertakteten CPU. 


Mini-ITX-System: Leistungscheck 


Crysis Warhead 
BEDINGT P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER $ | Fps 0 _ 10 20 30 40 50 60 70 
Intel Core 13-540 @ 4,00GHz, Rad. HD 5770 @ 1.0072.600MHz 62 
Intel Core 13-540 @ 3,06GHz, Rad. HD 5770 @ 850/2.400MHz 55 (Basis) 
MikimumFos 1680 x 1050, kein AA/AF, 
P Details: „Mainstream” 


System: Intel Core 13-540, DFI MI P55-T36, Radeon HD 5770 1GB, 2 x 2 GiB DDR3-1333 7-7-7-21 oder 
DDR3-1600 8-8-8-24 (OC), Windows 7 x64, Catalyst 10.2 Bemerkungen: Die Voreinstellung „Gamer“ läuft nur 
bedingt, daher empfehlen wir „Mainstream". Dank Overclocking kann das System um 13,3 % (Min. Fps) zulegen. 


3D Mark Vantage 
BESSER $ | Punkte 


Mini-ITX-System: Leistungscheck 


10.000 15.000 


Intel Core 13-540 @ 4,00GHz, Radeon HD 
5770 @ 1.00/2.600MHz 


Intel Core 13-540 @ 3,06GHz, Radeon HD 
5770 @ 850/2.400MHz 


LT 
8.555 
8.044 (Basis) 
8.817 (Basis) 
1.815 (Basis) 


Ms 


Hevon 


Hs 


System: Intel Core 13-540, DFI MI P55-T36, Radeon HD 5770 1GB, 2 x 2 GiB DDR3-1333 7-7-7-21 oder DDR3- 
1600 8-8-8-24 (OC), Windows 7 x64, Catalyst 10.2 Bemerkungen: Insgesamt kann das System um ca. 13,7 % 
zulegen. GPU-Only steigt sogar um 30,8 % an 


Zusammenstellung (AMD-Alternative) 


Komponente Produkt Preis 

Prozessor AMD Athlon II X2 255 € 65,- 
CPU-Kühler Scythe Big Shuriken € 25,- 
Mainboard Sapphire IPC-AM3DD785G € 120,- 
Speicher 2 x 2.048 MiByte DDR3-1600 (Mushkin 996805) € 115,- 
Grafikkarte Radeon HD 5770 ASUS EAH5770/2DIS/1GD5/V2 € 145,- 
Gehäuse/Netzteil | Silverstone Sugo SGO5 € 75,- 
DVD-Laufwerk DVD-Brenner SATA Slim-Line € 40,- 
Festplatte Samsung SpinPoint HM500JI 500 GB sobre 
Sonstiges Slim-Line-SATA-Adapter, Kabelbinder € 10,- 
Gesamtpreis € 660,- 
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fen. Die 4,0 GHz erreichen wir mit 
der Kombination 200 MHz Refe- 
renztakt und dem Multiplikator 20. 
Als Spannung wählen wir 1,15 Volt. 
Allerdings sei hier erwähnt, dass 
der Wert der Spannung nicht auf 
jeden Prozessor übertragbar ist, da 
sich jede CPU beim Übertakten an- 
ders verhält. Den Speicher betrei- 
ben wir im DDR3-1600-Modus mit 
Latenzzeiten von 8-8-8-24. Um der 
Grafikkarte etwas „Mehrleistung“ 
zu entlocken, betreiben wir die 
Radeon HD 5770 mit 1.000/2.600 
MHz. Für die 1.000 MHz benötigen 
wir keine Spannungserhöhung. 
Dies ist allerdings von Karte zu 
Karte unterschiedlich. In der Pra- 
xis kann unser Mini-ITX-Spiele-PC 


damit 13,3 % (Crysis Warhead Min. 
Fps) zulegen. Im 3D Mark Vantage 
steigt die Punktezahl sogar um sa- 
genhafte 30,8% an. 


Mini-ITX-System 

auf AMD-Basis 

Alternativ lässt sich unser Mini- 
ITX-Spiele-PC auch auf AMD-Basis 
realisieren. Hierbei tauschen wir 
lediglich das Mainboard und den 
Prozessor aus. Die restlichen Kom- 
ponenten übernehmen wir 1:1. 
Allerdings ist die Auswahl eines ge- 
eigneten Mainboards für das AMD- 
System deutlich schwieriger als für 
das Intel-System. Aktuell steht nur 
eine Mini-ITX-Platine zur Auswahl. 
Diese stammt von Sapphire und 


trägt den Namen IPC-AM3DD785G. 
Die Platine setzt auf AMDs aktuel- 
len 785G-Chipsatz und bietet wie 
die Mini-ITX-Platine von DFI einen 
vollwertigen PCI-E-16x-2.0-Slot. Al- 
lerdings unterstützt das Mainboard 
nur Prozessoren mit einer maxi- 
malen Leistungsaufnahme von 65 
Watt, weshalb wir uns für einen 
AMD Athlon IIX2 255 entscheiden. 
Dieser verfügt über zwei Kerne 
und taktet mit 3,1 GHz. Er ist deut- 
lich günstiger aber auch langsamer 
als der Core i5-750 in unserem ur- 
sprünglichen Mini-ITX-Spiele-PC. 


Fazit 
Unser Mini-ITX-Spiele-PC zeigt, dass 
leistungsstarke Rechner nicht groß 


und unhandlich sein müssen. Dank 
des kleinen Gehäuses ist unser 
System extrem portabel und lässt 
sich ohne Probleme auf die nächs- 
te LAN-Party mitnehmen. Auch in 
puncto Leistung muss sich unser 
Mini-ITX-PC nicht verstecken. Alle 
aktuellen Spiele sind, wenn auch 
mit geringer Einschränkung, ohne 
Probleme spielbar. Sollte die Stan- 
dardleistung nicht reichen, können 
Sie das System übertakten. So konn- 
te unser System in Anno 1404 und 
Crysis Warhead deutlich zulegen. 
Zudem lässt sich das System auch als 
HTPC nutzen. Ein Blu-ray-Laufwerk 
im Slimline-Format ist jedoch sehr 
teuer. Eine Alternative folgt auf > 
dennächsten Seiten. dr) 


Schritt-für-Schritt-Anleitung 


Auf den folgenden Seiten zeigen wir Ihnen die wichtigsten Punkte bei der Montage unseres Intel-Mini-ITX-Spiele-PCs. 


CPU einbauen 


- 


Für die Montage ist es notwendig, den Hebel hochzu- 
klappen und die Schutzkappe zu entfernen. 


Nach der Montage wird der 
Sockel wieder verriegelt. 


Der Prozessor lässt sich dank der vorhandenen Kerbe 
nur in eine Richtung einsetzen. 


“: Weiterhin ist wichtig, 
dass die Nut des 
Speicherriegels an der 
richtigen Stelle ist. 


Die Klammern an den Enden umfassen 
den Speicher, sodass er verankert bleibt. 


Damit der Speicher richtig im Slot sitzt, v' 
Bänke an den Seiten über Führungsker| 
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| 
Sobald der Kühler verbaut ist, müssen 


Sie nur noch den Lüfter anschließen. 


Bei der Montage des 
Kühlers ist es wichtig, die 
Schutzfolie auf der Unter- 
seite zu lösen. 


Bevor Sie die Wärmeleitpaste auftragen, sollten Sie den Kühler probehalber aufsetzen 


und prüfen, in welche Richtung Sie ihn einbauen müssen. 


——a Bei Arbeitsspeicher mit 
großen Kühlkörpern kann 
es zu Kompatibilitätspro- 


Um die Abdeckung des Gehäuses zu entfernen, müssen lediglich vier Schrauben auf der Rückseite ge- 
löst werden. Die Abdeckung lässt sich dann nach hinten wegziehen. Zudem müssen das Netzteil sowie 
weitere Innereien entfernt werden, da eine Montage des Mainboards sonst nicht möglich ist. 


www.pcgameshardware.de 
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Danach können Sie das Mainboard samt Kühler und 
Arbeitsspeicher in das Gehäuse verfrachten. 


Nachdem Sie das Mainboard ausge- 
richtet haben, verschrauben Sie es 
mit dem Gehäuse. 


Um die Slotblenden 7 ne RT N Damit die Schalter und 
zu entfernen, müssen : A En Peer Anschlüsse an der Front 
Sie die Abdeckung “ . nutzbar sind, müssen 
darüber abschrauben. E NY diesefamiklamboard 
ab angeschlossen werden. 
= Die Kabel haben eine 
V ‚ ausreichende Länge und 
Er : lassen sich ordentlich 
verlegen. 


Die Grafikkarte kann danach ohne Probleme eingebaut werden. Abschließend muss 
die Abdeckung wieder montiert werden, da diese die Grafikkarte fixiert. 


www.pcgameshardware.de 
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Stromkabel anschließen und Netzteil einbauen 


Der EPS-Stecker 

ist aufgrund seiner 
Position etwas schwer 
zu erreichen. 


AN \ie 


\ 


Da die Kabel des Netzteils kurz 
bemessen sind, empfiehlt es 
sich, das Netzteil ins Gehäuse 
zu legen und dann die einzelnen 
Kabel anzuschließen. 


nn > 
Nachdem alle Kabel angeschlossen sind, lässt sich das Netzteil an der 
Rückseite mit vier Schrauben befestigen. Damit die Last nicht alleine auf 
den vier Schrauben liegt, wird die Verstrebung wieder eingebaut. 


Die 2,5-Zoll-Festplatte lässt sich mit vier Schrauben 
einfach am Laufwerkskäfig befestigen. 


Beim Slimline-DVD-Laufwerk sind Setzen Sie das Lauf- £ u \ Die Schrauben können danach 
sehr feine Schrauben enthalten. werk in den Käfig. an wieder montiert werden ... 
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Der Unterschied zu normalen 
SATA-Geräten ist, dass der 
Stromanschluss schmaler ist. 


Damit das Slimline-Laufwerk ohne Probleme verwendet 
werden kann, benötigen Sie einen speziellen Adapter. 


Zum Schluss fixieren Sie die Abdeckung auf der Rückseite des Gehäuses mit 
vier Schrauben. Fertig ist unser Mini-ITX-Spiele-PC. 
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Kleine PCs mit Wakü 


Noch leiser und noch mehr Overclocking-Potenzial: In die beiden auf den vorherigen Seiten vorge- 


stellten Mini-Spiele-PCs passt sogar die kompakte Wasserkühlung H50 von Corsair. 


a kleinere Gehäuse keine gro- 

ßen CPU-Kühler aufnehmen 
können, haben wir uns entschie- 
den, den PCs eine Wasserkühlung 
zu spendieren. Wir nutzen aus Platz- 
gründen jedoch keine herkömm- 
liche  „Selbstbau-Wasserkühlung‘, 
sondern greifen auf eine kompakte 
Fertig-Wasserkühlung zurück. Die 
Fertig-Wasserkühlung in Form der 
Corsair H50 vereint Pumpe, Aus- 
gleichsbehälter und Radiator auf 
kleinstem Raum und ist damit bes- 
tens für unser Vorhaben geeignet. 


Limitierender Faktor: 
Luftkühlung 


An sich reicht ein ordentlicher 
Luftkühler für die meisten übertak- 


www.pcgameshardware.de 


teten Prozessoren aus. Allerdings 
lässt sich ein High-End-Luftkühler 
nicht mit einem HTPC-Kühler ver- 
gleichen. So ist der verbaute Scythe 
Big Shuriken dem deutlich größe- 
ren Prolimatech Megahalems in je- 
der Hinsicht unterlegen. Dies liegt 
allerdings am Verwendungszweck 
und der Bauform. In kleinere Ge- 
häuse wie das Sugo SGO5 oder das 
Sugo SG02 passt der Megahalems 
nicht hinein. Ein solches Gehäuse 
erfordert einen speziellen Kühler. 
Das größte Hindernis ist die Bau- 
höhe des Kühlers. 


Im Vergleich zu großen High-End- 
Kühlern fehlt es den kleinen HT- 
PC-Ablegern wie dem Scythe Big 


Shuriken an Heatpipes und Ober- 
fläche. Gerade die Oberfläche der 
einzelnen Lamellen ist ein wichti- 
ger Faktor für einen Kühler. Dieser 
beeinflusst, wie viel Abwärme der 
Kühler an die Umgebung abgeben 
kann. Diese Punkte lassen sich bei 
einem größeren Kühler einfacher 
unter einen Hut bringen. Das Re- 
sultat ist in der Mini-PC-Praxis eine 
geringere Kühlleistung. 


Im Falle des Scythe Big Shuriken 
ist die Kühlleistung für unser Mini- 
ITX-Spiele-System vollkommen aus- 
reichend. Aufgrund der zwei realen 
Kerne erzeugt der Core i3-540 rela- 
tiv wenig Abwärme. Bei unserem 


Micro-ATX-Spiele-PC zeigte sich 


allerdings, dass die vier Kerne des 
Core i5-750 den Big Shuriken leicht 
ins Straucheln brachten. Auch bei 
100 Prozent Lüfterdrehzahl wurde 
der Prozessor unter Last bis zu 62,8 
Grad Celsius warm. 


Platzprobleme: Wohin mit 
der Wasserkühlung? 

Ist die Rede von einer Wasserküh- 
lung, so denkt man meistens an ei- 
nen selbst gebauten Kühlkreislauf, 
bestehend aus Pumpe, Radiator, 
Ausgleichsbehälter und Kühler. 
Eine solch komplexe Wasserküh- 
lung ist für unsere Mini-Gehäuse 
aus Platzgründen nicht geeignet. 
Gerade der Ausgleichsbehälter 
und der Radiator sind sperrig > 
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Mini-ITX-System: Luftkühler vs. Kompakt-Wakü 


CPU-Temperatur 


BESSER @| Grad Celsius 0 10 


20 30 40 


Corsair Hydro Series H50 @ 50 % (850 rpm) 
Scythe Big Shuriken @ 100 % (1.600 rpm) 
Scythe Big Shuriken @ 75 % (1.200 rpm) 
Scythe Big Shuriken @ 50 % (800 rpm) 


[Corsair Hydro Series H50 @ 100 % (1.700 pm] EEE 25,5 
[Corsair Hydro Series H50 @ 75 % (1.275 ıpm)] | EEE 29,0 


| 100 % Lüfterdrehzahl MB % Lüfterdrehzahl 1: % Lüfterdrehzahl 


System: Intel Core i3-540 3,06 GHz (CPU-Spannung: 1,04 Volt / VTT: 1,1 Volt), DFI MI P55-T36, 2 x 2 GiByte 
DDR3-1333 CL7-7-7-21, Windows 7 x64 Bemerkungen: Der Einsatz der kompakten Flüssigkeitskühlung sorgt 
für eine deutlich bessere Wärmeabfuhr im Gehäuse des Rechners. 


Micro-ATX-System: Luftkühler vs. Kompakt-Wakü 


CPU-Temperatur 
BESSER | Grad Celsius o 10 


Corsair Hydro Series H50 @ 50 % (850 rpm) 
Scythe Big Shuriken @ 100 % (1.600 rpm) 
Scythe Big Shuriken @ 75 % (1.200 rpm) 
Scythe Big Shuriken @ 50 % (800 rpm) 


[Corsair Hydro Series H50 @ 100 % (1.700 rpm)] | 43,7 
[Corsair Hydro Series H50 @ 75 % (1.275 ıpm)] 41,5 


| 100 % Lüfterdrehzahl MB % Lüfterdrehzahl 1: % Lüfterdrehzahl 


System: Intel Core i5-750 2,66 GHz (CPU-Spannung: 1,10 Volt / VTT: 1,1 Volt), Gigabyte P55M-UD2, 2 x 2 GiByte 
DDR3-1333 CL7-7-7-21, Windows 7 x64, TM deakt. Bemerkungen: Die Corsair Hydro Series H50 kühlt den 
Prozessor besser und reduziert die Temperatur um durchschnittlich 20 Grad Celsius. 


und lassen sich nur schwer im Ge- 
häuse unterbringen. Eine externe 
Montage dieser Komponenten ist 
allerdings nicht in unserem Sinne. 


Im Innenraum des Sugo SG02 
(Micro-ATX) lässt sich eine sol- 
che Wasserkühlung nur bedingt 
verbauen. Eine Pumpe und einen 
Ausgleichsbehälter unterzubrin- 
gen, wäre nicht das Problem. Die 
Montage des Radiators gestaltet 
sich da schon schwieriger. Die 
einzige Möglichkeit, den Radiator 
unterzubringen, ist, diesen vor die 
Grafikkarte zu verbauen. Bei dem 
deutlich kleineren und handliche- 
ren Sugo SGO05 gestaltet sich die 
Montage einer solch komplexeren 
Kühlung noch weitaus problema- 
tischer. Hier lässt sich eine Wasser- 
kühlung nur unterbringen, wenn 
der Ausgleichsbehälter 
angebracht wird. Gleiches gilt für 
die Pumpe. Einzig die Montage des 
Wasserkühlers ist in beiden Gehäu- 
sen kein Problem. 


außen 


Kompakt-Wakü: Corsair 
Hydro-Series H50 

Abhilfe schafft die H50 von Corsair. 
Der Hersteller bietet mit der H50 
eine Kompaktwasserkühlung an, 
die sich durch die besondere Hand- 
habung auszeichnet. 


Corsair integriert den Ausgleichs- 
behälter und die Pumpe mit in den 
eigentlichen Prozessorkühler. Im 
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Vergleich zu anderen Wasserküh- 
lern ist der Kühlkörper der H50 
daher etwas wuchtiger. Allerdings 
spart Corsair sich den Platz für 
den zusätzlichen Ausgleichsbehäl- 
ter und die Pumpe. Um die Wärme 
abzugeben, verbaut Corsair einen 
120-mm-Radiator. Ein passender 
Lüfter liegt dem Lieferumfang bei. 
Ein weiterer Vorteil der H50 ist, 
dass die Wasserkühlung einsatzbe- 
reit ausgeliefert wird. Eine Montage 
der einzelnen Komponenten ent- 
fällt. Der Kühlkreislauf ist ab Werk 
befüllt und kann direkt verwendet 
werden. Die Länge der Schläuche 
ist mit 30 Zentimetern gut bemes- 
sen und bietet so genügend Spiel- 
raum, um die Wasserkühlung in 
größere Gehäuse, etwa Midi-Tower, 
einzubauen. 


Montage des 
Flüssigkeitskühlers 

Bei normalen Gehäusen wie Midi- 
oder Big-Towern ist die Montage 
der H50 relativ einfach. Dank des 
120-mm-Radiators lässt sich dieser 
samt Lüfter bei den meisten Ge- 
häusen am Heck oder unter dem 
Deckel montieren. Die Montage 
im Mini-ITX-Spiele-PC, der 
dem Silverstone Sugo SGO5 ba- 
siert, erfordert etwas Bastelarbeit. 
Der 120-mm-Lüfter in der Front 
ist allerdings eine gute Basis. Die 
Montage des Radiators stellt sich 
allerdings als Problem heraus: Da- 
mit der Radiator überhaupt Platz 


auf 


findet, müssen Sie auf den 3,5-Zoll- 
Festplattenkäfig verzichten. 


Wichtig ist, dass erst der Lüfter 
an der Front befestigt wird. Der 
Radiator lässt sich, sobald der Pro- 
zessorkühler montiert ist, mit Ka- 
belbindern am Lüfter fixieren. Man 
könnte den Radiator zwar durch 
die Front mit dem Lüfter verschrau- 
ben, allerdings würde dieser dann 
den Stromanschluss der Grafikkar- 
te blockieren. Da sich das Netzteil 
direkt über dem Kühler befindet, 
ist es wichtig, die Schläuche or- 
dentlich zu verlegen. 


Im Micro-ATX-Spiele-PC gestaltet 
sich die Montage etwas schwie- 
riger, obwohl das Gehäuse den 
größeren Innenraum aufweist. Da 
das Gehäuse nicht über einen in- 
tegrierten 120-mm-Lüfter verfügt, 
muss eine geeignete Stelle für den 
Radiator gefunden werden. Den Ra- 
diator verbauen wir direkt vor den 
Festplatten, da er dort nicht stört 
und ideal hinpasst. Da das Gehäuse 
an dieser Stelle über Lüftungsschlit- 
ze verfügt, verbauen wir den Lüfter 
so, dass dieser die Abwärme von 
innen nach außen pustet. 


Bevor Sie den Radiator verbauen 
können, muss jedoch die Grafikkar- 
te montiert werden. Die Schläuche 
der Wasserkühlung verlaufen über 
die Grafikkarte hinweg. Wir haben 
den Kühler so verbaut, dass wir 
die Schläuche der Wasserkühlung 
vor den Anschlüssen des Netzteils 
verlegen können. Sobald alle Kom- 
ponenten wieder eingebaut sind, 
klemmen wir den Radiator rechts 
oben in die Ecke des Gehäuses. Wir 
fixieren ihn zusätzlich mit ein paar 
Kabelbindern. 


Kühlleistung in der Praxis 

Der Corsair H50 kann mit einer 
richtigen Wasserkühlung nicht 
recht mithalten. Ein wichtiger 
Faktor ist dabei der Radiator. Leis- 
tungsmäßig orientiert sich die H50 
am Megahalems von Prolimatech 
und liegt auf einem ähnlichen Le- 
vel. Den Vergleich mit dem kleinen 
Scythe Big Shuriken gewinnt die 
H50 allerdings mitgroßem Abstand: 
Bei unserem Mini-ITX-System sinkt 
die Temperatur unter Last um be- 
achtliche 8 Grad Celsius. Selbst bei 
einer Lüftergeschwindigkeit von 
50 Prozent kann sich die H50 noch 
vor dem Big Shuriken behaupten. 
Da der Core i3-540 allerdings nicht 
so viel Abwärme erzeugt, ist bereits 
der Big Shuriken bedingt over- 


clockingtauglich. Anders schaut es 
bei unserem Micro-ATX-Spiele-PC 
aus. Dieser fordert den Big Shuri- 
ken dank Core i5-750 auch schon 
bei 100 Prozent Lüfter-Drehzahl. 
So wird der Prozessor unter Last 
maximal 62,8 Grad Celsius warm. 
Bei geringerer Drehzahl erwärmt 
sich der Prozessor noch weiter. 
Mit verbauter Kompaktwasserküh- 
lung in Form der H50 von Corsair 
sinkt die Temperatur bei 100 Pro- 
zent um sagenhafte 19,1 Grad Celsi- 
us. Selbst bei einer Lüfterdrehzahl 
von 50 Prozent kühlt die H50 den 
Prozessor um 9 Grad Celsius besser 
als der Big Shuriken bei 100 Pro- 
zent. 


Wichtig: Bei der Corsair H50 wird 
nicht nur der Lüfter, sondern auch 
die Pumpe mit einem üblichen 
3-Pin-Stcker auf dem Mainboard 
angeschlossen. Für die Kühlleis- 
tung ist es allerdings enorm wich- 
tig, dass die Pumpe mit der vollen 
Geschwindigkeit arbeitet. Prüfen 
Sie daher unbedingt im BIOS, ob 
der Anschluss, an dem die Pumpe 
hängt, mit 12 Volt (100 Prozent) 
angesprochen wird. Manche Main- 
boards haben nämlich eine automa- 
tische Lüftersteuerung, welche die 
Spannung automatisch senkt. 


Fazit 

Auch wenn es aufgrund kompli- 
zierter Montage schwierig er- 
scheint, unsere Mini-Rechner mit 
einer Wasserkühlung auszurüsten, 
hat es sich aus leistungstechnischer 
Sicht gelohnt. Gerade unser Micro- 
ATX-Spiele-PC profitiert von einer 
besseren Kühlung. Da sich die Tem- 
peratur des Prozessors um erstaun- 
liche 19,1 Grad Celsius senken 
lässt, ist genügend Spielraum für 
Overclocking-Versuche vorhanden. 
Auch unser Mini-ITX-Spiele-PC pro- 
fitiert von der besseren Kühlung. 
So sinkt die maximale Temperatur 
unter Last von 33,5 auf 25,5 Grad 
Celsius (100 Prozent Lüfterdreh- 
zahl). 


Ob eine Montage der Corsair H50 
erfolgreich ist, hängt vom Gehäuse 
ab. Wir hatten bei unseren Gehäu- 
sen der Sugo-Serie Glück und konn- 
ten die Wasserkühlung unterbrin- 
gen. Auch wenn die Kompakt-Wakü 
von Corsair äußerst klein ist, er- 
weist es sich in manchen Gehäusen 
als Problem, den Radiator unter- 
zubringen. Mit etwas Bastelarbeit 
sollten Sie die Corsair H50 aber in 
den meisten Gehäusen einbauen 


ar) 


können. 
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Wasserkühlung im Mini-ITX-Spiele-PC 


In rund 20 Schritten können Sie die Wasserkühlung H50 von Corsair in das Mini-ITX-Gehäuse einbauen. 


ür die Montage der Kompakt- 

Wakü müssen alle Komponenten 
aus dem Gehäuse entfernt werden. 
Sobald der CPU-Kühler entfernt ist, 
lässt sich die CPU reinigen. Danach 
kann das Montage-Kit für Corsairs 
H50 verbaut werden. Die Backplate 
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wird mittels vier kleiner Blindstop- 
fen auf der Rückseite des Main- 
boards montiert. Die Halteklammer 
wird mit vier Schrauben in der Back- 
plate verschraubt. Danach kann das 
Mainboard samt Befestigungs-Kit 
wieder in das Gehäuse eingebaut 


werden. Die Montage der Wasser- 
kühlung gestaltet sich etwas kniffe- 
lig. Wichtig ist, dass die Schläuche 
passend verlegt werden, bevor der 
Kühler richtig verschraubt wird. Der 
Lüfter kann an der Front verschraubt 
werden. Der Radiator lässt sich mit 


dd 


ein paar Kabelbindern hinter dem 
Lüfter fixieren. Da zwischen dem 
Kühler und dem Netzteil nicht viel 
Platz ist, muss der Schlauch ordent- 
lich verlegt werden. Dennoch ist es 
möglich, Corsairs H50 in unserem 
Mini-ITX-Spiele-PC zu verbauen. D 
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Durch eine kompakte Flüssigkeitskühlung erreichen Sie niedrigere Temperaturen und mehr Spielraum für das Übertakten des Prozessors. 
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A: bei unserem Micro-ATX- 
piele-PC muss zuerst das Main- 
board ausgebaut werden. Reinigen 
Sie die CPU und bauen Sie danach 
das Montage-Kit der H50 ein. Die 
Backplate lässt sich von Rückseite 
des Mainboards in die Befestigungs- 


löcher stecken. Die Befestigung auf 
der Vorderseite wird mit der Back- 
plate verschraubt. Danach kann das 
Mainboard wieder eingebaut wer- 
den. Wichtig ist, dass Sie die Was- 
serkühlung zuerst einsetzten und 
danach die Grafikkarte einbauen. 


Die Schläuche der H50 verlaufen 
über der Grafikkarte. Sobald Sie den 
Radiator an seinen Bestimmungsort 
gelegt haben, können Sie den CPU- 
Kühler richtig montieren. Der Lüfter 
wird auf der Hinterseite des Radi- 
ators mit vier Schrauben befestigt. 


Sobald der Kühler richtig mit der 
Befestigung verankert ist, kann das 
Netzteil wieder verschraubt werden. 
Zum Abschluss wird der Radiator in 
Position gebracht und mit Kabelbin- 
dern fixiert. Das Gehäuse kann wie- 
der zusammengesetzt werden. 


' Gau 
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Arbeits-PC im Eigenbau 


Mit den richtigen Komponenten lässt sich ein winziger Arbeitsrechner zusammenstellen, 


der erfreulich günstig sowie leise ist und sich sogar für simple Spiele eignet. 


iel unseres aktuellen Eigen- 

bauprojekts ist ein möglichst 
energieeffizienter Arbeits-PC. Der 
Fokus liegt bewusst nicht auf der 
Spieletauglichkeit des Computers. 
Wie Sie Spiele-PCs im Mini-ITX- 
oder Micro-ATX-Format 
menbauen, zeigen unsere Artikel 
ab Seite 38. Allerdings sind spiele- 
taugliche Komponenten natürlich 
vergleichsweise teuer; bei unse- 
rem Mini-Arbeitssystem haben wir 
jedoch versucht, den Gesamtpreis 
so niedrig wie möglich zu halten. 


zusam- 


Der Energieeffizienz widmen wir 
ebenfalls besondere Aufmerksam- 
keit - der fertige PC soll im Leer- 
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lauf möglichst nicht über 40 Watt 
benötigen, aber dennoch ein flüssi- 
ges Arbeiten ermöglichen. Bei der 
Lautstärke gilt genauso: Weniger 
ist mehr. Ziel ist ein möglichst laut- 
loser Mini-PC, der sich höchstens 
unter Last bemerkbar machen darf. 


Primär unterscheiden sich Mini- 
ITX-Mainboards von ihren ATX- 
und Micro-ATX-Pendants natürlich 
in der Größe. Da dies jedoch auch 
für die zum Einsatz kommenden 
Gehäuse gilt, ist hier besondere 
Vorsicht bei der Auswahl der Kom- 
ponenten geboten. 
noch als im Bereich der Standard- 
PCs müssen Sie hier auf Energieef- 
fizienz achten, da ein höherer Ener- 


Denn mehr 


gieverbrauch auch automatisch in 
höherer Wärmeentwicklung resul- 
tiert - und da Sie sicherlich nicht 
beim Arbeiten an einem unerträg- 
lich lauten Brüllwürfel interessiert 
sind, 
sehr eingeschränkt. 


ist die Hardware-Auswahl 


vort von Unhoard-Grafik 
Wennn Sie auf eine dedizierte 
Grafikkarte anstelle der chipsatz- 
internen GPU setzen wollen, müs- 
sen Sie auf zwei Dinge achten: Ers- 
tens sollte das Netzteil stark genug 
sein, um die Grafikkarte auch unter 
Volllast mit ausreichend Energie 
zu versorgen, und zweitens sind 
die Abmessungen der Mini-ITX- 
Gehäuse oftmals so kompakt, dass 


Sie höchstens ein Modell der Mit- 
telklasse verbauen können. Eine 
separate Grafikkarte stellt zudem 
den Temperaturhaushalt vor eine 
echte Herausforderung. Nicht sel- 
ten ist der verfügbare Platz zwi- 
schen Grafikkartenlüfter und Ge- 
häusewand so gering, dass kaum 
kühle Luft angesaugt werden kann. 
Weitaus häufiger besteht jedoch 
ein Problem beim Abtransport der 
entstehenden Wärme, denn um 
die restlichen Komponenten nicht 
übermäßig zu beeinflussen, muss 
diese schnellstmöglich aus dem Ge- 
häuse abtransportiert werden. Wie 
Sie das Problem lösen, verraten 
unsere Eigenbau-Artikel zu Mini- 
Spiele-PCs. > 


Mi 
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Zusammenstellung 

Komponente Produkt Preis 
Prozessor Intel Atom 330 (Onboard) - 
Netzteil Be quiet E5-350W (oder ähnliches Netzteil) € 50,- 
Mainboard Asus AT3IONT-I € 120,- 
Speicher 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333 € 100,- 
Grafikkarte Geforce 9400 (Ion Onboard-GPU) - 
Gehäuse/Netzteil | Lian-Li PC-Q07 € 45,- 
DVD-Laufwerk DVD-Brenner SATA € 20,- 
Festplatte Western Digital WD10EARS (1 TByte) € 70,- 
Sonstiges E E 
Gesamtpreis € 405,- 
Leistungsaufnahme 41 Watt (Maximalwert) 

Lautheit (1 Meter) < 0,1 Sone 

Lautheit (0,5 Meter) <.0,1 Sone 


CPU-Lüfterdrehzahl - (passive CPU-Kühlung) 
CPU-Temperatur* 71/69 Grad Celsius 
GPU-Temperatur* 51 Grad Celsius 
Leistungsaufnahme 58 Watt (Maximalwert) 
Lautheit (1 Meter) < 0,1 Sone 

Lautheit (0,5 Meter) < 0,1 Sone 
CPU-Lüfterdrehzahl - (passive CPU-Kühlung) 
CPU-Temperatur* 90/90 Grad Celsius 
GPU-Temperatur* 69 Grad Celsius 


Messsystem: Leistungsaufnahme: PeakTech 9024 Energy Meter, Lautheit: NC10, CPU-Temperatur: Coretemp, GPU- 
Temperatur: GPU-Z * Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


Mini-PC als Heim-Server 


satz basierenden Mainboards ver: 
AST2050 von Aspeed, der auf 8 
den in Servern betriebskritischen 
Arbeitsspeicher belastet. Und wie 
für ein Server-Mainboard üblich, 
unterstützt das S3115 die Fern- 
wartung über das im Server-Bereich 
sehr weit verbreitete IPMI-Protokoll, 
wofür allerdings eine gesonderte 
Steckkarte notwendig ist. 


Für einen Server im Mini-Format gelten etwas andere Anforderungen als für einen Arbeits- 
PC. So ist hier beispielsweise ein System mit Nvidia-Ion-Chipsatz nicht sinnvoll, da Grafikleis- 
tung in diesem Segment irrelevant ist. Wichtiger ist eine zweite Netzwerkschnittstelle, die 
derzeit nur ein einziges Atom-330-basiertes Mini-ITX-Board bietet. Das Tyan S3115 verfügt 
über Intels 945GC-Chipsatz, vier SATA-Il-Anschlüsse und zwei Gigabit-Ethernet-Ports. Es be- 
nötigt DDR2-SO-DIMMSs anstelle der etwas günstigeren Standard-DIMMs, bietet dafür aber 
als einziges Mini-ITX-Board sowohl einen PCI-Express- als auch einen PCI-Slot, die jedoch 
nicht gleichzeitig bestückt werden können. Anders als alle anderen auf Intels 945-Chip- 
ügt das Tyan S3315 über den separaten Grafikprozessor 
iByte eigenen Grafikspeicher zugreifen kann und so nicht 


Asus AT3IONT-I (120 Euro) Asus AT3IONT-I Deluxe (170 Euro) 


OR: Leica, 1 


Anstelle des AT3IONT-I können Sie auch die 50 Euro teurere Deluxe-Variante inklusive 
externen Netzteils verwenden. Weitere Details finden Sie im anschließenden Artikel. 
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Da sich unser Mini-Arbeits-PC nicht 
für aktuelle Spiele eignen muss, 
stellt sich das Problem einer zusätz- 
lichen Grafikkarte allerdings erst 
gar nicht. Die Leistung der Onboard- 
Grafikeinheit in Nvidias aktuellem 
Ion-Chip reicht für gewöhnliches 
Arbeiten sowie die Aero-Oberfläche 
von Windows Vista und Windows 7 
vollkommen aus. 


Die Qual der Wahl 
Mittlerweile stehen zahlreiche 
Mini-ITX-Platinen zur Auswahl, die 
sich teilweise erheblich voneinan- 
der unterscheiden. Einige kommen 
mit fest verlöteter Intel-Atom-CPU 
daher, andere verfügen über CPU- 
Sockel. Einen PCI-Express-x16-Slot 
besitzen nicht alle, auch Anschlüs- 
se wie Firewire oder E-SATA sind 
eher selten anzutreffen. Die Frage 
„Intel oder AMD?“ stellt sich bei 
Mini-PCs dafür eher selten, denn 
AMDs Angebot an passenden CPUs 
ist so gering wie die Auswahl an 
AM2+ und AM3-Mainboards im 
Mini-ITX-Format. Einzig das Sap- 
phire IPC-AM3DD785G mit Sockel 
AM3 ist empfehlenswert. Tests von 
kompakten Mainboards finden Sie 
ab Seite 15. 


Für unsere Zwecke reicht ein Main- 
board mit Atom-CPU und Ion-Main- 
board-Chip. Der Atom-Prozessor 
hat nämlich eine TDP von lediglich 
acht Watt und passt daher optimal 
zu unserem möglichst sparsamen 
Arbeitsrechner. Aktuelle Dualcore- 
CPUs haben eine TDP von 45 bis 
65 Watt, bei Quadcore-Prozessoren 
sind es sogar 95 bis 140 Watt. Wir 
entscheiden uns für das Atom-/ 
Ion-Mainboard Asus AT3IONT-I. Es 
verfügt über einen einzelnen Kühl- 
körper, der sowohl den Dualcore- 
Prozessor Atom 330 als auch den 
Nvidia-Chipsatz kühl hält. 


Die Gehäusewahl fiel auf das Lian- 
Li PC-Q07, da es ausreichend Platz 
für eine 3,5-Zoll-Festplatte, ein Op- 
tisches Laufwerk und ein Standard- 
ATX-Netzteil bietet. Aufgrund des 
Formats des Gehäuses und der 
Position des Netzteils entschieden 
wir uns mit dem Be quiet E5-350W 
für ein Netzteil mit innen liegen- 
dem 120-Millimeter-Lüfter. Es bie- 
tet zwar kein modulares Kabelma- 
nagement, was bei derart kleinen 
Gehäusen ein großer Vorteil sein 
kann, dafür aber eine sehr effizien- 
te Kühlung des direkt unter dem 
Lüfter liegenden Kühlers auf dem 
Asus-Mainboard: Der Lüfter saugt 
die an dieser Stelle entstehende 


Wärme direkt ab und transportiert 
sie sofort nach außen. 


Probleme vermeiden 

Anders als bei normalen PCs mit 
ATX- oder Micro-ATX-Gehäusen 
kommt es bei Mini-ITX-PCs häufig 
zu Problemen beim Zusammen- 
bau. Nicht selten stehen Sie selbst 
als erfahrener PC-Bastler vor einem 
Buch mit sieben Siegeln, da das 
bisher angesammelte Wissen und 
die Erfahrung plötzlich nicht mehr 
weiterhelfen. So ist es bei dem von 
uns gewählten Gehäuse beispiels- 
weise unmöglich, auf das Main- 
board zuzugreifen, wenn es sich 
einmal im Gehäuse befindet und 
auch das Netzteil verbaut ist. Zu- 
dem müssen Sie das optische Lauf- 
werk einbauen, noch bevor Sie den 
Seitendeckel, auf dem das Main- 
board befestigt ist, festschrauben. 
Ansonsten kommen Sie nicht mehr 
an die Schrauben zur Befestigung 
des Laufwerks heran. Die Festplatte 
liegt hingegen unter dem Netzteil 
am Boden des Gehäuses und kann 
erst zum Schluss montiert werden. 
Allerdings sollten Sie schon von An- 
fang an die nötige Anzahl an SATA- 
Kabeln auf das Mainboard stecken. 


Alternativ zu den hier vorgeschla- 
genen Komponenten können Sie 
zu einem Netzteil mit modularem 
Kabelmanagement greifen. So müs- 
sen Sie nur die Kabel anschließen, 
die Sie auch tatsächlich brauchen 
- das schafft Platz im Mini-PC und 
sorgt für einen guten Luftstrom 
im Gehäuse. Achten Sie besonders 
darauf, dass sich keine Kabel zwi- 
schen dem Netzteil und dem Küh- 
ler auf dem Mainboard befinden. 


Allerdings geht es auch ohne mo- 
dulares Kabelmanagement, wie die 
vorliegende Anleitung beweist: Wir 
haben die meisten Kabel mit Kabel- 
binder zusammengebunden und 
zwischen Netzteil und Gehäuse- 
front untergebracht - dort stören 
sie am wenigsten. Auch die Lage des 
optischen Laufwerks im Verhältnis 
zur Festplatte könnte zu Problemen 
führen, denn die meisten Netzteile 
verfügen nur über einen Strang mit 
Stromanschlüssen für SATA-Geräte. 
In unserem Fall war das Kabel mit 
vier Steckern nicht lang genug, um 
DVD-RW und Festplatte anzuschlie- 
ßen, weshalb wir zu einem Adapter 
griffen, um beide Geräte betreiben 
zu können. Entsprechende Adapter 
bekommen Sie bereits für wenige 
Euro bei praktisch allen On- D 
line-Hardware-Shops. (mj) 
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Die Komponenten im Überblick: Gehäuse, Mainboard, Das Asus AT3IONT-I mit Passivkühlung statten wir mit 
Arbeitsspeicher und SATA-Festplatte zweimal 2.048 MiByte DDR3-1333-RAM aus. 


Platz für ein 5,25-Zoll- 
Laufwerk: Lian-Li PC-Q07 


Das Be-quiet-E5-350W-Netzteil mit innen liegendem 


Bei der Festplatte entschieden wir uns aus Kostengründen für eine gewöhnliche HDD mit 1 TiByte Kapazität. Etwas 
120-Millimeter-Lüfter kühlt CPU und Chipsatz mit. 


mehr Leistung können Sie mit einer teureren, aber schnelleren SSD erreichen. 


Entfernen Sie den Rahmen, 
schrauben Sie das Netzteil 
fest und stecken Sie es 

samt Rahmen ins Gehäuse. 


Öffnen Sie zunächst beide Seiten des Gehäuses mit Die ATX-Slotblende wird (wie bei ATX-Gehäusen üblich) 
einem passenden Schraubendreher. in die vorgesehene Halterung gedrückt. 
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Das Mainboard wird auf der Seitenwand verschraubt, entsprechende Halterungen sind Der 24-Pin-ATX-Stromstecker wird wie üblich eingesteckt. Achten Sie darauf, das 
bereits vorhanden. Bringen Sie jetzt auch Arbeitsspeicher und SATA-Kabel an. Mainboard nicht zu sehr durchzubiegen - der Stecker muss ohne Gewalt passen. 


Vergessen Sie nicht, Schalter, LEDs, Front-USB und Die Festplatte wird in einem dafür vorgesehenen Hal- 
optisches Laufwerk anzuschließen. die Anschlüsse nicht in der Slotblende verfangen. terahmen angebracht. Achten Sie auf die Entkopplung! 


Da nur wenige Komponenten eingebaut werden, bleiben viele Kabel eines Netzteils ohne modulares Kabelmanage- Der fertige Mini-PC sieht zwar noch etwas chaotisch 
ment übrig und müssen geschickt im Gehäuse untergebracht werden, sodass sie den Luftfluss nicht behindern. aus, das hat jedoch keinen Einfluss auf die Kühlung. 
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Mini-Wohnzimmer-PC 


Der PC hat den Sprung ins Wohnzimmer geschafft! Und dank lon-Plattform ist er leise und so klein, 


dass er überall Platz findet. Wir sagen Ihnen, was Sie für Ihr eigenes Entertainment-Center benötigen. 


or nicht allzu langer Zeit galten 

Home-Theater-PCs (HTPCs) 
wegen ihrer Größe und ihres Ge- 
räuschpegels lediglich unter Tech- 
nikfreaks oder Filmenthusiasten 
als schick. Aufgrund billiger PC- 
Hardware und günstiger HD-Fern- 
seher erfreuen sich HTPCs aber 
steigender Beliebtheit. Kaum ver- 
wunderlich, lassen doch die kleinen 
Alleskönner normale Blu-ray- oder 
DVD-Player ganz schön alt aussehen. 
Damit auch Sie den Anschluss nicht 
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verpassen, haben wir exemplarisch 
einen möglichst billigen, leisen und 
dennoch leistungsfähigen HTPC zu- 
sammengestellt. 


Aufgrund unserer Anforderungen 
entschieden wir uns für Intels Ion- 
Plattform als Herzstück unseres 
Systems. Der zweikernige Atom 
330 sowie der zusätzliche Geforce- 
9400-Grafikchip bringen mehr als 
genug Leistung, um den HTPC rei- 


bungslos anzutreiben. Außerdem 
verfügt der Ion im Normalfall über 
einen HDMI-Ausgang, was auch die 
Wiedergabe von HD-Medien er- 
möglicht. Konkret fiel unsere Wahl 
auf das Asus AT3IONT-I Deluxe, das 
besonders durch seine üppige Son- 
derausstattung das Rennen macht. 
Das Board verfügt beispielsweise 
über WLAN, Bluetooth, eine inte- 
grierte Stromversorgung, ein lüf- 
terloses Kühlsystem und einen S\ 
PDIF-Ausgang. Als Arbeitsspeicher 


wählten wir den günstigen G.Skill 
F3-10666CL7D-4GBRH. Die beiden 
zwei GiByte-Module lohnen sich, 
da der Atom 330 aktuelle 64-Bit-Be- 
triebssysteme wie Vista oder Win- 
dows 7 unterstützt und somit die 
Kapazität voll ausnutzen kann. Bei 
der Wahl des Gehäuses entschieden 
wir uns für das Mini-ITX-ModellLian 
Li PC-Q07. Dieses fällt zwar mit den 
Abmessungen 28,0 x 19,4x 21,0 cm 
relativ groß aus, hat aber dafür den 
Vorteil, dass sowohl ein normal | 
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Zusammenstellung 

Komponente Produkt Preis 
Mainboard Asus AT3IONT-I Deluxe (Atom-330-CPU und lon-Chip) € 170,- 
Arbeitsspeicher G.Skill Ripjaws F3-10666CL7D-4GBRH € 95,- 
Gehäuse Lian Li PC-Q07 € 45,- 
Blu-ray-Laufwerk | Lite On IHOS104 € 60,- 
Festplatte Western Digital WD10EARS € 65,- 
Zwischensumme € 435,- 
Lüfter 120 mm Be quiet Silentwings PWM € 15,- 
Lüfter 80 mm Nanoxia DX08-1600 € 10,- 


Gesamtpreis 


(Gesamtpreis UUUUUUTTTVVUU e a0, 


Ohne Lüfter Mit Lüfter Mit Lüfter 
(BIOS: Silent- | (BIOS: Silent- 
mode an) mode aus) 
Aus 0,0 Watt 0,0 Watt 0,0 Watt 
Leerlau 27,5 Watt 29,1 Watt 33,3 Watt 


Leerlau 


Blu-ray (Power DVD 10) 34,4 Watt 36,2 Watt 37,2 Watt 
Lautheit (Abstand 50 cm) 


0,2 Sone 0,3 Sone 2,0 Sone 


Film von Festplatte 


0,6 Sone 0,6 Sone 2,0 Sone 


Leerlau 


Film von Blu-ray (Power DVD 10) | 0,6 Sone 0,6 Sone 2,0 Sone 


68 Grad C. 65 Grad C. 57 Grad C. 


Blu-ray (Power DVD 10) 


79 Grad C. 71 Grad C. 62 Grad C. 


Messsystem: Asus AT3IONT-I Deluxe, G.Skill F3-10666CL7D-AGBRH, Lian Li PC-Q07, Lite On IHOS104, Western 
Digital WD10EARS, Be quiet Silentwings PWM, Nanoxia DX08-1600 


Zum Lieferumfang des lon-Boards gehört auch eine Fernbedienung samt Empfänger. 
Damit kann unter anderem der PC bequem vom Sofa aus heruntergefahren werden. 


Der HTPC verfügt nativ über eine Vielzahl von Anschlüssen. Dazu gehören HDMI, Blue- 
tooth, S/PDIF, Stereo-RCA, 6 x USB, WLAN und die bekannten drei Klinkenbuchsen. 
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großes 5,25-Zoll-Laufwerk als auch 
eine 3,5-Zoll-Festplatte darin Platz 
finden. Zudem ist das Vollalumini- 
um-Gehäuse in verschiedenen Far- 
ben erhältlich. 


Da die Hauptplatine nicht über 
PATA-Anschluss verfügt, 
muss bei der Festplatte und dem 
optischen Laufwerk zwangsweise 
auf SATA-Modelle gesetzt werden. 
Ansonsten wählten wir hier Kom- 
ponenten, die besonders durch 
ihr Preis-Leistungs-Verhältnis über- 
zeugten. So entschieden wir uns für 
das Blu-ray-ROM-Laufwerk Lite On 
IHOS104 hauptsächlich wegen des 
unschlagbaren Preises von lediglich 
60 Euro. Ausreichend Platz für Mu- 
sikdateien und eigene Filme bietet 
die ein Terabyte große WD10EARS 
von Western Digital. Diese verfügt 
über die Intelli-Power-Technik, die 
je nach Auslastung der Platte die 
Drehzahl zwischen 5.400 und 7.200 
Umdrehungen selbstständig regelt. 
Somit werden Stromverbrauch und 
Lautstärke reduziert. Auch der Ein- 
satz einer SSD wäre denkbar, der 
sehr hohe Preis lässt uns hier aber 
darauf verzichten. 


einen 


Etwas Kühlung 

Da aufgrund der internen Strom- 
versorgung auf ein zusätzliches 
ATX-Netzteil verzichtet wird, liegt 
nichts direkt über dem passiven 
Kühlkörper des Ion-Boards. Da- 
durch wird ein Wärmestau so weit 
vermieden, dass das gesamte System 
ohne Lüfter auskommt. Allerdings 
steigt bei längerem Betrieb und 
höheren Umgebungstemperaturen 
die Temperatur von CPU und GPU 
stark an. So ermittelten wir nach 
dreistündigem Blu-ray-Genuss eine 
CPU-Kerntemperatur von 83 Grad. 
Dies liegt zwar nicht im kritischen 
Bereich, kann aber durch zusätzli- 
che Lüfter reduziert werden. 


Wir haben die Möglichkeit, im Ge- 
häuse ohne größere Umbauten ei- 
nen 120-mm- und einen 80-mm-Lüf- 
ter unterzubringen. Letzterer wird 
in der einfachsten Variante in das 
sowieso offene Loch für das ATX- 
Netzteil auf der Gehäuserückwand 
eingehängt. Dazu wird zunächst 
die ATX-Blende abgeschraubt. Die 
Löcher, an denen die Blende an- 
gebracht war, können nun dazu 
verwendet werden, um mittels 
Kabelbindern den 80-mm-Lüfter 
zu fixieren. Aufgrund des guten 
Verhältnisses von Kühlleistung zu 
Drehzahl fiel hier unsere Wahl auf 
den Nanoxia DX08-1600. Alternativ 


kann auch die in der Bilderstrecke 
auf den folgenden Seiten gezeigte 
Spezialblende angefertigt werden. 
Nicht nur, dass der HTPC dadurch 
wieder verschlossen wird und so- 
mit ästhetischer aussieht, es wird 
zudem verhindert, dass Schmutz ins 
Gehäuseinnere gelangt. 


Wenn Sie das Seitenteil mit einem 
120-mm-Lüfter ausstatten möch- 
ten, empfehlen wir Ihnen den Be 
quiet Silentwings (BQT T12025-LF- 
PWM). Der größte Vorteil neben 
der geringen Lautstärke ist, dass die 
mitgelieferten Befestigungsstifte 
annähernd perfekt in die bereits 
vorhandenen Löcher des Seiten- 
teils passen. Eine Modifikation am 
Gehäuse ist somit nicht erforder- 
lich. Dank der Lüftersteuerung 
des Mainboards regeln sich beide 
Kühler von alleine und sind im Nor- 
malbetrieb mit lediglich 0,3 Sone 
hörbar. Erst wenn der Silentmodus 
deaktiviert wird, arbeitet das Sys- 
tem mit etwa 2,0 Sone. Dies ist al- 
lerdings nie notwendig, da bereits 
der Silentmodus die Temperatur 
des Rechners deutlich senkt. 


Leistung und Verbrauch 
Obwohl der Atom mit seinen 1,6 
Gigahertz nicht gerade zu den 
schnellsten CPUs zählt, kann dieser 
in Verbindung mit Nvidias Cuda 
trotzdem noch Erstaunliches leis- 
ten. So ist beispielsweise durch 
eine entsprechende Abspielsoft- 
ware DVD-HD-Upscaling auf dem 
System möglich. In unseren Ver- 
suchen stellten wir fest, dass Pow- 
er DVD 10 Ultra trotz aktivierter 
Cuda-Unterstützung bei der Wie- 
dergabe deutlich ins Stocken ge- 
rät. Arcsofts Total Media Theatre 
3 hingegen gibt das Medium auch 
bei schnellen Bildabfolgen flüssig 
wieder. Für Filmfreunde ist das 
DVD-HD-Upscaling auf jeden Fall 
eine attraktive Möglichkeit, die be- 
reits vorhandene Filmsammlung in 
verbesserter Qualität zu genießen. 
Weitere Infos zu den DVD/Blu-ray- 
Programmen folgen weiter hinten 
in dieser Ausgabe. 


Die Leistungsaufnahme des Ion- 
Systems im Blu-ray-Betrieb liegt nur 
bei 36,2 Watt. Im Windows-Leerlauf 
fällt dieser Wert sogar unter 30 Watt. 
Damit zieht unser HTPC nur etwa 2 
Watt mehr als ein üblicher Stand- 
alone-Blu-ray-Player. Im Energiespar- 
modus von Windows 7 registrierte 
unser Wattmeter sogar nur einen 
Stromverbrauchvonwenigerals > 
0,05 Watt. (az) 
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Bauanleitung Blu-ray- 


So erstellen Sie Schritt für Schritt Ihren eigenen Wohnzim 


Einbaurahmen der 3,5-Zoll-Festplatte auf ein besonderes System, 


- 
Lian Li setzt beim 
das sowohl entkoppelt als auch befestigt. 


Eine Übersicht aller Komponenten des HTPCs. Für einen vollständigen PC fällt die 


Einkaufsliste sehr kurz aus. 


Highlights unserer Auswahl sind das passiv gekühlte Ion-Mainboard (links) und das 


Mini-Gehäuse Lian Li PC-Q07 (rechts). 


Danach wird die HDD nur noch in 
Zunächst wird das Gehäuse von beiden Seitenteilen befreit. Dazu finden Sie an den Rahmen eingesetzt. Zusätzli- 
ches Festschrauben entfällt. 
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beiden Seiten jeweils sechs Schrauben (links), die Sie lösen müssen. 
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Um die Blende des 5,25-Zoll-Schachtes zu 
entfernen, muss diese beidseitig eingedrückt 
werden, damit sich die Arretierung löst. 


Strom- und Datenkabel sollten vor 
dem Einbau angebracht werden. 


Sind die Verbindungen angebracht, kann 
das Laufwerk wie gewohnt fixiert werden. 
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Das lon-Board wird auf das rechte Seitenteil montiert. 


Der Arbeitsspeicher sollte unbedingt jetzt schon einge- Kleines Problem: Das PC-Q07 verfügt über einen 3-Pin- 
Dieses ist leicht an den Abstandshaltern zu erkennen. 


setzt werden, da es im Gehäuse recht eng wird. Power-LED- Anschluss, der Ion aber nur über 2-Pin. 


Mit einem Schraubendreher kann dies aber sehr einfach behoben werden. 
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Bevor das Seitenteil wieder eingesetzt wird, sollten alle 
Gehäusestecker angebracht werden. 


} ze: 
In der rechten oberen Ecke des Mainboards befindet 
sich der Anschluss der internen Stromversorgung. 


Danach wird die dem Mainboard beiliegende Beim Einbau des Seitenteils muss darauf geachtet 
Anschlussblende ins Gehäuse eingesetzt. werden, dass alle Mainboard-Anschlüsse frei liegen. 
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Die Festplatte sollte nun ebenfalls mit Strom- und Anschließend werden die SATA-Kabel von HDD und Auch der Front-USB wird nun angeschlossen. Das 
Datenkabel verbunden werden. Blu-ray-Laufwerk mit dem lon-Board verbunden. eingebaute Kabel des PC-Q07 fällt sehr knapp aus. 


Da auf ein ATX-Netzteil verzichtet wird, klafft nun ein 7 
großes Loch an der Rückseite. Die entfernte ATX-Blende dient als Schablone. Für den Selbstbau wählen wir 3-mm-Plastik aus dem Baumarkt. 
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Zunächst werden die Umrisse auf die Platte übertragen und ausgeschnitten. Die ATX-Blende kann auch als Bohrschablone für die Befestigungslöcher die 


Mit Schleifpapier können die Befestigungsstifte leicht 
angepasst werden, sofern sie nicht auf Anhieb sitzen. 


Die Löcher des zweiten Seitenteils bieten sich geradezu Die Stifte werden einfach durch die Löcher gedrückt Da der vorgegebene Lochabstand nicht völlig passt, 
an, einen zusätzlichen 120-mm-Lüfter zu befestigen. und mit dem Be quiet Silentwings verbunden. hängt der Lüfter minimal schief am Seitenteil. 


DIE naar Lüfter müssen nun nur noch mit dem Een ee Abschließend schrauben Sie auch das zweite Die Buchse für die Stromversorgung finden Sie 
werden. Anschlüsse finden Sie links neben dem Kühlkörper. Seitenteil wieder an. direkt an der Mainboard-Blende. 
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Schmutz-Barriere und Platz für einen 8-Zentimeter-Lüfter in einem 


Mini-ITX-HTPC: Bohrschablone für Lüfterblende 


it dieser Schablone lässt sich die im Artikel Mini-HTPC beschriebene 

Blende anfertigen. Alle Löcher, die Sie bohren müssen, haben einen 
Durchmesser von 4,5 Millimetern. Falls Sie etwas unsicher im Umgang mit der 
Bohrmaschine sind, empfehlen wir Ihnen, auf einen 4-Millimeter-Bohrer für 
die Lüftungslöcher zurückzugreifen. Am besten benutzen Sie eine Standbohr- 
maschine mit niedriger Drehzahl. Außerdem sollten Sie das Werkstück gut 
einspannen, da dieses sonst vom Bohrer angehoben wird und ein ungleichmä- 
ßiges Loch entsteht. Die große Anzahl der Bohrungen lässt zunächst einen end- 
losen Arbeitsaufwand befürchten, für das Bohren der insgesamt 115 Löcher 
benötigten wir aber nur eine gute halbe Stunde. Diese ATX-Abdeckung lässt 
sich auch bei anderen Gehäusen als dem Lian Li PC-Q07 verwenden. (az) 
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High-End-Spiele-PC im Mikroformat | MINI-PCS 


Profi-Projekt: High-End- 
Mini-PC mit Wakü 


Die nötige Bastelerfahrung vorausgesetzt, lässt sich sogar noch schnellere Hardware als in den zuvor 


vorgestellten Systemen in einem Micro-ATX-Gehäuse unterbringen - inklusive Top-Wasserkühlung. 


er kennt das nicht? Das ge- 

legentliche Duell im Netz- 
werk mit einem Freund wird trotz 
vermeintlich leichtem, aber in der 
Praxis sperrigem Aluminium-Ge- 
häuse jedes Mal zum Martyrium. 
Damit sollte nun endlich Schluss 
sein, uns kam die Idee zum High- 
End-Spiele-PC im handlichen und 
transportablen Miniformat. 


„Keine Kompromisse“, lautete un- 
ser Ziel. Es galt also, einen Kraft- 
zwerg mit maximaler Leistung auf 
kleinstem Raum zu bauen, der das 
maximal Machbare repräsentieren 
sollte. So fiel unser Augenmerk 
recht schnell auf aktuelle High-End- 
Hardware. Damit diese im Sommer 
nicht den Hitzetod erleiden muss 
und durchgehend leise gekühlt 
wird, lag der Gedanke an eine 
Wasserkühlung nahe, die komplett 


www.pcgameshardware.de 


intern verbaut werden sollte. Mit 
Aquatuning und Caseking fanden 
sich zwei Shops, die das Projekt 
unterstützten - noch einmal herzli- 
chen Dank an dieser Stelle. 


Design spielte bei der Mod von An- 
fang an eine große Rolle, schließ- 
lich sollte der kleine PC auch op- 
tisch eine hervorragende Figur 
machen. So hing auch die Kompo- 
nentenwahl von der gewünschten 
Optik ab. Final entschieden wir uns 
hierbei für schwarz-rote Kompo- 
nenten, da der Markt hier am meis- 
ten Möglichkeiten bot. Auch ein 
Fenster sollte später einen Einblick 
auf die Hardware-Komponenten 
zulassen. Dass dies aufgrund des 
kleinen Gehäuses mehr Aufwand 
als erwartet erforderte, merkten 
wir erst sehr spät. Denn daran, 
dass der Deckel beim Öffnen etwas 


Platz zur Seite benötigen würde, 
hatten wir nicht gedacht. Daher 
mussten wir im Vorfeld bereits mit 
Trennscheibe und Dremel bewaff- 
net am Gehäuse einige Modifikati- 
onen vornehmen. 


Recht früh führten uns die Pla- 
nungen aufgrund der Farbwahl in 
Richtung EVGA, schließlich fand 
sich hier das X58 Sli Micro im 
passenden Micro-ATX-Format im 
Angebot. Die Prozessorwahl war 
damit auch schon entschieden: 
Der Core i7-920 besaß das beste 
Preis-Leistungs-Verhältnis der in- 
frage kommenden Sockel-1366-Pro- 
zessoren und fand so den Weg in 
das System. Beim Arbeitsspeicher 
wählten wir ein Triple-Channel- 
Kit mit sechs GiByte Kapazität von 
Corsair (TR3X6G1600C7) aus, das 
im PC-Games-Hardware-Test (Aus- 


Bilder: Christian Beck 


gabe 10/09) bereits einen sehr gu- 
ten Eindruck hinterließ. Mit dem 
Erscheinen der Radeon HD 5870 
gelang uns dann noch ein soge- 
nannter Early-Adopter-Kauf, der 
heute angesichts der nach wie vor 
bescheidenen Liefersituation und 
deutlich gestiegener Preise mit die 
beste Entscheidung des ganzen 
Projekts darstellt. 


Da wir ahnten, dass der Platz für die 
Festplatten wohl sehr begrenzt aus- 
fallen würde, entschieden wir uns 
für Exemplare im kleinen Laptop- 
Format (2,5 Zoll). Zwei Western Di- 
gital Black Scorpio mit jeweils 250 
GiByte Kapazität und 7.200 U/min 
sollten im RAID-0-Verbund für ein 
ausreichendes Fassungsvermögen 
und gute Schreib- und Leseleistung 
sorgen. Die beengten Platzverhält- 
nisse führten uns auch beim DVD- 
Brenner zur Laptop-Lösung: Ein 
Slimline-SATA-Laufwerk von NEC 
nahm den Dienst im Mini-PC auf. 
Beim Netzteil konnten wir sparen, 
da noch ein Bequiet Dark Power 
Pro P7 mit ausreichenden 530 Watt 
vorhanden war. 


vv tunlung 

Ein großes Kapitel stellten die Zu- 
sammenstellung und der Einbau 
der Wasserkühlung dar. Bei der 
Pumpe suchten wir uns die kleinst- 
mögliche Lösung aus, die aus einer 
Laing DDC-IT inklusive des kom- 
pakten DDC-Tanks aus dem Hause 
Watercool bestand. Die Verschlau- 
chung erfolgte mittels klaren Mas- 
terkleer-Schlauchs in den Maßen 
13/10 Millimeter mit passenden 
Schraubanschlüssen. Der CPU- 
Kühler HF 14 Yellowstone B/R/B 
der Braunschweiger Firma Alpha- 
cool passte farblich perfekt zu 
den Hardware-Komponenten. D 
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In puncto Grafikkarte stellte sich 
schnell heraus, dass wir wegen des 
geringen Abstandes zum Radiator 
den Kühler mit der geringsten Bau- 
höhe am Markt suchen mussten. 
Dies führte uns zum aquagratix 
RV870 von Aquacomputer, der 
trotz geringster Bauhöhe noch mit 
einem selbst entwickelten Adap- 
ter (siehe nächste Seite) versehen 
werden musste. Als Steuerzentrale 
bot sich ein Aquaero - ebenfalls 
von Aquacomputer - an, das, mit 
einem Powerbooster ausgerüstet, 
direkt zur Steuerung der Pumpe 
eingesetzt werden konnte. 


Das Feintuning 

Nun galt es noch, die Software zu 
installieren und die Leistung des 
Mini-Rechners durch Übertakten 
weiter zu steigern. Als Betriebs- 
system kam dabei Windows 7 in 
der 64-Bit-Version zum Einsatz. 
Als wichtige Tools seien an die- 
ser Stelle die Aquasuite von Aqua- 
computer, die in Kombination mit 
dem Aquaero die Steuerung und 
Überwachung der Wasserkühlung 
übernahm, und der MSI-Afterbur- 
ner, der für die Übertaktung der 
Grafikkarte zuständig ist, genannt. 
Wir entschieden uns im Übri- 


Kosten Hardware-Komponenten 


Komponente Produkt Preis 

Prozessor Intel Core i7-920 boxed € 220,- 
Mainboard EVGA X58 SLI Micro € 200,- 
Speicher 3 x 2 GiByte Corsair XMS3 DDR3-1600CL7 € 190,- 
Grafikkarte Radeon HD 5870 (1 GiByte) € 350,- 
Gehäuse Silverstone Sugo SGO1-F € 90,- 
DVD-Laufwerk NEC DVD-Brenner SATA Slim-Line inklusive € 65,- 

Adapterkabel 

Festplatte(n) 2 x 250 GByte 2,5 Zoll € 100,- 
Sonstiges Schrauben, Rohmaterial, Farben € 200,- 


Gesamtpreis € 1.415,- 


Kosten Wasserkühlung 


Komponente Produkt Preis 

Prozessorkühler Alphacool HF14 Yellowstone schwarz/rot BE 
Grafikkartenkühler | AC Aquagratix RV870 80,- 
Radiatoren Magicool 120 / 240 55,- 
Lüfter 3 x Be quiet Silentwings 120mm 30,- 
Pumpe/AGB Laing DDC + Watercool DDC-Tank 85,- 
Verschlauchung Masterkleer 13/10, zwei Meter 5,- 
Anschlüsse Diverse Schraubanschlüsse 13/10 35,- 
Steuerung AC Aquaero inklusive Powerbooster 105,- 
Sonstiges L-Verbinder, Spezialadapter für Grafikkarte, schwarze 40,- 

Blende Aquaero 
Gesamtpreis € 485,- 


gen für 950 MHz Grafikchip- und 
1.250 MHz Speichertakt. Hierfür 
mussten wir die GPU-Spannung 
allerdings softwareseitig von 1,16 
Volt auf 1,18 Volt anheben. Beim 
Prozessor beschränkten wir uns 
auf 3.800 MHz bei rund 1,2 Volt 
(CPU-Z-Wert), um die Abwärme im 
Kreislauf so gering wie möglich zu 
halten. 


Fazit 

Ein halbes Jahr, einige kleinere 
Schrammen an den Fingern und 
viele Euro weniger auf dem Konto 
später ist das Großprojekt endlich 


abgeschlossen. Die Arbeiten ha- 
ben uns jede Menge Spaß bereitet 
und lieferten gleichzeitig viel Er- 
fahrung für zukünftige Projekte. 
Besonders erfreulich ist, dass nur 
geringe Kompromisse bei der Leis- 
tung gemacht werden mussten und 
sich eine hervorragende Kühlung 
komplett intern unterbringen ließ. 
Für weitere Bilder, Impressionen 
und einen detaillierteren Aufbau- 
bericht empfehlen wir Ihnen einen 
Blick in unser Forum unter www. 
pcghx.de oder direkt per BONUS- 
CODE 274D (in die Sucheleiste > 
auf www.pcgh.de eingeben). (cb) 


Leistungsaufnahme 


153 Watt (max.) 


Lüfterdrehzahl Radiatoren 


670 U/min 


GPU-Temperatur* 


32 Grad Celsius 


VRM-Temperatur* 


39/39/38/39 Grad Celsius 


CPU-Temperatur* 


Leistungsaufnahme 


3D Mark Vantage, 1.680 x 1.050, 4x FSAA, Loop 


45/42/42/43 Grad Celsius 


318 Watt (max.) 


Lüfterdrehzahl Radiatoren 


950 U/min 


GPU-Temperatur* 


57 Grad Celsius 


VRM-Temperatur* 


63/65/65/62 Grad Celsius 


CPU-Temperatur* 


72/69/69/68 Grad Celsius 


Messsystem: Leistungsaufn.: Voltcraft Energy Check 3000, Lüfterdrehzahl Aquasuite, CPU-Temperatur: Realtemp, 
GPU-Temperatur: GPU-Z * Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemp. - keine Delta-Werte 


Benchmarks 


3D Mark Vantage 


Performance Preset | 20.663 Punkte 


High Preset 14.227 Punkte 
3D Mark 06 
Gesamtscore 24.227 Punkte 


Crysis Warhead, 1.920 x 1.080, DX10, 4x MSAA, 16x AF maximale Details 


Min/Avg FPS 27132 Fps 


Heaven 2.0, 1.920 x 1.080, DX11, 4x MSAA, 16x AF, maximale Details 


Min/Avg FPS 7131 Fps 


System: Core i7-920 (übertaktet auf: 3,8 GHz), X58-Chip, Radeon HD 5870 (übertaktet auf: 950/1.250 MHz), 
6 GiByte DDR3-1600, Windows 7 x64, Catalyst 10.3 WHQL 


Schritt-für-Schritt-Anleitung 


In 23 Schritten bauen Profis einen besonders schnellen Mini-Spiele-PC. 


Az 


< 


Vor der Lackierung entsteht mittels Dremel eine Aus- 
sparung für den Festplattenkäfig und die Hauptstrebe 
wird bearbeitet. 
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Auf der Suche nach einem Platz für den Radiator: Mittels 
Schienen wird der 240er-Radiator schließlich seitlich 

befestigt. Der kleine 120-mm-Radiator erhält einen Platz 
im Deckel. 
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Die seitlichen Schienen werden mit Senk- 
kopfschrauben befestigt. Bei den oberen diese mittels Schleifpapier angeraut und anschließend 
Streben ist mehr Platz vorhanden. eingehend gereinigt. 


Mit Bohrungen 

versehen und 

in passendem 

Rot lackiert, 

findet der 

Käfig anschlie- 

Bend Platz im 

Gehäuse. Ein 
Die kleineren Festplatten erfordern einen neuen Fest- Platz bleibt für Das Lackieren erfolgt im Freien. Eine Schicht Grundierung (weiß) 
plattenkäfig. Dieser entsteht durch Biegen einer einen das Upgrade und anschließend zwei Schichten matt-schwarzer Lack werden 
Millimeter starken Aluminiumplatte. einer SSD frei. aufgetragen. 


Nach dem Zusammenbau 
. erfolgt kurz die Kontrolle: 
“Die Abdrücke bestätigen 

dem Aquagratix eine sehr 


> Zug gute Passgenauigkeit. 
N‘ j i a ch >> # fi) 


3° 


Alphacools HF 14 Yellowstone passt perfekt zum EVGA 
X58 SLI Micro. Auch die schwarzen Heatspreader des der GPU kommt Arctic Silver 5 zum Einsatz. Für die 
Speichers passen ins Bild. Speicherchips reicht auch günstige Silikonpaste. 


AR 


Beim anschließenden Probeein- ... Weshalb kurzerhand ein eigens entwickelter Der Zusammenbau schreitet voran. Die Pumpe wird 
bau wird klar: Das geht trotz POM-Adapterblock aufgebracht werden muss, der das mittels „Shoggy-Sandwich” in passenden Farben 
flachen Kühlers so nicht, ... Problem behebt. entkoppelt ... 
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... und findet mittels 90°-Winkeln ihren Platz in der 
vorderen Ecke des Silverstone-Gehäuses. 


NN S ga 
... kann das System endlich mit Flüssigkeit befüllt 


werden. Zu sehen ist rotes Nanoxia Fluid. 


Mit passenden Aussparungen versehen und mit einem Fräs-Programm im Gepäck geht 
es Richtung Fachhochschule Reutlingen, die uns die Maschine für die Fräsarbeiten 
freundlicherweise zur Verfügung stellt. 


Mittels Komponentenkleber fixieren 
wir die Gitter und das Plexiglas am 
Deckel, der inzwischen mit schwarzem 
Hochglanzlack versehen wurde. 


Drei LED-Module füllen den Innenraum 
auf Wunsch mit weißem Licht. Die Steue- 
rung erfolgt bequem über das Aquaero. 
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Beim Einsetzen des Netz- 
teils wird es nochmals 
knapp. Die Stecker des 
modularen Kabelma- 
nagements haben gerade 
ein bis zwei Millimeter 
Luft zum Radiator. 


Das System ist endlich 
lauffähig und es fehlen 
nur noch die Arbeiten 
am Gehäusedeckel. 


2, Nachdem der DVD-Brenner seinen Platz 
z— unter dem Aquaero gefunden und mittels 
Blende einen Stealthmod erhalten hat, ... 


Um Schwingungen bei der Bearbeitung mit einer Fräse 
zu vermeiden, wird der Deckel mit massivem Holz 
stabilisiert. 


Mit höchster Präzision fertigt 
die CNC-Fräse hier gerade den 
® Ausschnitt für die Öffnung des 
' 240er-Radiators. 


Mit den kompakten Abmessungen von 263 x 212 x 393 mm (BxHxT), rund 11,5 
Kilogramm Gewicht und sehr guten Leistungswerten kann das Projekt „Kompakter 
High-End-PC" als erfolgreich bezeichnet werden. 
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Fernsehen am PC über DVB-S2 - dank USB an nahezu jedem System möglich 


DVB-S2 über USB 


Digitales Fernsehen über Satellit wird immer beliebter. Kein Wunder: Tolle Bildqualität und hunderte 


Kanäle sind sehr verlockend. Wir zeigen, wie Sie Ihren Rechner über USB an die Sat-Schüssel bekommen. 


eit vielen Jahren gibt es digita- 

le Satellitenkarten für den PC. 
Anstelle der internen TV-Karten 
setzen sich auch immer mehr USB- 
2.0-Geräte durch. Besonders für 
Laptops und Mini-PCs ist dies eine 
interessante Alternative, da hier der 
Einbau einer DVB-S2-Karte nicht 
immer möglich ist. Wir wollen Ih- 
nen an dieser Stelle zwei solcher 
Produkte näher vorstellen. 


TT-Connect 52-3650 Cl: Pay-TV am PC 
Techno Trends Testkandidat hebt 
sich aus der Masse der Empfänger 
besonders durch das eingebaute 
CI (Common Interface) ab. Die- 
ses ermöglicht es, mittels einer 
Smartcard Pay-TV wie Sky zu ent- 
schlüsseln. Ob dieses Gerät auch 
mit HD+ kompatibel sein wird, ist 
aber fraglich. Außerdem sind eine 
Fernbedienung sowie eine zwei- 
seitige Anleitung im Lieferumfang 
enthalten. Schade: Erläuterungen 
zum CI sucht man vergebens. Die 
mitgelieferte Software TT Media 
Center kann allerdings nicht über- 
zeugen. Besonders das chaotische 
Layout benötigt etwas Eingewöh- 
nungszeit. Die größte Schwach- 
stelle ist wohl die Stabilität der TV- 
Software. Regelmäßig mussten wir 
das Programm nach einem fehler- 
haften Senderwechsel neu starten. 
Hin und wieder kam es dabei dazu, 
dass die USB-Box nicht mehr er- 
kannt wurde und nur ein Neustart 
des Systems das Problem beheben 
konnte. 


Auf das TT Media Center kann aber 
verzichtet werden, da die S2-3650 
CI auch mit der alternativen TV- 
Software DVB-Dream kompatibel 
ist. Mit dieser hatten wir auch kei- 
ne Abstürze. Der Senderwechsel 
vollzieht sich sehr schnell, sowohl 
zwischen zwei SD-Programmen als 
auch von SD auf HD. Die angegebe- 
ne Minimalkonfiguration, ein Intel 
Pentium 4 mit 3,4 Gigahertz, ist für 
den HD-TV-Empfang nicht ausrei- 
chend. Zwar war flüssiges Fernse- 
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hen möglich, sobald aber viel auf 
dem Bildschirm geschah, mussten 
wir Bildaussetzer ertragen. Ansons- 
ten lässt sich über Bild- und Ton- 
qualität nichts Negatives sagen. Der 
Preis von etwa 110 Euro ist unserer 
Meinung nach etwas zu hoch ange- 
setzt und macht die USB-Box pri- 
mär für Pay-TV-Nutzer interessant. 


Q-Box Il: Klein und flott Der größte 
Kritikpunkt an dem Gerät von TBS 
ist die etwas seltsam ablaufende 
Treiberinstallation: Kaum ist das 
Gerät angeschlossen, fordert uns 
der Gerätemanager auf, die Posi- 
tion des Treibers anzugeben. So 
weit nichts Besonderes, allerdings 
mussten wir das insgesamt achtmal 
durchführen, bis alle Komponenten 
installiert waren. Als TV-Software 
sind die Programme Blaze-DTV 6.0 
sowie das bereits erwähnte DVB- 
Dream enthalten. Außerdem findet 
man in der Verpackung noch eine 
Fernbedienung. Batterien für die- 
se sowie eine gedruckte Anleitung 
sucht man allerdings vergebens. 


Sind Treiber und Software in- 
stalliert, zeigt die Q-Box II, was in 
ihr steckt. Senderwechsel laufen 
schnell ab, die CPU-Auslastung 
ist minimal geringer als bei der 
Konkurrenz und auch Abstürze 
konnten wir nicht verzeichnen. 
Das Scannen nach neuen Kanälen 
verläuft sehr flott. Wofür unsere 
interne Hauppauge Win-TV Nova 
HD S2 eine knappe Viertelstunde 
benötigt, braucht die Q-Box II sie- 
ben Minuten. Auch bei der Q-Box 
II muss für die reibungslose HD- 
Wiedergabe ein größeres Kaliber 
als der Pentium 4 aufgefahren 
werden. Bei Bild und Ton lässt sich 
nichts bemängeln. Kleiner Wer- 
mutstropfen: Obwohl die Software 
DVB-Dream mit der Q-Box Il ausge- 
liefert wird, ist die Fernbedienung 
nicht auf die Software eingestellt. 
Alles in allem ist die 75 Euro teure 
Q-Box II besser als die TT-Connect 
52-3650 CI. (az) 


Im Installationsmenü der Q-Box Il sehen wir, dass bereits ein Treiber für Windows 7 auf 
der CD enthalten ist. Auch DVB-Dream kann direkt vom Laufwerk installiert werden. 


nasters.com 


Seltsame Anordnung: Alle Symbole sind beim TT Media Center um das TV-Bild ange- 
ordnet. Zu Beginn muss man länger suchen, bis die gewünschte Funktion gefunden ist. 
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Zu 


Lasershow: Die praktischen Silberscheiben sind längst fester Bestandteil des PC-Alltags. 


Blu-ray-/DVD-Laufwerk 


Kaum ein Filmfan oder Computernutzer kann in der heutigen Zeit auf ein Laufwerk für glänzende 


Silberscheiben verzichten. Wir stellen Ihnen Vertreter für jeden Einsatzbereich vor. 


in modernes optisches Lauf- 

werk erfüllt vielfältige Auf- 
gaben. Es verleiht Ihrem PC die 
Fähigkeit, Audio-CDs abzuspielen, 
DVD- und Blu-ray-Filme wieder- 
zugeben und große Mengen an 
Daten auf den entsprechenden 
Speichermedien zu sichern. Doch 
nicht jedes Laufwerk beherrscht 
alle Disziplinen: Während ein DVD- 
Brenner bei den meisten PCs und 
Notebooks mittlerweile zur Stan- 
dardausstattung gehört, 
Sie für ein Blu-ray-fähiges Exemplar 
mitunter noch tief in die Tasche 
greifen. Unser Test hilft Ihnen da- 
bei, das richtige Laufwerk für Ihre 
Ansprüche zu finden. 


müssen 


So haben wir getestet 

Bei unseren Messungen haben wir 
besonderen Wert auf die Daten- 
transferraten der einzelnen Ver- 
treter gelegt. Hierfür haben wir 
unter Windows 7 Ultimate x64 
Dateien fester Größe auf CD, DVD 
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und Blu-ray-Disc gebrannt bezie- 
hungsweise von einem entspre- 
chenden Referenzmedium auf die 
Festplatte kopiert. Während des 
Vorgangs haben wir die tatsäch- 
lich benötigte Zeit (vom Auslösen 
der Datenübertragung bis zum 
endgültigen Abschluss) ermittelt 
und so die effektive Transferrate 
berechnet. Außerdem haben wir 
in verschiedenen Betriebszustän- 
den die vom Laufwerk verursachte 
Lautheit gemessen - insbesondere 
als Besitzer eines Wohnzimmer-PCs 
sollten Sie Ihr Augenmerk auf diese 
Ergebnisse richten. Als ein weite- 
res Kriterium haben wir die univer- 
selle Einsetzbarkeit der einzelnen 
Kandidaten unter die Lupe genom- 
men. Daher spielten auch die vom 
jeweiligen Laufwerk unterstützten 
Formate bei der abschließenden 
Bewertung eine Rolle. Wenn Sie 
nicht den größtmöglichen Funk- 
tionsumfang benötigen, sollten Sie 
also nicht allein auf das Endergeb- 


nis achten, sondern auch die Leis- 
tungsschwerpunkte der einzelnen 
Vertreter berücksichtigen. 


Bulk oder Retail? 

Die von uns angegebenen Markt- 
preise beziehen sich, abgesehen 
vom Plextor PX-B940SA, stets auf 
die Bulk-Version des jeweiligen 
Kandidaten. Wir haben uns für die- 
se Vorgehensweise entschieden, 
um für Sie den günstigsten mögli- 
chen Preis zu ermitteln. Als Käufer 
eines Produktes in der Bulk-Version 
müssen Sie üblicherweise auf mit- 
geliefertes Zubehör wie Kabel, 
Schrauben und Software verzich- 
ten. Bei einigen Anbietern erhalten 
Sie die Produkte gegen einen gerin- 
gen Aufpreis auch mit der entspre- 
chenden Ausstattung. 


Allrounder und Spezialisten 
Bevor Sie sich ein neues optisches 
Laufwerk zulegen, sollten Sie sich 
Gedanken machen, wofür Sie es 


einsetzen wollen. Wenn Sie einen 
günstigen PC zusammenbauen 
oder ein defektes Standardlaufwerk 
austauschen wollen, sollte ein DVD- 
Brenner der Einsteigerklasse voll- 
kommen ausreichen. Dieses Profil 
wird beispielsweise vom LG GH- 
22NS und vom AD-72408 aus dem 
Hause Sony erfüllt. Das Samsung SH- 
BO83L liest zusätzlich Blu-ray-Discs 
ein und spielt BD-Filme ab. Wahre 
Alleskönner sind das PX-B940SA 
von Plextor und das LG BHO8LS 
- mit diesen beiden Kandidaten 
schreiben Sie bis zu 50 GiByte an 
Daten auf eine Blu-ray-Disc. 


Der heimische Wohnzimmerrech- 
ner hat meist nicht die Aufgabe, Da- 
ten auf Silberscheiben zu brennen, 
sondern dient eher zum Abspielen 
von Filmen und Musikstücken. 
Wenn Sie Ihren Unterhaltungs-PC 
für hochauflösende Filme der ak- 
tuellen Generation fit machen wol- 
len, greifen Sie am besten zu einem 
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günstigen Blu-ray-fähigen Wieder- 
gabelaufwerk. Das Liteon IHOS104 
verfügt über die genannten Eigen- 
schaften und ist zu einem Markt- 
preis von etwa 60 Euro erhältlich. 


Wenn es auf die Größe 
ankommt 

Wenn ein Notebook mit einem op- 
tischen Laufwerk aufgerüstet wer- 
den soll, spielen die Einbaumaße 
eine große Rolle. Glücklicherweise 
bieten die gängigen Hersteller auch 
Laufwerke im sogenannten Slimli- 
ne-Format an. Diese besonders fla- 
chen und kurzen Exemplare kön- 
nen auch in einigen Mini-ITX- oder 
Micro-ATX-Gehäusen zum Einsatz 
kommen. Wir haben uns für Sie das 
Liteon DS-8A3S angesehen, das die 
meisten gängigen CD- und DVD- 
Formate liest und beschreibt. Für 
Blu-ray-Fans haben wir das Combo- 
Laufwerk BC-55008 des Herstellers 
Sony getestet. 


Umgang mit Daten 
Wie unsere Benchmarks zeigen, 


Brennen von Daten erhebliche Un- 
terschiede zwischen den einzelnen 
Vertretern fest. Beim Schreiben auf 
einen Datenträger tat sich in unse- 
ren Tests insbesondere zwischen 
den Desktop- und den Slimline- 
Laufwerken eine Kluft auf. Das ist 
keine große Überraschung, zumal 
schon der Größenunterschied zwi- 
schen den Bauformen vermuten 
lässt, dass die Slimline-Bauweise ge- 
wisse Kompromisse erfordert. Ein 
beeindruckendes Ergebnis beim 
Beschreiben von Blu-Ray-Discs lie- 
ferte der Plextor-Brenner, der mehr 
als 9 GiByte an Daten in weniger 
als 6 Minuten auf einen BD-Rohling 
kopierte. 


Fehler beim Brennvorgang hatten 
wir lediglich bei einem der Kandi- 
daten zu verzeichnen: Der Versuch, 
DVD+R-Rohlinge aus dem Nied- 
rigpreissegment mit maximaler 
Geschwindigkeit zu beschreiben, 
scheiterte auf dem LG GH22NS 
zweimal hintereinander. Nachdem 
wir das Brenntempo manuell ge- 


Transferrate beim Lesen von Daten-D 


BESSER $ | MiByte/s 


Übertragungsgeschwindigkeit beim Kopieren einer Datei (4.343 MiByte) 


0 5 10 15 20 


Samsung SH-BO83L 


5,1 (Basis) 


LG GH22NS 


15,1 (-0%) 


Sony AD-72405 


14,9 (1%) 


Plextor PX-B940SA 


12,3 (-3%) 


LG BHO8LS 


9.5 (37%) 


Liteon DS-8A35 


7,7 (49%) 


Sony BC-55005 


1,5 (50%) 


Liteon iHOS 104 


7,4 (51%) 


Effektive Transferrate in 
Mißyte/s 


bare Werte. Offenbar schöp! 


System: Athlon X2 @ 2,1 GHz, 2 x 1 GiByte, Radeon HD 5450, Catalyst 10.2, Windows 7 Ultimate x64 
Bemerkungen: Für die Messungen haben wir DVD+R-Rohlinge verwendet, die DVD-R-Tests lieferten vergleich- 


ten nicht alle Laufwerke ihr volles Potenzial aus. 


Zwei Formate im Größenvergleich 


David gegen Goliath: 


Im Vergleich zu den herkömmlichen Desktop-Laufwerken wirkt 


stellten wir beim Kopieren und senkt hatten, lieferte das Lauf- > das Slimline-Format fast schon winzig. 
OPTISCHE rn. wem 
LAUFWERKE Ben url | 
% 
Produkt PX-B940SA BHO8LS SH-BO83L GH22NS 
Hersteller/Webseite Plextor (www.plextor-digital.com) LG (www.lg.de) Samsung (www.samsungodd.com) LG (www.lg.de) 
Preis 210 Euro 160 Euro 85 Euro 20 Euro 
Lesen (CD/DVD/BD) A0x/16x/8x 40x/16x/8x 48x/16x/8x 48x/16x/- 
Schreiben CD: -R/-RW A0x/24x 40x/24x 48x/24x 48x/32x 
Schreiben DVD: +R/+RW 16x/8x 16x/8x 16x/8x 22x/8x 
Schreiben DVD: -R/-RW 16x/6x 16x/6x 16x/6x 22x/6x 
Schreiben DVD: +R DL/-R DL/-RAM Ex/8x/5x AxlAxI5x 8x/8x/12x 16x/12x/12x 
Schreiben BD: -R/-R DL/-RE/-RE DL 12x/12x/2x/2x 8x/AxI2x/2x -AH-l- SEELE 
CD-/DVD-/BD-Zugriffszeit (laut Hersteller) | 140 ms/170 ms/280 ms 150 ms/160 ms/180 ms 140 ms/140 ms/190 ms 120 ms/140 ms/- 
Schnittstelle SATA SATA SATA SATA 
Bauform Desktop (5,25 Zoll) Desktop (5,25 Zoll) Desktop (5,25 Zoll) Desktop (5,25 Zoll) 
Mechanismus Schublade Schublade Schublade Schublade 
Ausstattung (20 %) Akkrıkrı aAıkıkrkx “kr r r% aAkkıkr ı 
Software Cyberlink BD Suite - - - 
Kabel SATA - - - 
Eigenschaften (20 %) „aAkrkrK aArıkrkr Akrıkrxı« Akkrr% 
Gelesene Medientypen CD/DVD/BD CD/DVD/BD CD/DVD/BD CD/DVD 
Beschriebene Medientypen CD/DVD/BD CD/DVD/BD CD/DVD CD/DVD 
Lightscribe Nein Ja Ja Nein 
Gehäusetiefe (mit Blende) &8cm 19 cm 18,5 cm 17 cm 
Leistung (60 %) aAkkkr Akkrır« Akkkr Akrkır 
Maximal gemessene Lautheit 3,9 Sone 3,9 Sone 3,7 Sone 4,7 Sone 
Maximale Lautheit Film-DVD (Einlesen) ‚5 Sone 1,5 Sone 1,6 Sone 2,3 Sone 
Lautheit Film-DVD (Betrieb) 0,5 Sone 0,6 Sone 1,4 Sone 0,6 Sone 
Max. Lautheit Film-BD (Einlesen) ‚5 Sone 1,2 Sone 0,9 Sone - 
Lautheit Film-BD (Betrieb) 0,5 Sone 0,9 Sone 0,5 Sone - 
Effektive Leserate CD-R 4,3 MiByte/s 2,6 MiByte/s 3,8 MiByte/s 4,9 MiByte/s 
Effektive Leserate DVD+/-R 2,3/13 MiByte/s 9,5/9,6 MiByte/s 15,1/15,1 MiByte/s 15,1/15,2 MiByte/s 
Effektive Leserate BD 0,3 MiByte/s 19,9 MiByte/s 19,6 MiByte/s - 
Effektive Schreibrate CD-R 3,6 MiByte/s 4,2 MiByte/s 4,1 MiByte/s 3,5 MiByte/s 
Effektive Schreibrate DVD+/-R 1,9/12,4 MiByte/s 12,3/11,8 MiByte/s 13,2/12,7 MiByte/s 12,2/12,3 MiByte/s 
Effektive Schreibrate BD 27 MiByte/s 16,5 MiByte/s - - 
© Leise Filmwiedergabe © Brennt alle Formate © Liest Blu-ray-Discs © Günstiger Preis 
© Schneller BD-Brenner © Unterstützt Lightscribe © Ausgefallenes Design © Gute Transferraten 
F A Z | T © Relativ hoher Preis © Relativ hoher Preis © Laute DVD-Wiedergabe © Brummend und laut 
Wertung: KA AA% Werun: KA A % Wertung: KA A % Wertung: KA % KV 
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Das Speichermedium der neuen HD-Generation 


(Intenso) | 


Wie der bläuliche Schimmer auf der dunklen Lauffläche andeutet, handelt es sich 


hierbei um einen aktuellen Blu-ray-Rohling. 


Transferrate beim Brennen von Daten 


BESSER $ | MiByte/s 0 5 


Übertragungsgeschwindigkeit beim Brennen einer Datei (4.343 MiByte) auf DVD 


20 


Samsung SH-BO83L 
Sony AD-72405 


Plextor PX-B940SA 
Sony BC-55005 
Liteon DS-8A35 


 |3,2 (Basis) 
u 12,6 (-5%) 
LG BHO8LS 12,3 (-7%) 

LG GH22NS 122 (8%) 
11,9 (-10%) 
6,5 (51%) 

Tr 5,9 (55%) 


Effektive Transferrate in 
Mißyte/s 


setzen sich deutlich von den Slimline-Modellen ab. 


System: Athlon X2 @ 2,1 GHz, 2 x 1 GiByte, Radeon HD 5450, Catalyst 10.2, Windows 7 Ultimate x64 
Bemerkungen: Den angegebenen Wert haben wir wieder für DVD-+R-Rohlinge ermittelt. Die Desktop-Laufwerke 


werk jedoch absolut konkurrenz- 
fähige Übertragungsraten. 


Die niedrige Lesegeschwindigkeit 
einiger sonst vielversprechender 
Laufwerke ging in unseren Messun- 
gen meist mit einer deutlich gerin- 
geren Drehzahl einher. Somit steht 
dem Nachteil der niedrigeren Über- 
tragungsrate oft eine angenehmere 
Geräuschkulisse gegenüber. 


Ungetrübter Filmgenuss? 

Wenn Sie mit Ihrem neuen Lauf- 
werk vornehmlich DVD- und Blu- 
ray-Filme abspielen wollen, sind 
auffällige Laufgeräusche beson- 
ders störend. Daher haben wir 
nicht nur die Lautheit während 
der Filmwiedergabe gemessen, 
sondern auch während der Ein- 
lesephasen - also die Geräusche, 
die auftreten, wenn beispielsweise 
Filmszenen angehalten, gestartet 
oder übersprungen werden. Zum 
Einlesen der Filme, mit deren Hil- 
fe wir die Lautheit ermittelt ha- 
ben, diente in unseren Tests der 
Software-Player Power DVD 10 


Ultra. Als besonders angenehmes 
DVD-Wiedergabegerät erwies sich 
das Liteon IHOS104, das auch Blu- 
rays unaufdringlich abspielte. Das 
Samsung SH-BO83L und das Sony 
AD-72408 fielen durch die anhal- 
tend hohe Lautheit von 1,4 Sone 
bei den DVD-Tests auf. Das PX- 
B940SA machte in unseren Tests 
keinen erkennbaren Unterschied 
zwischen DVDs und Blu-rays und 
spielte beide Formate mit einem 
vergleichbar niedrigen Schallpe- 
gel ab. Bitte beachten Sie, dass die 
Geräuschentwicklung je nach ver- 
wendeter Silberscheibe variieren 
kann. 


Leider ließ sich in unseren Tests 
die Lautheit des BC-55008 in den 
verschiedenen Betriebsarten nicht 
ermitteln, da das Notebook-Combo- 
laufwerk vorzeitig ausfiel. Aufgrund 
der für die Bauform vernünftigen 
Leistungswerte und der Blu-ray- 
Tauglichkeit ist das Gerät für Film- 
Fans, die ihr Notebook mit einem 
BD-Laufwerk aufrüsten möchten, 
dennoch interessant. (mh) 


OPTISCHE \ 
LAUFWERKE 


Produkt AD-72405 DS-8A35 IHOS104 BC-55005 
Hersteller/Webseite Sony (www.sony-optiarc.com) Liteon (www.liteonit.com) Liteon (www.liteonit.com) Sony (www.sony-optiarc.com) 
Preis 19 Euro 40 Euro 60 Euro 160 Euro 

Lesen (CD/DVD/BD) 48x/16x/- 24x/8x/- AOx/12x/4x 24x/8x/dx 
Schreiben CD: -R/-RW 48x/32x 24x/24x -I- 16x/10x 

Schreiben DVD: +R/+RW 24x/8x 8x/8x ge 8xlAx 

Schreiben DVD: -R/-RW 24x/6x 8x/8x Es 8xlAx 

Schreiben DVD: +R DL/-R DL/-RAM 12x/12x/12x 6x/6x/- -I- AxlAxI5x 

Schreiben BD: -R/-R DL/-RE/-RE DL -AL-L- dhHE -L-l- -I-I- 
CD-/DVD-/BD-Zugriffszeit (laut Hersteller) | 140 ms/160 ms/- 130 ms/150 ms/- 150 ms/160 ms/250 ms 190 ms/200 ms/320 ms 
Schnittstelle SATA SATA SATA SATA 

Bauform Desktop (5,25 Zoll) Notebook (Slimline) Desktop (5,25 Zoll) Notebook (Slimline) 
Mechanismus Schublade Schublade Schublade Schublade 
Ausstattung (20 %) aAıikrkrK Akkrı “Akrkr rk “Akkr%* 
Software - - - - 

Kabel - - - - 

Eigenschaften (20 %) “Arıkrıır Akıkrx* “Aırıkır% Akıkı r% 
Gelesene Medientypen CD/DVD CD/DVD CD/DVD/BD CD/DVD/BD 
Beschriebene Medientypen CD/DVD CD/DVD CD/DVD 
Lightscribe Nein Nein 3 Nein 

Gehäusetiefe (mit Blende) 17cm 13 cm 18,5 cm 13 cm 

Leistung (60 %) “Akıkıhr% Akrkıh% Akkhr% = 

Maximal gemessene Lautheit 3,9 Sone 2,7 Sone 2,2 Sone Nicht gemessen* 
Maximale Lautheit Film-DVD (Einlesen) 2,8 Sone 1,2 Sone 1,7 Sone Nicht gemessen* 
Lautheit Film-DVD (Betrieb) 1,4 Sone 0,7 Sone 0,3 Sone Nicht gemessen* 
Max. Lautheit Film-BD (Einlesen) - 1,4 Sone Nicht gemessen* 
Lautheit Film-BD (Betrieb) - - 0,7 Sone Nicht gemessen* 
Effektive Leserate CD-R 5,2 (MiByte/s) 2,6 (MiByte/s) 3,1 (MiByte/s) 2,7 (MiBytels) 
Effektive Leserate DVD+/-R 14,9/14,9 (MiByte/s) 7,7/1,7 (MiByte/s) 7,4/7,4 (MiBytels) 7,5/7,5 (MiByte/s) 
Effektive Leserate BD - - 9,9 (MiByte/s) 8,6 (MiByte/s) 
Effektive Schreibrate CD-R 3,7 (MiByte/s) 1,9 (MiByte/s) - 1,7 (MiBytel/s) 


Effektive Schreibrate DVD+/-R 


Effektive Schreibrate BD 


FAZIT 
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12,6/12,5 (MiByte/s) 


© Günstiger Preis 


© Gute Transferraten 
© Laute Filmwiedergabe 


Wertung: KA %Y 


5,9/5,7 (MiByte/s) 


© Slimline-Format 


© Relativ günstiger Preis 
© Keine BD-Unterstützung 


Wertung: % 


© Recht leiser Betrieb 
© Relativ günstiger Preis 
© Keine Schreibfunktionen 


8.6 Wertung KA %Y 


6,5/6,3 (MiByte/s) 


© Slimline-Format 
© Liest Blu-ray-Discs 
© Recht hoher Preis 


Keine Wertung möglich* 
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* Leider fiel das Laufwerk vor dem Abschluss unserer Tests aus, daher war keine Wertung möglich. 


Blu-ray-Abspiel-Software | MINI-PCS 


Bild: MEV 
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WinDVD Pro 


Mit der richtigen Software machen Sie Ihren Rechner fit für das aktuelle HD-Format. 


Blu-ray-Software 


Wenn Sie Ihren PC für die Wiedergabe der hochauflösenden Silberscheiben einsetzen, benötigen Sie 


eine geeignete Abspielsoftware. Wir haben die wichtigsten Vertreter unter die Lupe genommen. 


mmer mehr Filmfans entdecken 

die Blu-ray-Technologie für das 
eigene Heimkino - kein Wunder, 
schließlich werden die erforderli- 
che Hardware und die angebotenen 
Filme zunehmend erschwinglicher. 
Auch der heimische Multimedia-PC 
lässt sich meist mit wenig Aufwand 
zu einem leistungsfähigen Blu-ray- 
Player aufrüsten. Hierbei ist neben 
einem Blu-ray-fähigen Laufwerk 
insbesondere das verwendete Ab- 
spielprogramm entscheidend. Wir 
haben drei der aktuellen Vertreter 
für Sie getestet. 


Welche Programme 

stehen zur Wahl? 

Zurzeit ist der Markt für Blu- 
ray-taugliche Wiedergabe-Software 
noch relativ überschaubar. Zu den 
infrage kommenden Programmen 
gehören Power DVD 10 Ultra aus 
dem Hause Cyberlink, Totalmedia 
Theatre 3 Platinum von Arcsoft 
sowie Win DVD Pro 2010 vom An- 
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bieter Corel. Power DVD ist in der 
getesteten Version zu einem Markt- 
preis von rund 70 Euro erhältlich. 
Totalmedia Theatre 3 Platinum 
wird von Arcsoft für etwa 100 Euro 
zum Download angeboten. Aller- 
dings ist der Software-Player auch 
im umfangreicheren Multimedia- 
Paket Totalmedia Extreme 2 für 
etwa 130 Euro enthalten, das eben- 
falls von Arcsoft vertrieben wird. 
Der günstigste Kandidat im Test ist 
Win DVD Pro 2010, das bereits ab 
rund 55 Euro zu haben ist. 


Blu-ray-Discs: 

Performance und Komfort 
Wir haben uns die Blu-ray-Wieder- 
gabe der drei Kandidaten auf ver- 
schiedenen Testsystemen mit Win- 
dows 7 Ultimate x64 angesehen: 
Einen Rechner haben wir mit ei- 
nem Intel Core 2 Duo E 7200 mit ei- 
ner Taktfrequenz von 2,53 GHz aus- 
gestattet, in einem weiteren System 
haben wir einen AMD Phenom I 


X3 mit 2,5 GHz eingesetzt. Die TDP 
der beiden Prozessoren ist herstel- 
lerseitig mit je 65 Watt angegeben. 
Das besonders effiziente Netzteil 
Enermax Modu87+ 700W lieferte 
die erforderliche Energie für unse- 
re Versuchsaufbauten. Außerdem 
haben wir die Testplattformen mit 
je 2 GiByte an Arbeitsspeicher be- 
stückt. Um festzustellen, wie sich 
die Blu-ray-Software in Verbindung 
mit aktuellen Low-Budget-Grafik- 
karten präsentiert, haben wir die 
Performance auf jedem System mit 
einer Geforce GT 220 und einer 
Radeon HD 5450 unter die Lupe 
genommen. 


Hinsichtlich der Wiedergabequali- 
tät von Blu-ray-Discs konnten wir 
bei keinem der drei Abspielpro- 
gramme einen Makel feststellen: 
Auf allen Testsystemen sorgten 
sämtliche Kandidaten für eine 
flüssige und gestochen scharfe 
Wiedergabe des hochauflösenden 


Bildmaterials. Dies zeigte sich ins- 
besondere beim Dokumentarfilm 
Baraka, der beeindruckende Land- 
schaften und Naturschauspiele 
in besonders hoher HD-Qualität 
präsentiert. Allerdings belasten 
die Blu-ray-Player die CPU unter- 
schiedlich stark: Beim Abspielen 
eines dreiminütigen Ausschnitts 
aus Baraka nutzte Power DVD 10 
Ultra den Prozessor so sparsam, 
dass die jeweilige CPU mittels der 
Energiesparfunktionen von AMD 
und Intel meist mit der niedrigs- 
ten möglichen Taktung arbeitete. 
Win DVD Pro 2010 erwies sich als 
geringfügig leistungshungriger, 
während Totalmedia Theatre 3 
Platinum dem Prozessor oft deut- 
lich höhere Taktraten abverlangte. 
Unser Benchmark zeigt, dass sich 
dieser Sachverhalt auch in der Leis- 
tungsaufnahme des Testsystems 
widerspiegelt: Während der Film- 
sequenz genehmigte sich der AMD- 
Testrechner unter Totalmedia > 
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Die drei Kandidaten stellen sich vor 


Cyberlink Power DVD 10 Ultra 


Bei Power DVD liegen fast alle Bedienelemente in der 
unteren Zeile des Hauptfensters. Neben der klassischen 
Wiedergabesteuerung und dem Lautstärkeregler finden Sie 
inks unten die Schaltflächen für die Filmmenüs, die virtuelle 
Fernbedienung und das Konfigurationsmenü. Das rechts un- 
en befindliche Symbol, das an ein stilisiertes Auge erinnert, 
ührt Sie zu den True-Theater-Optionen. Hier nehmen Sie alle 
wichtigen Einstellungen zum Hochskalieren herkömmlicher 
DVD-Filme vor. Über die benachbarte Schaltfläche öffnen 
Sie die True-Theater-3D-Konfiguration, mit der Sie Ihre DVDs 
dreidimensional wiedergeben. Ein Registerkartensystem 

am oberen Bilschirmrand lässt Sie auswählen, ob Sie Filme 
auf DVD oder Blu-ray betrachten oder ob Sie Video- und 
Musikdateien laden möchten. 


Arcsoft Totalmedia Theatre 3 Platinum 


Der Wiedergabebildschirm von Totalmedia Theatre 3 ist 
folgendermaßen gegliedert: Unten im Fenster erteilen Sie 
dem Programm die Abspielbefehle, oben erhalten Sie Zugriff 
auf die gewünschten Einstellungen. So erlauben es Ihnen 
die Schaltflächen in der Fußleiste, die Filmwiedergabe zu 
steuern, die virtuelle Fernbedienung aufzurufen, das Disc- 
Menü einzublenden und die Lautstärke an Ihre Bedürfnisse 
anzupassen. Falls der abgespielte Film dies zulässt, wird in 
diesem Bereich außerdem ein Schnappschuss-Button akti- 
viert. Mit dem Dateiordnersymbol öffnen Sie den Browser für 
Musik- und Videodateien. Am oberen Bildschirmrand finden 
Sie das Sim-HD-Menü für die Upscaling-Optionen. Außerdem 
greifen Sie per Mausklick auf das kleine Zahnradsymbol auf 


Corel Win DVD Pro 2010 


Auch Win DVD beherbergt im unteren Bereich des Haupt- 
fensters die übliche Wiedergabesteuerung und den Schiebe- 
regler für die Lautstärke. Die grundlegende Programmkon- 
figuration erreichen Sie über das Kontextmenü, das Sie mit 
der rechten Maustaste aufrufen. Hier aktivieren Sie auch 
die Maussimulation für Blu-ray-Menüs und stellen die Art 
der automatischen Wiedergabe ein. Alle weiteren wichtigen 
Schaltflächen sind in der Kopfleiste in Form von grafisch 
ansprechenden Dropdown-Menüs arrangiert. So finden Sie 
oben links den Dateibrowser. Die Schaltfläche „Werkzeuge” 
führt Sie unter anderem zu den Verbesserungsoptionen für 
die Wiedergabe — dazu gehört die eingebaute Hochska- 
lierungstechnologie ALL2HD. Ein weiterer Button gewährt 


das Konfigurationsmenü von Totalmedia Theatre 3 zu. 


Mit der virtuellen Fernbedienung soll die Maussteuerung mancher Blu-ray-Menüs 
gewährleistet werden. Hier sehen Sie die Arcsoft-Mauslösung im Menü von Iron Man. 


_) Automatic 
Processed with 
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Cyberlink Power DVD 10 Ultra 
So präsentieren sich die DVD-Upscaling-Optionen von PowerDVD, Totalmedia Theatre 
und WinDVD. In zusätzlichen Menüs konfigurieren Sie weitere Bildverbesserungen. 
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SemHO - Simphy turn everything Into higkuer definition 
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Theatre 3 Platinum bis zu 14 Pro- 
zent mehr Leistung als unter Power 
DVD 10 Ultra. Dieses Phänomen 
ließ sich auch auf dem Intel-System 
beobachten, wobei hier die Leis- 
tungsaufnahme 
geringer ausfiel. Beachten Sie bitte 
hierbei, dass die absoluten Werte 
stark von der verwendeten Blu-ray- 
Disc abhängen: So verlangten beim 
Abspielen des Films Iron Man alle 
getesteten Programme der CPU 
deutlich mehr Leistung ab. 


insgesamt etwas 


Selbstverständlich haben wir uns 
auch angesehen, welchen Bedien- 
komfort die getesteten Abspielpro- 
gramme bei der Blu-ray-Wiedergabe 
bieten. Die wesentlichen Grund- 
funktionen sind bei allen Kandida- 
ten übersichtlich im Hauptfenster 
arrangiert. Auch die zusätzlichen 
Optionsmenüs sind bei sämtlichen 
Programmen gestaltet. 
Über selbsterklärende Symbole be- 
ziehungsweise ein Kontextmenü, 
das Sie mit der rechten Maustaste 
aufrufen, gelangen Sie zu den wich- 
tigsten 
Die automatische Wiedergabe von 
DVD- und Blu-ray-Filmen ist unter 
Totalmedia Theatre und Power 
DVD also etwas komfortabler als 
unter Win DVD: Sobald Sie eine Sil- 
berscheibe ins Laufwerk einlegen, 
werden Sie normalerweise von den 


intuitiv 


Konfigurationsfenstern. 


Ihnen Zugriff auf das Disc-Menü für Blu-rays und DVDs. 


beiden zuerst genannten Program- 
men gefragt, ob Sie die Disc von 
Beginn an abspielen oder an der 
letzten bekannten Position mit der 
Wiedergabe beginnen wollen - so- 
fern Sie diese Funktion nicht deak- 
tiviert haben. Win DVD ermöglicht 
Ihnen zwar auch beide Varianten, 
Sie müssen jedoch die gewünschte 
Aktion vorher im Optionsmenü ein- 
stellen. Achtung: Offenbar lassen 
nicht alle Blu-ray-Discs diese Form 
der automatischen Wiedergabe zu. 
Iron Man startete auf allen drei Ab- 
spielprogrammen stets von Anfang 
an, unabhängig von der eingestell- 
ten Wiedergabeoption. 


Die Behandlung von Blu-rays, die 
von Haus aus keine Menüsteuerung 
per Maus unterstützen, ist unter- 
schiedlich. Power DVD und Total- 
media Theatre bieten Ihnen für die 
Navigation eine virtuelle Fernbe- 
dienung an, die Sie per Mausklick 
auf die entsprechende Schaltfläche 
aufrufen. Win DVD verfolgt hierbei 
ein völlig anderes Konzept. Im Op- 
tionsbildschirm aktivieren Sie die 
sogenannte Maussimulation für BD- 
J-Menüs. Dadurch werden die Maus- 
bewegungen nach links, rechts, 
oben oder unten in Pfeiltastenbe- 
fehle umgesetzt. Auch wenn diese 
Form der Benutzereingabe ein we- 
nig Übung und Fingerspitzengefühl 
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erfordert, beschreitet Corel damit 
einen innovativen Weg, die Kompa- 
tibilitätsschwächen mancher Blu- 
ray-Filme zu umgehen. 


Bessere DVD-Optik dank 
Upscaling 

Auch Ihrer DVD-Sammlung verhel- 
fen Sie mit den von uns getesteten 
Wiedergabeprogrammen zu neuem 
Glanz. Denn Power DVD 10 Ultra, 
Win DVD Pro 2010 und Totalmedia 
Theatre 3 Platinum verfügen über 
Hochskalierungstechnologien, 
durch die Sie Ihre Lieblings-DVDs 
mit erhöhter Auflösung und Bild- 
schärfe genießen. 


Abhängig vom Software-Anbieter 
finden Sie das Upscaling unter 
verschiedenen Namen: Cyberlink 
nennt die von Power DVD verwen- 
dete Technologie True Theater, Co- 
rel bezeichnet das entsprechende 
Verfahren als Trimension ALL2HD 
und als Benutzer von Totalmedia 
Theatre verwenden Sie Sim HD. 
Die Unterschiede zwischen den 
Verfahren liegen unter anderem 
in der Hardware-Nutzung. Power 
DVD optimiert die Auflösung zu- 
nächst einmal per Prozessor, bietet 
Ihnen aber die Möglichkeit, Nvi- 
dia Cuda oder ATI Stream zu akti- 
vieren, sofern Ihre Geforce- oder 
Radeon-Karte die entsprechende 
Technologie unterstützt. Sowohl 
der Einsatz der CPU als auch die 
Mithilfe der GPU verbessern den 
optischen Eindruck merklich, ein 
Unterschied zwischen den beiden 
Varianten war in unseren Tests le- 
diglich anhand der Prozessoraus- 
lastung bemerkbar. Auch Total- 
media Theatre lässt Sie zwischen 
Prozessor und Grafikkarte wählen, 


hier erzielen Sie durch den Einsatz 
der Grafik-Hardware ein besseres 
Ergebnis als durch die CPU-seitige 
Optimierung. Bei der Hochskalie- 
rungsfunktion von Win DVD haben 
die Entwickler auf Stream- bzw. 
Cuda-Unterstützung verzichtet. 
Laut Corel soll das CPU-fokussierte 
Upscaling die größtmögliche Kom- 
patibilität auf verschiedenen Platt- 
formen gewährleisten. 


Optisch sorgen alle drei Skalie- 
rungstechnologien für einen be- 
eindruckenden Effekt. Anhand der 
eingebauten Vergleichsmodi, die 
im geteilten Fenster die Basisver- 
sion des Films der verbesserten Va- 
riante gegenüberstellen, lässt sich 
die Optimierung der bewegten 
Bilder schnell erkennen. Auf einen 
eindeutigen Sieger hinsichtlich der 
Bilqualität wollten wir uns nicht 
festlegen, in jedem Fall verleihen 
Sie Ihren DVD-Filmen durch die 
getesteten Upscaling-Technologien 
deutlich mehr Schärfe. 


Die dritte Dimension 

Experimentierfreudigen Anwen- 
dern bietet Power DVD unter dem 
Namen True Theater 3D die Mög- 
lichkeit, herkömmliche DVD-Filme 
dreidimensional zu betrachten. 
Hierbei wird unterschiedliche 3D- 
Cyberlink 
verspricht außerdem ein Plug-in 
für den künftigen Blu-ray-3D-Stan- 
dard, das im Sommer erscheinen 
soll. Auch Totalmedia Theatre 3 
wird laut Arcsoft schon bald um 
eine entsprechende 3D-Funktiona- 
lität ergänzt. Leider war die Option 
mit der Bezeichnung Sim3D zum 
Zeitpunkt unserer Tests noch nicht 
verfügbar. (mh) 


Hardware unterstützt. 


Leistungsaufnahme bei Wiedergabe des Films „Baraka” 
Geforce GT 220 
BESSER € | Watt 0 _10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 
Totalmedia Theatre 3 Platinum 92 (414%) 
WinDVD Pro 2010 82 (41%) 
nn 
Radeon HD 5450 
BESSER € | Watt 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 


Totalmedia Theatre 3 Platinum 
WinDVD Pro 2010 


DE 55 (+12%) 
1] (+1%) 
mm nn nn 


Durchschnittliche 
Leistung 


System: Phenom IIX3 @ 2,5 GHz, 2x 


Bemerkungen: Wir haben die durchschnittliche Leistungsaufnahme des Systems anhand eines dreiminütigen 
Ausschnitts ermittelt. Achtung: Die absoluten Werte hängen stark von der verwendeten Blu-ray-Disc ab. 


1 GiByte, Windows 7 Ultimate x64, FW 196.34 Beta, Catalyst 10.2 


BLU-RAY-SOFTWARE 
IM ÜBERBLICK 


Produkt Power DVD 10 Ultra Totalmedia Theatre 3 Platinum Win DVD Pro 2010 
Hersteller Cyberlink Arcsoft Corel 

Preis Ca. € 70,- Ca. € 100,- Ca. € 55,- 

Webseite www.cyberlink.de www.arcsoft.com www.corel.com 
Wiedergabe von Blu-ray-Discs Einwandfrei Einwandfrei Einwandfrei 
Unterstützung von AVCHD/AVCREC Jalja Jalja Jalja 


Maussteuerung in BD-J-Menüs 


Virtuelle Fernbedienung 


Virtuelle Fernbedienung 


Maussimulation 


DVD-Upscaling-Unterstützung 


CPU, Nvidia Cuda, ATI Stream 


CPU, Nvidia Cuda, ATI Stream 


CPU 


Unterstützung von 3D-Hardware 


Getestet 


© Geringe CPU-Belastung bei BD-Wiedergabe 
© Intuitive Menüsteuerung 
© Relativ hoher Marktpreis 


Angekündigt 


© Gute GPU-Unterstützung beim Upscaling 


© Benutzerfreundliches Design 
© Hoher Preis 


Nein 


© Relativ günstiger Preis 
© Ansprechende Menüoptik 
© Leichte Bedienschwächen 
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MINI-PCS | HTPC-Grafikkarten 


Die beste Grafikkarte für Ihren Kleinstrechner 


Kompakte Grafikkarten 


Egal ob flach oder hoch: Die Auswahl sparsamer, aber dennoch fähiger Grafikkarten für den Multi- 


media-Einsatz ist groß. PC Games Hardware gibt Empfehlungen. 


ozu Ihr Mini-Rechner auch 

dienen soll, die Grafikkar- 
tenhersteller bieten für jeden Ein- 
satzzweck und für jedes Gehäuse 
die passende Grafikkarte. Wir kom- 
primieren das reichhaltige Ange- 
bot auf einige Empfehlungen und 
verraten Ihnen, welche Grafikkarte 
für welche Einsatzzwecke und Ge- 
häuse das beste Ergebnis bringt. 


AMD oder Nvidia? Die Glau- 
bens- und Feature-Frage 

Sowohl AMD/Ati als auch Nvidia 
bieten günstige Grafikkarten für 
Multimedia-PCs an. Soll Ihr platz- 
sparender Knecht hauptsächlich 
(HD-)Videos ausgeben? Dann emp- 
fehlen wir Ihnen eine Grafikkarte 
des Typs Radeon HD 5450 oder 
Geforce GT 220. Beide Offerten 
verfügen über fortgeschrittene 
Video-Beschleunigungsfunktionen 
mithilfe von CUDA/VP (Nvidia) 
oder Stream/UVD (AMD). Diese 
Features müssen von Ihrem Ab- 
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spielprogramm explizit unterstützt 
werden, damit die Videos sowohl 
beschleunigt als auch von den Gra- 
fikchips verschönert werden. Auf 
die Software-Kompatibilität gehen 
wir in einem anderen Artikel dieses 
Sonderhefts ein. An dieser Stelle 
sei erwähnt, dass die Videofunkti- 
onen der neuesten GPU-Modelle 
gleichwertig sind. Eine Radeon HD 
5000 oder Geforce GT 220/240 be- 
schleunigt alle HD-Medien mit den 
Codecs H.264, VC-1 und MPEG-2 
- auf Wunsch sogar zwei Streams 
gleichzeitig. Sie erkennen funktio- 
nelle HD-Beschleunigung norma- 
lerweise an geringer CPU-Auslas- 
tung: Ist ein Zweikern-Prozessor 
bei der HD-Wiedergabe maximal zu 
20 Prozent ausgelastet, greift ihm 
der Grafikchip unter die Arme. 


Daneben bieten sowohl eine ak- 
tuelle Radeon als auch eine Ge- 
force Alleinstellungsmerkmale. So 
beherrscht AMDs HD-5000-Serie 


Direct-X-11-Funktionen in Hard- 
ware. Mit DX11 ist es nicht nur 
möglich, die Grafik via Tessellation 
zu verschönern, sondern auch de- 
ren Berechnung zu beschleunigen. 
Erst im Preisbereich über 50 Euro 
ist sowohl das eine als auch das 
andere sinnvoll, da Grafikkarten 
des Typs Radeon HD 5670 und HD 
5570 eingeschränkt spieletauglich 
sind (siehe Benchmarks rechts). 
Eine günstige HD 5450 kann wegen 
ihrer kaum vorhandenen Rechen- 
leistung jedoch keinen Gewinn aus 
den DX11-Features ziehen - der 
Vorteil ist theoretischer Natur. 


Eine Geforce mit mindestens 32 
Shader-ALUs (GT 220 und besser) 
bietet die Option, Physik-Effekte 
mithilfe von Physx auf der GPU zu 
berechnen (GPU-Physx). Des Wei- 
teren lässt sich jede Nvidia-Karte 
seit der Geforce 8 dank CUDA-Un- 
terstützung für weitere Aufgaben 
abseits von Spielegrafik nutzen. 


Dazu zählen unter anderem das En- 
kodierprogramm Badaboom und 
der Video-Verschönerer Vreveal. 
Beide laufen durch Zuhilfenahme 
des Grafikchips schneller ab. Der 
Hersteller Zotac legt seinen GT-2x0- 
Karten (siehe Testtabelle) diverse 
CUDA-Demos bei, anhand derer Sie 
sich ein Bild machen können. 


Eine Frage der Kühlung 

Egal ob Mini- oder HTPC: Eine 
laut röhrende Grafikkarte stört, 
weshalb sich Passivkühlung emp- 
fiehlt. Da in kleinen PCs Platz ein 
kostbares Gut ist, darf jene Passiv- 
kühlung nicht zu üppig ausfallen. 
Die Konsequenz: Möchten Sie eine 
kompakte und dennoch passive 
Grafikkarte erstehen, sind Sie auf 
Low-Cost-Modelle angewiesen. 
Nvidias Partner bieten hier weni- 
ger Auswahl als die AMDs. Die HD 
5450 wurde bereits als Passiv-Karte 
geplant, dementsprechend groß ist 
das Angebot. Empfehlenswerte An- 
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GRAFIKKARTEN 


Auszug aus Testtabelle 
mit 334 Wertungskriterien 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


Radeon HD 5750 Go! 


Powercolor (www.powercolor.com/de) 


Bild: Powercolor 


Radeon HD 5570 (Lite Retail) 
Sapphire (www.sapphiretech.de) 


Geforce GT 220 


Zotac (www.zotac.com) 


Sapphire (www.sapphiretech.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 140,-/ausreichend 


Ca. € 70,-/befriedigend 


Ca. € 60,-/ausreichend 


Ca. € 40,-/befriedigend 


Grafikeinheit; Codename 


Radeon HD 5750; Juniper (40 nm) 


Radeon HD 5570; Redwood Pro (40 nm) 


Geforce GT 220; GT216 (40 nm) 


Radeon HD 5450; Cedar (40 nm) 


Shader-ALUs/Textureinheiten 720/36 400/20 48/16 80/8 

2D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 157/600 MHz 157/600 MHz 405/600/270 MHz 157/600 MHz 

3D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 700/2.300 MHz 650/900 MHz 625/1.375/790 MHz 650/800 MHz 

Direct X/Shader-Modell DX11/SM 5.0 DX11/SM 5.0 DX10.1/SM 4.1 DX11/SM 5.0 

Direct X/Shader-Modell 24x ED-CFAA/8x SGSSAA; 16:1 AF 24x ED-CFAA/&x SGSSAA; 16:1 AF 16xQ CSAA (32x5 via Tool); 16:1 AF 24x ED-CFAA/Bx SGSSAA; 16:1 AF 


Ausstattung/Merkmale 
Speichermenge/Anbindung 


1.024 MiByte (128 Bit) 


1.024 MiByte (128 Bit) 


1.024 MiByte (128 Bit) 


1.024 MiByte (64 Bit) 


Speicherart/Zugriffszeit GDDR5 (0,4 Nanosekunden) GDDR3 (1,1 Nanosekunden) GDDR3 (1,2 Nanosekunden) DDR3 (1,2 ns) 
Monitoranschlüsse Displayport, HDMI, 2 x DL-DVI Displayport, DL-DVI, D-Sub (VGA) 1x DVI-DL, 1xVGA, 1x HDMI Displayport, DL-DVI, D-Sub (VGA) 
Kühlung Passivkühlung, 4 Heatpipes, RAM-Kühler ‚Aktiv, 45-mm-Axiallüfter Aktiv, 45-mm-Axiallüfter Passiv 

Einbautiefe Zwei Slots Ein Slot Ein Slot in Slot 

Software/Tools Treiber-CD 3D Mark Vantage Adv., CUDA-Demos reiber-CD 
Spiele-Vollversionen - - - - 

Handbuch; Garantie Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (eng); 2 Jahre (5 bei Reg.) Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 
Videokabel/Sonstiges - Crossfire-Brücke - - 

Adapter DVI-VGA HDMI-auf-DVI-Adapterkabel, DVI-VGA HDMI-auf-DVI-Adapterkabel, DVI-VGA 
Stromstecker - - - - 

Leistungsaufnahme 2D/3D 15/60 Watt -12/37 Watt 13/28 Watt 7/15 Watt 


FAZIT 


© Passivkühlung 
© Voll spieletauglich 


© Obacht: großer Kühler 


Wertung KA A % y 


© Moderate Leistungsaufnahme 
© Spieletauglich 
© Hörbarer Mini-Lüfter 


Wertung: X % % 7 


© Relativ sparsam 
© CUDAJ/Physx-Funktionen 
© Hörbarer Lüfter 


Wertung: KK % 


© Unhörbar 
© Flach/Low-Profile 
© Für 3D ungeeignet 


Wertung KK % 


gebote kommen beispielsweise von 
MSI und Sapphire. Während die 
MSI R5450 auf einen relativ brei- 
ten Passivkühler setzt, der mehr als 
einen Slot benötigt, verlagert Sap- 
phire einen Teil des Aluminiums 
auf die Rückseite der Karte. Damit 
eignet sie sich auch für enge Ge- 
häuse. Schnellere Karten werden 
normalerweise mit einem kleinen 
Quirl bestückt - zum Ausgleich 
genügt ein kompakter Single-Slot- 
Kühler. Exemplarisch für diese 
eingeschränkt spieletaugliche Gra- 
fikkartenklasse stehen die Sapphire 
HD 5570 und die Zotac Geforce GT 
220. Beide erzeugen unter Last fast 
2 Sone Lautheit. 


Auf die Größe kommt es an 

Flache Gehäuse erfordern Low-Pro- 
file-Grafikkarten, Platinen mit hal- 
ber Bauhöhe. Diese ragen nur etwa 
sechs Zentimeter aus dem PCI-E- 
Slot heraus und bringen die dazu 
passende Blende mit. Sapphire legt 
gleich zwei in die Packung, mit de- 
ren Hilfe die Karte nicht nur in nor- 
male Gehäuse passt, sondern auch 
die Nutzung aller Monitorausgänge 
ermöglicht (siehe rechts). Weitere 
Details der empfehlenswerten Gra- 
fikkarten entnehmen Sie der Testta- 
belle und den Bildern. Die HD 5750 
Go! Green ist aufgrund ihrer Maße 
nicht für enge Gehäuse geeignet. 
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Onboard vs. Low-Cost- vs. 
Alteisen-Grafikkarte 

„Ich brauche kaum Leistung, also 
nehme ich für meinen Mini-PC ein- 
fach die alte Geforce 6600 aus der 
Schublade!“ Was nahe liegt, ist im 
Falle eines Multimedia-PCs keine 
gute Idee - selbst wenn Ihr Relikt 
bereits ein PCI-Express-Modell ist. 
Erst ab der Geforce-9- und Radeon- 
HD-2000-Serie ist HD-Video-Be- 
schleunigung ein fester Bestandteil. 
Die G80-basierten Geforce-Karten 
8800 GTS, GTX und Ultra besitzen 
keinen VP (Video-Prozessor) und 
belasten dementsprechend die 
CPU. Die 8500, 8600 und 8800 
GT(S-512) verfügen über den ers- 
ten VP1. 


Alle modernen Onboard-Chips wie 
Nvidias Ion, Geforce 8x00 sowie 
die AMD-Offerten Radeon HD 3x00 
und 4200 verfügen über Video- 
Beschleunigungsfunktionen. Damit 
sind sie für Filmfreunde beim Kauf 
des richtigen Mainboards eine Al- 
ternative zu dedizierten Grafikkar- 
ten. Bei der Spieleleistung hinge- 
gen ist bereits eine HD 5450 rund 
doppelt so schnell wie die typische 
Ion-GPU. Sofern Ihre Platine über 
keine Onboard-GPU verfügt, raten 
wir Ihnen zur HD 5450. Weniger 
Leistungsaufnahme gibt es bei die- 
ser Feature-Palette nicht. (rv) 


Leistung: HTPC-Grafikkarten 


BESSER > | Fps o 9% 


Race Driver: Grid v1.2, Mailand, Castello Ring B, max. Details 


P> BEDINGT SPIELB. )> FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 40 50 60 


HD 5670 (1 GiB GDDR5) 775/2.000 MHz 


GT 240 (512 MiB GDDR5), 550/1.340/1.800 MHz 
HD 5570 (1 GiB GDDR3), 650/900 MHz 
GT 220 (1 GiB DDR3), 625/1.360/790 MHz 
HD 5450 (1 GiB DDR3), 650/800 MHz 


—— ‘ch 
53,1 (+266 %) 
— ——— ri 

30,9 (+113 %) 


14, 


5 (Basis) 


BESSER > | Fps o 9% 


Call of Duty: Modern Warfare 2 (Steam), „Der Gulag”, max. Details 


P> BEDINGT SPIELB. )> FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 40 50 60 


HD 5670 (1 GiB GDDR5), 775/2.000 MHz. 
GT240 (6512 MiB GDDRS), 55071.34071.800 MHz 
HD 5570 (1 GB GDDR3), 650/900 MHz 
GT 220 (1 GiB DDR3), 62571.360/790 MHz 

HD 5450 (1 GIB DDR3), 650/800 MHz | 


— 
54,3 (+223 %) 
MS  ———— re 

33,1 (+97 %) 


6,8 (Basis) 


Minimum-Fps 1.680:x 1.050, 
P kein AN/AF 


System: Core i7-860, P55, 2x 2 GiB RAM (DDR3-1600); 


auch die HD 5570 reicht aus. Im Sub-50-Euro-Bereich sol 


Bemerkungen: Die 70-Euro-Grafikkarten Radeon HD 5670 und Geforce GT 240 liefern spieletaugliche Leistung, 


0S: Windows 7 x64, Treiber: GF 197.25, Catalyst 10.3b 


ten Sie sich auf Filmwiedergabe beschränken. 


Vorbildlich: Bei den Sapphire-Karten HD 5450 und HD 5570 gehören, passend zur fla- 
chen Bauform, sowohl eine Full- als auch eine Low-Profile-Blende zum Lieferumfang. 
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nbedienungen für den Heimkino-Computer 


Couch Commander 


Um HTPCs sinnvoll zu bedienen, sind Fernbedienungen optimal geeignet. PC Games Hardware hat 


sich die spannendsten Modelle angesehen. 


pätestens mit der XP Media 

Center Edition (MCE) wurde 
der Rechner zur zentralen Anlauf- 
stelle für Medienverwaltung und 
-nutzung. Für den vollendeten Au- 
dio- und Videogenuss stellt sich 
nur noch ein Problem: Zum Arbei- 
ten und Zocken sitzen wir direkt 
am Rechner und verlassen uns auf 
Maus und Tastatur. Aber wer will 
schon im Bürostuhl Filme gucken? 
Mit einer Fernbedienung wär es 
endlich möglich, bequem vom Sofa 
aus alle medienrelevanten Funktio- 
nen der MCE zu nutzen. Der Haken: 
noch eine weitere Fernbedienung 
auf dem Couchtisch. 


Geräteklassen für die 
Computer-Fernbedienung 
Fortgeschrittene Universalfernbe- 
dienungen können über Makros 
sogar komplexe Befehlsketten aus- 
lösen, die mehrere Geräte umfas- 
sen und beispielsweise DVD-Player, 
Fernseher und AV-Receiver nachei- 
nander ein- und auf den richtigen 
Kanal schalten und anschließend 
die DVD automatisch starten. MCE- 
Fernbedienungen 
sich ganz auf die Fernbedienung 
des Mediacenter-Rechners. Soge- 
nannte Multimedia-Tastatu- 
ren wiederum unterschei- 
den sich in Größe und 
Tastenlayout meist nicht 
von klassischen Tastatu- 
ren, verfügen als Beson- 
derheit aber über Extra- 
tasten zur Steuerung 
von Mediaplayern. 


konzentrieren 


Das Testfeld 

Für diesen Test 
haben wir Fern- 
bedienungen aus 
verschiedenen Gerä- 
teklassen herangezogen. 
Die Modelle 555, 650 und 1100 aus 
Logitechs Harmony-Reihe reprä- 
sentieren verschiedene Preis- und 
Funktionsklassen der Universal- 
fernbedienung. Die auvisio Vista 
MCE Remote Control steht für die 
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speziellen MCE-Fernbedienungen, 
während die General Keys All-in- 
One Ergonomic die Riege der Tas- 
taturen mit Multimedia-Funktionen 
vertritt. Ein interessanter Sonderfall 
ist das Air Keyboard von MSI und 
Cideko: Es verfügt auf einer Flä- 
che von etwa 14 x 10 cm über eine 
komplette QWERTZ-Tastatur mit 
80 Tasten und Multimedia-Funktio- 
nen. Eine Besonderheit sind die 
Wiimote-ähnlichen Sensoren, mit 
denen Sie per Bewegung den Maus- 
zeiger steuern. 


Logitech Harmony 555 Der Klassiker 
unter Logitechs Fernbedienungen 
Mit einem Straßenpreis von rund 
60 Euro ermöglicht diese Fernbe- 
dienung einen relativ günstigen 
Einstieg in die gehobene Klasse 
der Universalfernbedienungen. Sie 
kontrolliert bis zu 15 verschiedene 
Geräte, ihr „Activities“-Button löst 


- 


geräteübergreifende Makros aus. 
Die Programmierung der Harmo- 
ny 555 geschieht wie bei allen Lo- 
gitech-Fernbedienungen über ein 
Windows-Programm. Dazu schlie- 
ßen Sie die Fernbedienung über 
ein mitgeliefertes USB-Kabel an 
den Computer an. Das Programm 
greift auf eine Online-Datenbank 
zu, die nach Angaben von Logitech 
derzeit 225.000 Geräte kennt. Auch 
für Windows MCE, Mediaportal 
und andere Mediacenter-Lösungen 
existieren in der Datenbank bereits 
Konfigurationen. Noch unbekann- 
te Geräte können über die IR-Lern- 
funktion der Fernbedienung kom- 
patibel gemacht werden. 


Nach der Geräteauswahl und Über- 
tragung der entsprechenden Codes 
auf die Fernbedienung können 
Sie am Computer die Tastenzu- 
ordnung ändern und Makros pro- 


- 


grammieren. Allerdings ist das Pro- 
gramm wenig intuitiv, weshalb die 
Konfiguration der Fernbedienung 
mit allen Funktionen einige Tage 
beanspruchen kann. Zum Glück 
sind die Logitech-Hotline und die 
Supportforen hilfsbereit. Der Kom- 
fort einer fertig eingerichteten Har- 
mony-Fernbedienung entschädigt 
aber für die vorangegangenen Mü- 
hen. Die Fernbedienung fühlt sich 
solide und wertig an. Die wichtigs- 
ten Tasten wie Steuerkreuz oder 
Kanal- und Lautstärkeregler sind 
einhändig zu erreichen. Die Gerä- 
te- und die Makroauswahl sind auf 
Funktionstasten rund um ein klei- 
nes Display angeordnet. Um sie zu 
erreichen, müssen Sie umgreifen, 
was in der täglichen Benutzung 
nicht oft nötig ist. Ziffern- und 
Farbtasten liegen am unteren Ende 
der Fernbedienung. Greift man 
um, um sie zu erreichen, kippt die 


MSI Air Keyboard: Tastatur und 
Fernbedienung in einem Gerät. 
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FERNBEDIENUNGEN 


Auszug aus Testtabelle 
mit 20 Wertungskriterien 


Produkt 
Modell 


Logitech 
Harmony 1100 


Härdware 


Logitech 
Harmony 555 


Logitech 
Harmony 650 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 340,-/mangelhaft 


Ca. € 60,-/befriedigend 


Ca. € 80,-/befriedigend 


Mitgelieferter Inhalt 


Fernbedienung, Ladestation, USB-Kabel, Netzteil, 
Lithium-lonen-Akku, Installations-CD, Schnellstartanleitung, 
Funktionsübersicht 


Fernbedienung, USB-Kabel, vier AAA-Batterien, 
Installationshandbuch, Installations-CD 


Fernbedienung, USB-Kabel, zwei AA-Batterien, 
Bedienungsanleitung 


Anschlüsse/Übertragungsart 


USB, Internet/Infrarot 
(Funk mit RF Wireless Extender) 


USB, Internet/Infrarot 


USB, Internet/Infrarot 


Anzahl der maximal 
zu bedienenden Geräte 


Bis zu 15 Geräte gleichzeitig 


15 Video-, Audio- und Gaming-Geräte gleichzeitig 


Für 5 Geräte (TV, AV, VCR/AUX, DVD, CAB/SAT) 


deutlich zu sehen 


Datenbankgröße 5.000 Marken und 225.000 Audio-, 5.000 Marken und 225.000 Audio-, 5.000 Marken und 225.000 Audio-, 

Video- und Gaming-Geräte Video- und Gaming-Geräte Video- und Gaming-Geräte 
Stromversorgung Lithium-lonen-Akku, Ladestation mit Stromanschluss Batterien Typ AAA Batterien Typ AA 
Aktionstasten (frei programmierbar) ja Ja (eine Aktionstaste, dann Anzeige im Display) ja (Fernsehen, Musik und Filme haben eigene Tasten, eine 

aste für weitere Aktionen) 
Display (Touch, Farbe, Auflösung) ndividuell anpassbarer 3,5-Zoll-Farb-Touchscreen LCD Farb-LCD 
(Schwarz auf Orange) 
Gewicht (laut Hersteller) Etwa 180 Gramm 522 Gramm etwa 175 Gramm 
Haptik/Verarbeitung Mutet sehr luxuriös an, besonders dank der Ladestation; auf |Wertige Verarbeitung, Gewicht gut ausbalanciert, gummierte |Intuitives Design (Tasten nach Verwendungsart gruppiert), 
ouchscreen und der matten Oberfläche sind Fingerabdrücke |Untereite Plastik-Gehäuse fühlt sich nicht so wertig an wie bei der 


Harmony 555 


Besondere Eigenschaften 


5 Tasten Bedien- und Menüelemente selbst zusammenstel- 
len, über RF Wireless Extender (separat erhältlich) Geräte 
ohne Sichtverbindung steuern 


52 Tasten Hilfefunktion, Tasten teilweise mit Hintergrundbe- 
leuchtung, Sleepmodus 


54 Tasten, Hilfefunktion, Symbole der Lieblingsprogramme 
programmierbar 


Programmierbar/Lernfunktion ja/ja 


Jalja 


a/ja 


Reichweite 


FAZIT 


Fernbedienung schnell vornüber. 
Logitech ist sich des Problems an- 
scheinend bewusst und hat vergeb- 
lich versucht, die Fernbedienung 
auszubalancieren. 


Logitech Harmony 650 Inoffizielle 
Nachfolgerin der 555 Die größte 
Neuerung ist das Farbdisplay für 
Geräte und Aktivitäten anstelle des 
bernsteinfarbenen LCDs der 555. 
Hier binden Sie mit der Logitech- 
üblichen Konfigurationsarbeit 
sogar Logos von Fernsehsendern 
ein. Die Bedienung wurde sanft 
verbessert, indem die Tastenanord- 
nung optimiert und neue Tasten 
für die Standardaktivitäten „Fern- 
sehen“, „Musik hören“ und „Film 
gucken“ hinzugefügt wurden. Das 
neue Gehäuse hat weichere Linien, 
worunter allerdings das Handling 
leidet. Während die 555 durch das 
abgesetzte Batteriefach noch grif- 
fig war, liegt die 650 schwammiger 
und instabiler in der Hand. Insge- 
samt wirkt die 650 im Vergleich zur 
555 weniger wertig, etwa durch 
die bollerigen schwarzen Gum- 
mitasten oder das billiger wirkende 
Plastik des Gehäuses. Auch die Hin- 
tergrundbeleuchtung der Tasten 
wurde gestrichen, was beim abend- 
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30 Meter mit RF Wireless Extender 


© Farbiges Touch-Display 
© Makro-Programmierung 


© Akku-Laufzeit 


Wetun: KA A A% 


lichen DVD-Genuss stört. Der größ- 
te Haken ist allerdings, dass die 650 
nur noch maximal fünf verschiede- 
ne Geräte steuert. 


General Keys All-in-One Ergonomic 
Vollwertige Funktastatur mit 102 
Tasten und integriertem Touchpad 
Zentral unter der Space-Taste ist 
eine „grüne Taste“ angeordnet, mit 
der das Windows Mediacenter auf 
Knopfdruck gestartet wird. Die 
Idee ist nett und entspricht auch 
den Microsoft-Vorgaben, die für 
MCE-Fernbedienungen eine solche 
Taste verlangen. Leider ist die Posi- 
tion dieser Taste nicht durchdacht 
- beim Schreiben wird sie oft aus 
Versehen gedrückt - ebenso wenig 
wie die Anordnung der MCE-Funk- 
tionen auf den F-Tasten. Für eine 
Mediacenter-Fernbedienung ist das 
nicht gerade ergonomisch. 


Zudem wirkt die Tastatur insge- 
samt billig: Der guten Ergonomie - 
ein leichter 170-Grad-Knick in der 
Mitte der Tastatur - stehen schlich- 
tes Plastik und der schwammige 
Tastenhub gegenüber. Aufgrund 
der Größe ist die All-in-One nicht 
für die bequeme Blu-ray-Steuerung 
vom Sofa aus geeignet - hier > 


10 Meter 


© Relativ günstig 
© Steuert viele Geräte 
© Mühsame Programmierung 


Wertung: X AK % 


0 Meter 


© Gute Tastenanordnung 
© Farbdisplay 
© Steuert nur fünf Geräte 


Wertung: KA A % 


Preis-Leistungs-Sieger: Auvisio Vista MCE Remote 


Die Auvisio-Fernbedienung des Elektronik- 
Versenders Pearl ist eine beinahe klassische 
Vertreterin der MCE-Spezialisten. Die Tastenaus- 
wahl und -anordnung sind auf die Steuerung des 
Mediacenters in Windows 7 oder Vista ausge- 
richtet. Als Besonderheit verfügt sie zusätzlich 
über Mausersatz-Funktionen. Ein 16-Wege-Feld 
bewegt den Mauszeiger, links und rechts 
darunter versetzt finden sich kleine Buttons für 
die Maustasten. 


Die Fernbedienung ist wie ein Knochen geformt, 
iegt gut in der Hand und die wichtigsten Tasten 
sind bequem mit dem Daumen zu erreichen. 
Allerdings ist die Fernbedienung nicht gut ausba- 
anciert und kippt aus der Hand. 


Durch die Batterien konzentriert sich das Gewicht 
klar auf die untere Hälfte, sodass sie beim 
Umgreifen schnell aus der Hand rutscht. Material 
und Qualität wirken ein wenig billig, aber für 
knapp 17 Euro ist sie ein echtes Schnäppchen 

ür Anwender, die vor allem ihr Mediacenter 
kontrollieren und gelegentlich andere Windows- 
Funktionen nutzen wollen, ohne vom Sofa 
aufzustehen. Im Gegensatz zu unserem Testsieger 
ist bei dem Preis sogar schon ein USB-Adapter für 
den Empfang der Infrarotsignale enthalten. 


SPAR-TIPP 


Fazit: Wenn Sie eine preiswerte Fernbedie- 
nung für Ihren Wohnzimmerrechner suchen, 
dann greifen Sie zu. 


Härdıuare 
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Test 


ger: Logitech Harmony 1100 


unseres Vergleichs. 

Der Funktionsumfang und das Design sollen d 
Grundfläche von 14 x 10,5 Zentimetern und d 
man hinter der Harmony 1100 eher einen por! 


bringt einen Ständer inklusive Ladestation mit, 


Displays dringend nötig ist. Trotz der beeindru 


Die Harmony 1100 ist das Top-Modell aus Logitechs Kollektion und unangefochtener Sieger 


en stolzen Preis von 400 Euro rechtfertigen. 


Dank Touchscreen-Steuerung kommt die Harmonz 1100 mit nur 15 Tasten aus. Bei der 


em 7 x 5,5 Zentimetern Bildschirm vermutet 
ablen Mediaplayer. Die Fernbedienung 
‚ der sich gut auf dem Couchtisch macht und 


gleichzeitig den integrierten Li-Ionen-Akku lädt, was durch den Stromverbrauch des großen 


ckenden Maße liegt die Fernbedienung gut 


in der Hand und Grundfunktionen können ein 


Oberfläche scheint dem edlen Äußeren auf de 
stet aber sicheren Halt. 


werden muss. Die Kosten 
dafür halten sich mit rund 10 
Euro aber in Grenzen. 


Fazit: Die Harmony 1100 
ist ein gelungenes Pro- 
dukt, allerdings teuer. 


Härdware 


händig bedient werden. Geräte und Aktionen 


lösen Sie mit der linken Hand auf dem Touchscreen aus, mit der rechten Hand bedienen 
Sie das Steuerkreuz sowie die Lautstärke- beziehungsweise Senderauswahl. Die gummierte 


n ersten Blick abträglich zu sein, gewährlei- 


Mit der MCE-Konfiguration aus der Logitech-Datenbank (siehe auch Test der Harmony 
555) ist die Fernbedienung auch für den Einsatz am Rechner vorbereitet. Ärgerlich ist 
jedoch, dass trotz des hohen Preises der IR-Empfänger für den Computer separat gekauft 


bieten sich die deutlich kompak- 
teren Modelle im Format einer üb- 
lichen DVD-Player-Fernbedieung 
an. Auch der geringe Preis von 30 
Euro kann für die genannten Män- 
gel nicht entschädigen. 


MSI Air Keyboard Innovative Mini- 
Tastatur-Fernbedienung Das Gerät 
ist kleiner als eine CD-Hülle und 
bringt trotzdem eine vollständige 
QWERTZ-Tastatur mit 80 Zeichen, 
Mausemulator und 15 Multimedia- 
Sondertasten mit. Freilich haben 
die Tasten nur Handytasten-Format 
und die „grüne Taste“ fehlt. Aber 
für die Sofa-Bedienung des (Media- 
center-)Computers eignet sie sich 
bedeutend besser als ihr General- 
Keys-Bruder von Pearl. Lange Texte 
sollte man mit der Fernbedienung 
nicht schreiben, aber für die Suche 
im Musikarchiv oder einen kurzen 
Ausflug ins Internet eignet sie sich 
recht gut. Um mit der Tastatur das 
Windows-eigene Mediacenter zu 
steuern, ist allerdings etwas Kon- 
figuration nötig. Da die Tastatur- 
Fernbedienung nicht als explizite 
MCE-Steuerung gedacht ist, müs- 
sen die Multimedia-Tasten zuvor 
zugeordnet werden. Und zwar 
sowohl vom Mediacenter als auch 
vom Benutzer: Eine offensichtliche 
Zuordnung der Tasten zu den MCE- 
Funktionen fehlt, was die Bedie- 
nung merklich erschwert. 


Cooles, wenn auch anfangs gewöh- 
nungsbedürftiges Feature der Tas- 
tatur ist die 3D-Steuerung: Wie bei 
Nintendos Wiimote verfügt das Air 
Keyboard über einen eingebauten 
Bewegungssensor. Damit steuern 
Sie den Mauscursor oder navigie- 
ren im Mediacenter durch das 
Menü. Diese Steuerung verlangt al- 
lerdings ein ruhiges Händchen. Die 
Maustasten sind gut erreichbar. 


Fazit 

Dank der Gerätevielfalt findet sich 
für jeden Anwender die richtige 
Fernbedienung. Wer eine Univer- 
salfernbedienung für die gesamte 
Unterhaltungselektronik sucht, 
sollte je nach Geldbeutel zur Lo- 
gitech Harmony 555 oder unserem 
Testsieger Logitech Harmony 1100 
greifen. Für die Mediacenter-Steue- 
rung ist unser Budget-Sieger Auvi- 
sio Vista MCE Remote im Preis un- 
schlagbar. Wer vom Sofa aus auch 
einmal andere Computerfunktio- 
nen nutzen will, sollte sich einmal 
das Air Keyboard genauer anse- 
hen. Wer sich nicht davor scheut, 
mit einer kompletten Tastatur auf 
dem Sofa zu sitzen, kann sich auch 
die Multimedia- 
Keyboards mit Funksteuerung an- 
gucken. Nur von unserem Testex- 
emplar müssen wir aufgrund des 
etwas unglücklichen Tastaturlay- 
outs abraten. Gvst) 


verschiedenen 


FERNBEDIENUNGEN 


Auszug aus Testtabelle 
mit 20 Wertungskriterien 


Produkt 
Modell 


Air Keyboard 


Auvisio (Pearl) 
MCE-FB mit Mausfunktion 


MICHI art Mannkktion 


Hardware 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca.€80, 


-/befriedigend 


Ca. € 20,-/gut 


Generalkeys (Pearl) 
Funktastatur mit Touchpad 


Ca. € 30,-/befriedigend 


Mitgelieferter Inhalt 


Fernbedienung, USB-Empfänger, zwei AA-Batterien, 
Bedienungsanleitung, Handgelenkschleife 


Fernbedienung, USB-IR-Receiver, zwei AAA-Batterien, 
Bedienungsanleitung 


Funktastatur, zwei AA-Batterien, USB-Funk-Empfänger, 
Bedienungsanleitung 


Anschlüsse/Übertragungsart 


USB-Empfänger (Bluetooth-Dongle) 


USB Port für IR-Receiver 


USB-Funk-Empfänger 


Anzahl der maximal zu bedienenden Lediglich HTPC oder PC Lediglich HTPC oder PC Lediglich HTPC oder PC 
Geräte 

Datenbankgröße - - - 

Stromversorgung Batterien Typ AA Batterien Typ AAA Batterien Typ AA 


Aktionstasten (frei programmierbar) Nein, Schnellzugriffstasten zu Multimediafunktionen Nein, Schnellzugriffstasten zu Multimediafunktionen, 


grüne MCE-Taste 


Nein, Schnellzugriffstasten für Windows Vista Media Center 
Edition (unter XP als Fn-Taste nutzbar), grüne MCE-Taste 


Display (Touch, Farbe, Auflösung) Nein Nein Nein 
Gewicht (laut Hersteller) 200 Gramm 100 Gramm 550 Gramm 
Haptik/Verarbeitung Liegt dank Griffschalen gut in der Hand, winzige Tasten, Reagiert schnell, Mauszeiger gut zu bedienen, fühlt sich aber |Billiges Plastik, grüne Taste und MCE-Sondertasten 


Mauszeigersteuerung bedarf ruhiger Hand 

80 Tasten inklusive Maustasten, Maus kann über Bewe- 
gungssensoren gesteuert werden, USB-Empfänger kann an 
Rückseite angesteckt werden 


durch Material und geringes Gewicht billig an 

46 Tasten, 2 Maustasten, Maussteuerung über ein D-Pad 
speziell für Windows Media Center Edition, eingeschränkte 
Funktionalität unter Mac OS X und Linux 


ungünstig platziert 


102 Tasten ergonomisch angeordnet, Touchpad mit 2-Finger- 
Scrollfunktion, Schlummerfunktion 


Besondere Eigenschaften 


Programmierbar/Lernfunktion - = rn 
Je nach Frequenzband bis zu 10 oder 50 Meter 


© Handliche Tastatur 
© 3D-Steuerung 


10 Meter 


© Günstig 
© Vollwertige MCE-Fernbedienung 
© Billige Anmutung 


Wertung: A % % 7 


25 Meter 


© Vollständige Tastatur inklusive Touchpad 
© Günstig 
© Billige Anmutung 


Wertung: A % 


Reichweite 


FAZIT 


© Keine MCE-Tasten 


Wertun: Kr A % 
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y, ICY BOX 


www.icybox.de 


IC BOX 


IB-NAS6210 


Hochwertiger Netzwerk Media- 
server für 3.5" SATA Festplatten bis zu 
2 TB, Gigabit Ethernet, Netzwerk Zugriff über 
Samba und UPnP AV, schraubenlose Fest- 
plattenmontage, leistungsstarker 
Marvel Chip 6281 mit 1,2 GHz 


Zuhause speichern, überall auf der Welt genießen. Wenn 
Sie Ihre Mediadateien - Fotos, Musik, Videos - auf der neuen ICY 
BOX Mediastation IB-NAS6210 speichern, haben Sie weltweit 
Zugriff über jedes Internet-fähige Endgerät - Mediaplayer, 
Smartphone, Netbook oder PC. Über den Webbrowser wählt man 
die Musik, das Movie oder was auch immer aus der Sammlung - 
egal ob man morgens im Bus zur Arbeit fährt, im Auto unterwegs 
ist, im Urlaub oder auf Geschäftsreise. Die Zeit, wo Playlists oder 
Videos auf den Speicher eines Mobilgerätes übertragen werden 
mussten, sind vorbei. 


WEB Benutzeroberfläche 


Genießen Sie Ihre Mediadatensammlung von überall auf 


; der Welt über das Internet; zentral gespeichert und verwaltet 
Und das Beste ist: teilen Sie Ihre Daten mit Freunden und der von Ihrem ICY BOX Mediaserver. 


ganzen Familie - ganz einfach über die WEB basierte Oberfläche 
des ICY BOX Mediaservers. www.icybox.de 
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Die BESTEN und SCHNELLSTEN 
Grafikkarten aller Zeiten! 
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